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Boltgerige Bekannemegung 


— allen Anſchein nach anhaltenden Dhau⸗Wetter wird, nach bereits beendigter he 8 
urgerſteige, Montag den sten d. mit Aufhauung und Fortſchaffung der auf den Jahr⸗ 
Straßen, noch befindlichen Eis decken, der Anfang gemacht werden. 

Die terzeichnete Poltzei⸗Behoͤrde rechnet dabei auf die Einſtcht und den bewaͤhrten guten 
fen der Haus⸗Beſitzer, fo wie derjenigen, welche eigene Wagenfahrt halten, daß fie Behufs 
glichſt ſchleunie ger Erreichung des Zwecks, die koſtſpieligen Anſtrengungen der Kommune, durch 
Stellung von Huͤlfs⸗Leuten zum Aufeiſen und Aufladen und Bewilligung von Huͤlfsfuhren wohl⸗ 
r unterſtuͤtzen werden, als wozu hierdurch vertrauungsvoll aufgefordert wird. 


Breslau den zten März 1827. 


Köntsliches e prifrien 


Nen ea. 


‚Berlin, dom 27: Februar. — Se. Majeſtät 
haben Sich in den letzten 8 Tagen im Allgemeinen 


wohl befunden. Die Uebungen im Gehen ſind 
mit zunehmendem anf gen Erfolge fortgeſetzt 
worden. Den 25, Februar. 

Hufeland. Wiebel. Buͤttner. d. Gräfe‘ 


— : 
Des Königs Majeſtat haben den Gutsbeſttzer 


Carl IJriedeich von Pleſſen die u 
late zu ertheilen geruhet. = 


Deutfhland. 


en Preuß, Geſandte, Freiherr von 


Otkerſtedt, begab ſich am 12, Februar von Karls⸗ 
kuhe nach D Darmſtadt, um daſelbſt den wegen der 
e Hoch; t des Sr 11098 ſtatt haben⸗ 


. 


ji Feterlchteiten beizuwo 1 Die‘ Stadt 
Mainz wollte am 19. Februar, dem Jubelfeſte 
des Großherzogs, an 20 bis 25 ohne ihte St f 


derarmte Handwerkerfamilien, nach dem Grade 
ihrer Beduͤrfniſſe, ztauſend Gulden! in der Stille 


vertheilen, um fie in den Stand zu foren, durch 2 
1 und Sparſamkeit ſich wieder zu erheben. 
eine gleiche Summe wuede beftimunt , - um als 
Grundlage einer Sparkaſſe zu dienen, Aber welche i 
die Stadt die Garantie uͤbernimmt. i 
Leipzig, vom 13. Februar. — 8 einigen 


Tagen kam der ehemalige König don Schweden, 


der Oberſt Guſtavſon, mit der Eilpoſt hier an, 
auf welcher er außen einen Sitz 1 Aid des- 8 
halb die Haͤnde erfroren haben ſo Er lebt hoͤchſt N a 
einfach, wohnt in dem Gaſthauſe zur Saͤge und 
will, dem Vernehmen nach, nach Dresden rei 
‚fen. — Seit vielen Jahren haben wir “a 
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viel Schnee behabt, als jetzt; man kann feine 


Höze im Durchſchnitt uͤber eine Elle rechnen. 
In dem Saͤchſiſchen Erzgebirge iſt die Schnee⸗ 


maſſe noch weit größer, Auf einem Nittergute 


in der hoͤhern Gebirgsgegend liegt er im Hofe 
deſſelben 5 bis 6 Ellen hoch. a 

Man meldet aus Baiern, Se. Maß. der Koͤ⸗ 
nig habe befohlen; daß im bevorſtehenden Som⸗ 
mer zwiſchen Muͤnchen und Augsburg eine ge⸗ 


wiſſe Anzahl Truppen in einem Lager ſich ver⸗ 
Nachher will ſich der Koͤnig. 


ſammeln ſollten. 
in Regensburg kroͤnen laſſen. \ 

Am 8. Februar früh gegen 7 Uhr, kurz vor 
Sonnen⸗ Aufgang, erblickte man zu Scheer im 
Wuͤrtembergiſchen, gegen Oſten eine Erſcheinung, 
die viele Aehnlichkeit mit einem Regenbogen hatte. 


Es dor ein in zwei Hälften getheilter, und oben 


um den Gipfel offener Bogen von allen Regen⸗ 
bogenfarben; doch herrſchte die rothe Farbe vor, 
Der Bogen ſtand hoch uͤber dem Horizont. Das 


Thermometer ſtand auf 8 Grad unter Null, und 


von Oſten her wehete ein ſcharfer Wind. Binnen 
einer halben Viertelſtunde wurden die Farben 


des Bogens immer ſchwaͤcher, und als die Sonne 
wirklich aufging, war die Erſcheinung ver⸗ 
ſch wunden. en 


Wie ergiebig die letzte Weinleſe war, deren 
Ertrag fuͤr das Rheingau auf etwa 12,090, dage⸗ 


gen in der Provinz Rheinheſſen, mit Inbegriff 


des dgrin erzeugten Pfälzer Weines, auf unge⸗ 


faͤhr 70,000 Stuͤck (Das Stück enthält 74 Ohm 
oder 1300 Bouteillen) ſich belaufen mag, iſt be⸗ 
reits fruͤher angezeigt worden. 
Qualitaͤt des vorjaͤhrigen Gewaͤchſes, ließ ſich 
anfänglich mit Gewißheit nichts ſagen, nachdem 
jedoch die Gaͤhrung des Weins voruͤber, und die⸗ 


ſer hell geworden iſt, laͤßt ſich auch in dieſer Hinz 
ſicht ein beſtimmteres Urtheil faͤllen, das jedoch 


keinesweges befriedigend ausfaͤllt. Nachdem 


wir im verfloſſenen Sommer eine große und an⸗ 


haltende Hitze gehabt haben, mag es auffallend 
erſcheinen, daß die Guͤte des Weins nicht eini⸗ 
germaaßen im Verhaͤltniß zu der ſtatt gefundenen 


Waͤrme ſtehen ſollte. Allein die naſſe und rauhe 
Witterung, die wir im Fruͤhjahr hatten, die 


ploͤtzlich darauf erfolgte Hitze, die durch ihre mehr 
außere als innere, der eines Treibhauſes aͤhnli⸗ 


che Wirkung die Reben zu ſchnell in Bluͤthe ver⸗ 


ſetzte, die zu große Duͤrre, die im Sommer 


ſtatt fand und zur Folge hatte, daß viele Beeren 


In Betreff der 


bird er es am Ende ſelbſt glauben. Die Hhilo⸗ 


* 


eintrockneten, bevor ſie noch reif waren, und 


die ganze Säure unreifen Obſtes beibehielten; 


ferner die feuchte und regnigte Witterung, die 
im Herbſt eintraf, und welche bewirkte, daß 
viele unreife Beeren in Faͤulniß uͤbergingen und 
die Saͤure vermehrten: dieſe verſchiedenen Urſa⸗ 


chen duͤrften die geringe Guͤte des vorjaͤhrigen 


Gewaͤchſes hinlaͤnglich erklaͤren. — Den befte: 


Wein hat die Gattung von Trauben, die mar 
Rießlinge nennt, geliefert, weil dieſe nicht ſo 


voll als andere hingen, und vollſtaͤndiger und 
ſchneller reifen konnten. s 
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Paris, vom 20. Februar. — Kammer der 
Deputirten. Sitzung vom töten. Hr. Labbey de 
Pompieres. Die Commiſſion hat zwar bereits das 
Preßgeſetz ganz umgewandelt, indeſſen ſtimme 
ich gegen beide Vorſchlaͤge. Der Entwurf har: 
delt vorzuͤglich von den Journalen. tm hierüber 
meinen Argumenten eine feſte Stütze zu geben, 
fange ich mit einer Stelle eines beruͤhmten 
Schriftſtellers an. „Damit die Freiheit der Mei⸗ 
nungen gefchüßt bleibe, muß es den Journalen 
erlaubt. ſeyn, die in den Kammern gehaltenen 
Reden frei zu kommentiren und anzugreifen.“ 
Dieſe Meinung iſt nicht zu verſchmahen. Sie 
iſt die Meinung des Hrn. Grafen von Villele, 
zur Zeit als er noch Deputirter war. (Gelaͤchter) 
Eine Liebe neuer Art hat ſich der Miniſter bemäch⸗ 


tigt. Ihre Leidenſchaft für die Preſſe iſt fo. weit 


gekommen, daß ſie dieſelbe durch Liebkoſungen 


erdruͤcken wollen, wie der Affe feine Jungen 


Um ihre vaͤterliche Zaͤrtlichkeit noch mehr an den 
Tag zu legen, haben die Miniſter uns ein Geſetz 
der Gerechtigkeit vorgelegt, welches den Raub, 


die Untreue und den Diebſtahl heiligt, die Charte 


zerſtoͤrt und die Magfſtratur inſultirt. (Der 
Redner faͤhrt in dieſemm Ton fort.) Hr. v. Ses⸗ 
maiſons ſucht zu beweiſen, daß die dermalige 
Agitation in der Geſellſchaft nur von der Zügel: 


loſigkeit der Preſſe herruͤhrt. Man wiederhol: 


einem Menſchen jeden Augenblick er ſey krane, ſo 


ſophiſchen Lehren des letzten Jahrhünderts ſind 
gefaͤhrlich. Das vorgeſchlagene Geſetz ſteht der 
Charte nicht entgegen. Die öffentliche Meinung 
hat keinen ſolchen Einfluß wie ein Rebner bebaut; 
tet hat. Kein wahrer Royaliſt kann bei ſeiner 


Ehre betheuern, daß der jetzige Zuſtand der Preſſe ä 


as 


nicht gefährlich ſey. Das Geſetz iſt nicht urei⸗ 


— 


chend, wenigſtens iſt es aber ein Mittel gegen 
die Gefahr. Hr. von Berthier. Die Preſſe 
bringt Gutes und Boͤſes hervor. Es iſt die 
Pflicht einer väterlichen Regierung, alles anzu⸗ 
wenden, um das Gute zu beſchuͤtzen was aus 
der Preßfreiheit hervorgeht und eben ſo das Boͤſe 
zu vertilgen, was durch fie veranlaßt werden 
kann. Daher die Cenſut in einigen Landern, in 
andern repreſſive Geſetze. Die Cenſur will un⸗ 
fer Koͤnig nicht. Die Frage iſt nun, ob das vor⸗ 
geſchlagene Geſetz noͤthig iſt; mit andern Wor⸗ 
ten, ob die beſtehende Geſetzgebung nicht genug 
Repreſſtons⸗Mittel gegen den Mißbrauch der 
Preſſe enthaͤlt. Der Redner geht dieſe Frage im 
Einzelnen durch, und beantwortet ſie verneinend. 
Der Sr, Siegelbewahrer. In der gegenwaͤrti⸗ 
gen Lage der Diskuſſton werde ich die Frage, um 


die Annahme oder die Verwerfung des Geſetzes 
Einfluß Außern wird, ganz einfach behandeln. 
Zu ihrer Stellung werde ich nicht, wie einer der 
Redner, die Herrſchaft unterſuchen, die das Mi⸗ 
niſterium einfuͤhren will, oder, wie ein anderer 
meinte, diejenige, der man daſſelbe zu unterwer⸗ 
fen trachtet; eben ſo wenig werde ich ſie in dem 
Verhaͤltniſſe des Schwerpunktes der Macht, noch 
in den Staatsſtreichen und deren Gefahren und 
Folgen ſuchen, mit einem Worte, ich werde mich 
in das Dunkel nicht einlaſſen, worin einige Red⸗ 
ner die Frage huͤllen zu muͤſſen geglaubt haben. 
Ein nothwendiges Geſetz kann uͤbel abgefaßt ſeyn, 
ſo wie ein gut geſtellter Vorſchlag unnuͤtz ſeyn 
kann. Zuerſt iſt alſo zu unterſuchen, ob ein Ge⸗ 
ſetz nothwendig iſt? — weil einmal die Einrich⸗ 
tung beſteht, daß bie General⸗Diskuſſion abge⸗ 
ſondert von der uͤber die Mittel der 1 
vorgenommen wird. Jur Bejahung dieſer Frage 
kann ich mich auf den denkwuͤrdigen Akt berufen, 
in dem Sie zu Anfang der gegenwaͤrtigen Sitzun⸗ 
gen Ihre Wuͤnſche und Ihr Beklagen niederge⸗ 
legt haben. Sie fügen darin, die öffentlichen 
Freiheiten beduͤrften eines Schutzes gegen ihre 
eigenen Ausſchweifungen. — Der Redner zer⸗ 
gliedert nun die Hefte der Generalconſeils, und 
eitirt eine Menge Reklamationen, die von allen 
Seiten gegen die ſchmaͤhſuͤchtige, aufrüͤhreriſche 
Preſſe, die ſtets die Beamten zum Gegenſtand 
ihrer Neckereien macht, eingiengen. Aus allem 
dieſem gehe hervor, daß die Klagen gegen das 
Preßungemach allgemein ſeyen, und daß es an⸗ 
erkannt werden moͤſſe, wir ſeyen in eine graͤuliche 
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iſt, und daß letztere taͤglich zunimmt. 


ſehen will. Sie laff 
Popularität nicht ſo hinreißen; ſie verweigern 


Schaamloſigkeit verſunken. — Wenden wir uns 
en die Magiſtrats⸗Perſonen, fie werden uns das 
rin beiſtimmen, daß die Freiheit der Preffe noth⸗ 
wendig, daß ihre Ausſchwelfung e 

ieſe 
Magiſtratsperſonen ſind weit von dem entfernt, 
was ein Mann, einſt mein Freund, in ihnen 
Sie laſſen ſich durch die Fluthen der 


die Gerechtigkeit weder ihren Freunden noch den⸗ 
jenigen, die ſie koͤnnten zu fuͤrchten haben; ſie 
verwechſeln nicht die blinde Gewalt der Ober⸗ 
herrſchaft des Poͤbels mit der legitimen Souve⸗ 
rainitaͤts⸗Gewalt des Könige. — So weit von 
den beifaͤlligen Stimmen. Nun zu einem Bei⸗ 


ſpiel der Nothwendigkeit der Beſchraͤnkung der 
Preßfreiheit. Eine Schmaͤhſchrift erfcheint, nach 
die es ſich handelt, und deren Unterſuchung auf 


8, nach 30 Tagen wird darauf Beſchlag gelegt. 


Allein was iſt nun gepfaͤndet? Das, was der 


Libelliſt nicht hat unterſchlagen mögen. — Aber, 
heißt es, der Schuldige wird doch verfolgt? — 


Freilich wohl, ein Unglücklicher, dem der Hun⸗ 


ger die Schuld zugezogen hat, muß leiden, den 
Kaͤufer laͤßt man aber als einen blos Unbedacht⸗ 
ſamen laufen. Die Geſetze ſind demnach nicht 
genuͤgend, und da die Verlaͤumdung dabei ſtraf⸗ 
los ausgeht, ſo iſt das neue Geſetz nothwendig. 
— Man wirft letzterm vor, es wirke ruͤckwaͤrts, 
und wiederum praͤventiv; es erlaube die Ver⸗ 


letzung der Verträge, und es führe zum Dieb⸗ 


ſtahl und Trug. Ich greife ſehr ungern der Spez. 
zialdiskuſſton vor, und mit ſchmerzlichem Gefühl 
muß ich beklagen, wie man das Wort Gerech⸗ 


tigkeit vor Ihnen mißbraucht. Und, iſt es denn 


nicht möglich, Miniſter zu ſeyn, ohne unaufhoͤr⸗ 
lich der Unredlichkeit bezuͤchtiget zu werden. Was 
die Praͤvention betrifft, ſo ſoll ſie in dem Zeit⸗ 


raum zwiſchen der Niederlegung und der Her⸗ 
ausgabe liegen. Allein, m. HH., in der Herz 


ausgabe beſteht eben das Verbrechen; das Geſetz 
verzögert darum die Austheilung. — Nachdem 
der Redner die einzelnen Vorwürfe: zu wiederle⸗ 
gen geſucht hat, half er dem Hrn. B. Conſtant 


eine Stelle aus einem Werke deſſelben vor, die 


gegen die Journale gerichtet ſeyn. Hr. B. Ton⸗ 
ſtant. Ich ſprach gegen die verlaͤumderiſchen 
Blaͤtter, und habe bereits mich desfalls erklaͤrt. 
Der Hr. Siegelbewahrer beſteht auf der Noth⸗ 
wendigkeit des vorgeſchlagenen Gefetzes, und 
ſchließt mit der Behauptung, daß dieſe Noth⸗ 
wendigkeit ſich auf die Handhabung der geſetzli⸗ 
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Angeduald in der Verſammlung.) 


a? 


hat uns 
Frankreichs gemacht, 
ite, daß, wenn es wahr wäre, |; 
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chen Freiheit und der offentlichen Ordnung flüge, | rium beſchützt wird, obwohl die Pairskammer 


Hr. B. Conſtant. Ich begehre das Wort wegen 
einem mir perſoͤnlichen Faktum. Zeichen der 
Ich beſteige 
diefe Tribuͤne nicht um auf die Citation zu ant⸗ 
worten, die der Hr. Juſtizminiſter Ihnen vor⸗ 
geleſen hat, ich habe bereits hinreichend darauf 
geantwortet. Ich kann aber die ſeltſamen An⸗ 
griffe nicht mit Stillſchweigen uͤbergehen, dle 
der Hr. Juſtizminiſter gegen mich dadurch be⸗ 
gonnen hat, daß er meinen Worten tauſend Im⸗ 


butationen beigefügt hat, die mich nicht angehen, 


die er aber ganz in ſeine verwirrte und heftige 
Beredſamkeit (Gelächter) hineinverwebt hat. 
Hierdurch befinde ich mich in der ſonderbaren 
Alternative, daß wenn ich ſpreche, er mir ent⸗ 


gegnen kann, der letzte Theil feiner Rede gehe 


mich nichts an, und daß, wenn ich ſchweige, 
man glauben moͤchte, ich ſey vor Beſtuͤrzung 
uͤber die Fluth von leidenſchaftlichen Worten er⸗ 
griffen, wovon er ein in der Kammer unerhoͤrtes 
Beiſpiel gegeben hat. Blos um dieſe eigene Con⸗ 
fuſton zu beſeitigen, nahm ich das Wort. Der 


Hr. Juſtizminiſter. Sie hatten Unrecht das, 
was ich ſagte, auf ſich anzuwenden. Herr B. 


onſtant. Alle ihre Anklagen ſind mir gleichguͤl⸗ 
ig. Mein ganzer Lebenslauf zeigt dagegen. 
Hr. Hyde de Neuville. Der Hr. Juſtizminſſter 
ein ſolches Gemälde der Verderbtheit 
8 ſo wie von dem Gift was 
die Preſſe verbreite, 
man ſich fragen muͤßte: Was wird aus uns wer⸗ 
den? Haͤtte er ſich die Muͤhe gegeben, die Ge⸗ 
genwart mit der Vergangenheit zu vergleichen, 


fo würde er gefunden haben, daß, toenn das 
fruͤhere Frankreich unruhig war, es ſich jetzt nur 


nach Ruhe ſehnt. Wahr iſt es aber, daß Frank⸗ 


reich ſich in einem Zuſtand der Unbehaglichkeit 
befindet, der alle Freunde der Ordnung, des 


Monarchen und des Landes beunruhigt. Was 
iſt die Urſache dieſer Unbehaglichkeit? Ri die 
große Mehrheit verſtaͤndig und hellſehend iſt, 


und ſich in ihren theuerſten Intereſſen verletzt 
oder bedroht ſieht. Geſchehen iſt aber nichts von 


Seiten dieſer Mehrheit und alle Anklagen ſind 
leere Deklamationen. Auch liegt das Uebel nicht 


in unſerm Clerus, ſondern in einer Faktion die 


die Gottloſigkeit beſchuͤtzt, den Thron zu erſchüt⸗ 
tern ſucht, die nie in Frankreich groͤßere Fort⸗ 


ſchritte machte als jetzt, die ungeachtet der gegen 
ſie ausgeſprochenen Verbannung, vom Miniſte⸗ 


— 


ſich dagegen erklaͤrt hat. Das Miniſterium träge 
alſo die Schuld der Unruhe der Nation, es hat 
alle Meinungen gegen ſich aufgebracht. Es hat 


eine Colliſion zwiſchen den beiden großen Staats⸗ 


koͤrpern zu Wege gebracht, und es bemuͤht ſich, 
einen Theil der Unpopularität die es erdruͤckt, 
auf uns zu werfen. Nachdem fie dieſe undank⸗ 
bare Laſt ſich aufgebuͤrdet, ſtehen die Miniſter m 
Frankreich, fo wie fie dieſer Tage in Oeſtreich 
ſtanden, allein. In der Lage, worin ſie Frank⸗ 
reich verſetzt haben, muß entweder das Miniſte⸗ 
rium ſein Syſtem aͤndern oder ſich zuruͤckziehen, 
oder es muß ein Staatsſtreich der Pairskammer 
eine kuͤnſtliche Majoritaͤt geben, oder die Depu⸗ 
tirten⸗Kammer muß aufgeloͤſt werden. Im letz⸗ 
tern Falle werden die neuern Wahlen zeigen, 
wer von uns Recht oder Unrecht hat: jeder De⸗ 
putirte, der in gutem Glauben zu Werke geht, 
wird jene Maaßregel nicht fürchten. Der Stgats⸗ 
ſtreich wird unſere hoͤchſten Intereſſen verlegen, 
Wenn das Miniſterium fi zuruͤckzieht, wird 
man es ſegnen: Aendert es ſein Syſtem, und 
geht es endlich in die Anſichten der Nation ein, 
ſo werden alle guten Franzoſen ſich an ihm hal⸗ 
ten. Allein ich fürchte, es wähle uͤbel. Herr 
von Blangy ließt eine Rede zum Vortheil des 
Entwurfes vor, worin er behauptet, wenn man 
denſelben nicht annehme, ſo wuͤrde man es in 
der Folge bereuen. 5 555 
Sitzung vom 17ten. Nachdem Hr. Chabaud⸗ 
Latour im Allgemeinen über das Preßgeſetz ge⸗ 
ſprochen, ſagte er: „Laſſen Sie uns meine Her, 
ren, die Sachen anſehen wie ſie ſind, wir wollen 
weder durch Worte noch durch den Schein uns 
irren laſſen; den Geſetzentwurf angreifen, heißt 
keines weges die ⸗Koͤnigl. Gewalt, oder Die öffent? 
liche Ordnung, oder die Ariſtokratie, oder ſelbſt 
das Miniſterium angreifen, dieſe insgeſammt 
habenweder den Geſetzentwurf diktirt, noch irgend 
etwas dabei zu gewinnen, er iſt das Werk und 
zu Gunſten einer Macht entworfen, welche Nies 
mand verkennen wird, welche man jetzt an der 
Spitze aller Begebenheiten und aller Unterneh⸗ 
mungen findet, ſie iſt es, die unter dem Namen 
der Congregation, des Ultramontanismus, der 
apoſtol. Parthei, der Jeſuften, überall dem 
Fortſchritt des menſchlichen Geiſtes und der Ei⸗ 
viliſation den Krieg erklart Sehen wir das Ge⸗ 
ſetz genauer an, To iſt es dabei nicht darauf ab⸗ 
geſehen, die Ordnung zu erhalten und die Ver⸗ 
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geher zu beſtrafen, ſondern die Oeffentlichkeit zu genheit iſt nicht mehr eine beſondere 


untedruͤcken. Man verwahrt ſich zwar gegen 


ſolche Beſchuldigungen, man führt die Gering⸗ 


fuͤgigkeit, ja ich möchte ſagen, die Niedertraͤch⸗ 


tigkeit der Mittel an, um zu verneinen, daß man 
ſo Großes damit erneichen wolle. 


Es iſt wahr, 
die Theokratie iſt, ohne von ihrem Ehrgeiz etwas 
fahren zu laſſen, in ihren Waffen kleinlich gewor⸗ 
den. Vordem wollte ſie durch die Wiſſenſchaft, 
durch Einſicht, durch moraliſches Uebergewicht 
herrſchen, jetzt verbuͤndet fie fich mit dem Fiskus 
und der Polizei, fie hat lange Zeit durch ihre ge⸗ 
lehrten Arbeiten Widerſtand geleiſtet, jetzt weiß 
fie gegen die Ideen nichts aufzubringen, als 
Stempel und Spione, ſie wird das Format der 
Bücher meſſen, unter der Hand das erſte Exem⸗ 


plar kaufen und verſuchen durch verdutzte Buch⸗ 
drucker die Schriften zu unterdrücken, welche fie 
fonſt durch ihre Doktoren nieder disputiren ließ. 


Was beweiſt dies anders, als daß fie ſelbſt ſich 


nicht mehr im Stande weiß, ihre Anmaßungen 
durch eine moraliſche Gewale, oder durch ! 
+ öffentliche Meinung durchzuſetzen. Ihr Despo⸗ 


ch die 


tismus, wenn er ſich befeſtigt, wuͤrde nur um 
ſchaͤndlicher und um ſo ſchwerer auf uns 


laſten, fie würde nur um ſo unerbittlicher, jedes 


geiſtige Leben, jede Freiheit verfolgen.“ „Fuͤr 
mich, meine Herren, als Mitglied einer chriſtli⸗ 
chen Glaubens⸗Genoſſenſchaft, welche aus der 
freien Pruͤfung hervorgegangen und dieſe zum 
Grundprinzip angenommen hat, iſt es eben ſo 
ſehr Schuldigkeit als Recht, das Eindringen 
dieſer verderblichen Macht, deren Herrſchaft auf 
den Franzoͤſiſchen Proteſtanten ſo lange Zeit 
ſchwer gelaſtet hat, zuruckzuweiſen. Ich habe 
nicht die Abſicht, hier traurige Erinnerungen 
wieder zu wecken; Niemand, ich darf es ſagen, 
kann mich anklagen, jemals die Leidenſchaften 
aufgerufen zu haben, ich habe im Gegentheil ge⸗ 


ſucht, wo ich nur konnte, ſie zu beſchwichtigen. 


Jetzt aber, meine Herren, kann es Niemanden 


Wunder nehmen, daß uns das Unglück unruhig 


und die Erfahrung vorſichtig macht. Lange Zeit 
vor unſerer Revolution und beinahe ein Jahrhun⸗ 
dert hindurch hatten die Proteſtanten in Frank⸗ 
reich Ai ee Rechte, Garantien: Wie ver⸗ 

ieſe? durch denſelben Einfluß, dieſel⸗ 
ben Lehren, die Mandeuvres derſelben Congrega⸗ 
tionen, welche aufs neue mächtig zu werden ſu⸗ 
chen. Heutiges Tages, ich weiß es, iſt die Lage 
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für ſich ger 
krennte, es iſt die des ganzen Landes; ihre Rech⸗ 
ſchrieben, welche die Rechte und Garantien aller 
Franzoſen ſichert. Deshalb nehmen fie nichts 
beſonders in Anſpruch, deshalb haben ſie zu den 
erlauchten Verſprechungen, welche Frankreich 
erhalten hat, daſſelbe Vertrauen. Sobald aber 
die gemeinſame Sache ihnen bedroht ſcheint, was 
iſt natuͤrlicher, als daß ſie die erſten ſind, die 
ſich beunruhigen und die entſchloſſenſten zur Ver⸗ 
theidigung? Sie dürfen ſich ihren Mitbürgern 
als Beiſpiel zeigen, um fie zu unterrichten, daß 
man die Rechte, die man ſich bewahren will, 
nicht Stuͤck für Stuͤck darf nehmen laſſen und fo 
verſtehe es ſich von ſelbſt, daß die Jeſuiten in 
den erſten Reihen ihrer Gegner die Nachkommen 
jener Million Menſchen finden, welche die Wi⸗ 


Der Redner ging nun die Geſchichte der Jeſuiten 


Parthei ſo oft und fo ungeſtuͤm unterbrochen, 
daß der Praͤſident die Ruhe mehrmals mit der 
Klingel wiederherſtellen mußte.) Nach ihm nahm 
der Commiſſair des Koͤnigs, Hr. Jacquinot de 


ſetzes an; die Verhandlung der großen Staats⸗ 
intereſſen wird nichts deſtoweniger das Recht 


wird ſich das Scepter der Literatur bewahren 
und eben ſo wie ſonſt an alle Enden der Welt eine 
Sprache fragen, welche überall die der Wiſſen⸗ 


tie if.” (Bravos von der einen, Gelächter von 
der andern Seite.) Hr. Mechin, der nach ihm 


Grundſaͤtze aus Macchiavel ſchoͤpften. Er gab 
ſodann eine Berechnung deſſen, was in Frank⸗ 


reich gedruckt wird. An Buͤchern wurden inner⸗ 


halb der letzten funfzehn Jahre 1,152,294,234 


Bogen gedruckt; die Journale find hierbei nicht 


mitgezaͤhlt. Als etwas auffallendes führte er 


druckt wurden. Nach der Reſtauration vermin⸗ 
derte ſich die Anzahl derſelben; waͤhrend der Cen⸗ 
ſur wurden nur 12,723,537 Bogen theologiſcher 


te, ihre Garantien find in dieſelbe Charte einge⸗ 


T 


derrufung des Edikes von Nantes proſcribirte!“ 


weiter durch; er wurde von den Freunden dieſer 


Pampelune, das Wort und las eine lange Rede 
ab, in welcher er den Geſetzvorſchlag nochmals 
dringend zur Annahme empfahl. „Nehmen Sie, 
ſagte er am Schluß, alle Grundfäße dieſes Ge⸗ 


aller Buͤrger bleiben. Dieſes edle Frankreich 


ſchaft, der ſchoͤnen Kuͤnſte und die der Diploma⸗ 


auftrat, klagte die Miniſter an, daß fie ihre 


an, daß in dem Jahre 1812 eine große Anzahl 
religiöfer Schriften (13,818,681 Bogen) ge⸗ 


8 der Proteſtanten ſehr verſchieden, ihre Angele⸗YSchriften gedruckt; jetzt hat dies wieder fo zuge⸗ 


> 


nommen, daß im Jahre 1825 ſchon 17,497,057- 
5 d { oͤfe nicht 
zu gelind gegen die Preßvergehen ſind, bewies er 


Bogen erſchienen. Daß die Gerichtshofe 


daher, daß bei 22 Prozeſſen, welche den Jour⸗ 
nalen gemacht wurden, nur 6 freifprechende Ur⸗ 
theile erfolgten. Kaum hatte Hr. Mechin geen⸗ 

det, als das ganze Centrum und ein Theil der 


Rechten mit großem Geſchrei den Schluß ver⸗ 


langten. Hr. de Treſſac verlangte das Wo 


1 5 den Schluß. „Das Miniſterium, ſagte er, 
at vor Ihnen Frankreich angeklagt, daß es die 


Wohlthaten des Koͤnigs verkenne und ſie zur 


Waffe gegen den Thron und die Religion mache. 
Ehrenwerthe Stimmen verlangen noch Gehör, 
um gegen dieſe Beſchuldigung zu ſprechen. Wie 


der Praͤſtdent des Aſſiſenhofes, ſollte unſer Praͤ⸗ 


.. . fidenf uns zurufen: „Angeklagte, habt ihr nichts 
zu Eurer Vertheidigung hinzuzufügen? Ich 
ſtimme gegen die Schließung.“ Dennoch ließ 
der Praͤſtdent abſtimmen und der Schluß der Ver⸗ 
handlung wurde angenommen. 

Wir koͤnnen verſichern, ſagt der Conſtitution⸗ 


nel, trotz aller Ablaͤugnungen der Miniſter, daß 


Leine Liſte von 40 neuen Pairs beſchloſſen worden, 
und daß das im Publikum verbreitete Namens⸗ 
BVerzeichniß ziemlich richtig war. Es waren 
runter 10 Erzbiſchoͤfe, 1o Mitglieder der Dez 
utirten⸗Kammer, ro mehr oder minder bekannte 
Militairperſonen, 3 Praͤfekte und § bis 6 Juſtiz⸗ 
Beamte. Was das Miniſterium verhinderte, 
dieſelbe gegenwaͤrtig durchzuſetzen, war die Weiz 
gerung einer erlauchten Perſon, eine Maaßregel 


zu billigen, welche durch die Meinung der hohen 


Kammer ſo wie des ganzen Frankreichs gemiß⸗ 
billigt wird. 
niſterium darauf ſo ganz aufrichtig Verzicht ge⸗ 
than habe, wie man behauptete. 
daran gewoͤhnt, nicht lange an die miniſterielle 
Beſcheidenheit zu glauben, wenn es ſich davon 
handelt, .unfere Anſtalten zu verderben und ein 
Beſtechungs⸗Mittel weiter in Anwendung zu 
ingen! 8 
Der Courier krangais ſagt: Vergangenen 
Sonntag (den 11. Februar) wurde im Miniſter⸗ 


rath der Vorſchlag gemacht: die Kammern nach 


Tours, Blois oder Bourges zu verlegen, um 
ſie dein Einfluß der Journale und der Meinun⸗ 
gen in der Hauptſtadt zu entziehen. Der Antrag 
iſt vertagt worden. Es ſcheint, daß in derſelben 
Nathsſitzung der Vorſchlag, neue Pairs zu crei⸗ 
ren, wieder vorgebracht wurde, der bereits am 


des Tages“ erklaͤrt.) 


Wir glauben nicht, daß das Mi⸗ 
Wir ſind 
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Mittwoch vorher ſehr günftig aufgenommen vor⸗ = 


den war. Er ſoll aber vom Dauphin bef äupfe 


worden ſeyn, welcher es dahin brachte, dus der⸗ 


ſelbe ebenfalls vertagt wurde. 


(Die er ga 
Artikel wird von der Etoile ge 


geradezy als „uͤge 3: 
Der neue paͤpſtliche Nuntius, Mfgnr. Lam⸗ 
bruſchini, iſt bis jetzt noch nicht in ſeinem diplo⸗ 
matiſchen Character aufgetreten. Dies wird erſt 
nach ſeiner Antritts⸗ Audienz bei Sr. Majeſtat 
dem Koͤuige und Uebergabe ſeiner Creditive ſtatt 
finden. Mfgnr. Macchi ſteht bis dahin unaus⸗ 
geſetzt den Functionen des Nuntius vor. 
Der General⸗Lieutenant, Herr von Coulain⸗ 


court, Herzog von Vicenza, ehemals Oberſtall⸗ 


meiſter des Reichs und Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, iſt geſtern mit Tode abgegan⸗ 
gen. Er hatte ein langwieriges Krankenlager, 
und uͤberſtand viele Leiden mit großer Beharrlich⸗ 
keit. Er war erſt 54 Jahre alt. 5 Er 
Herr von Villele, heißt es im Conſtitutionel, 
hat auf die muthvollen Enthuͤllungen der Oppo⸗ 
ſition eine Antwort gegeben; ſeine ganze un 
beſteht darin, bei den Dingen voruͤberzuſchlapfen 
und uͤber die ſtaͤrkſte Einwendung leicht hinweg⸗ 


zugehen. Der Herr Finanzminiſter ſprach ohne⸗ 


hin von Chauvet, warum ſagte er gar nichts von 
der Unterdruͤckung der Gewiſſen, der e 
von Beamten, die Waͤhler find, nichts von dem 
Aufkauf der Zeitungen, den drohenden Manoͤvers 
der Congregation? warum ſchweigt er uͤber die 
feierliche Ueberweiſung der Pairskammer, über: 
die Proſcribirung des wechſelſeitigen Unterrichts, 
über die Inquiſition der Polizei, über die ſchaͤnd⸗ 
liche Behandlung des Herrn Magallon u. f. w. 
Vermuthlich wird hieruͤber der Großſtegelbewah⸗ 
rer ſich vernehmen laſſn. 
In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 


ten vom ı2fen verlas Herr Heron de Villefoſſe 


die ſtatiſtiſche Ueberſicht einer Oenkſchrift über dir 


Bearbeitung des Eiſens in den franzoͤſtſchen Ger 


werken, Er ſchlaͤgt die Vermehrung dieſer Ar⸗ 
beiten ſeit dem Jahre 1820 zu 1/3 des gegenwab⸗ 
tigen Beſtandes an Eiſenfabrikaten an, welcher 


ſich jährlich. auf 1, 105,00 metriſche Zentner ber 


läuft. Der Verbrauch beträgt an 1,156,000 
Zentner. Die Einfuhr fremder Eiſenwaaren 
verurſacht die Differenz. Die Guß⸗ und Eiſen⸗ 
fabrikation in ſchweren Stangen wirft jahrlich 
28,000,000 Fr, an Kapital ab, ohne die fernere 
Bearbeifung dieſer rohen Stoffe in Anschlag zu 


„u 


bringen. Der reine Ertrag wird auf 9,600,000 
Franken geſchaͤtzt. Die Eiſenbereitung beſchaͤf⸗ 


tigt 69,600 Arbeiter. 


Hiefige Blätter hatten neulich erzählt, der 


Herzog von Riviere habe auf eine Frage aus den 


Umgebungen des Herzogs von Bordeaux, wegen 


Beſuchs des kleinen Theaters des Herrn Comte 


durch Se. K. H., geantwortet: „Der Herzog 


ſolle niemals ins Schauſpiel gehen.“ Dieſe Ant⸗ 


wort und die ihr entſprechende, bei der Erzie⸗ 


hung des jungen Fuͤrſten von dem Abbs Tharin 


Keabſichtigte Regel ſoll, wie man nun wiſſen will, 


dee Urſache zu deſſen Entfernung von der Perfon 
feines jungen Zoͤglings geworden ſeyn. 
Man meldet von der franzoͤſiſchen Grenze vom 


17. Febrnar: Wie man aus guter Quelle wiſſen 
will, hätte Herr Tharin, der. frühere Biſchof 
von Straßburg, und jetzige Erzieher des Her⸗ 


j098 von Bordegux, von hoher Hand Aufträge, 
ich von Nizza aus, wohin er angeblich wegen 


Ceſundheits⸗Umſtanden auf vier Monate Urlaub 


20 erhielt und bereits abgereiſt iſt, — nach Rom 


zu begeben, um daſelbſt mit dem heiligen Stuhle 


vertrauliche Verabredungen uͤber Gegenſtaͤnde zu 


55 treffen, die mit den jetzigen Ereigniſſen in Frank⸗ 


reich im innigſten Zuſammenhang ſtellen ſollen. 
Ueberhaupt mag den Erſcheinungen der neueſten 


Zeit, die nicht nur die Hauptſtadt, ſondern ganz 


Frankreich in eine gleichſam fieberartige Bewe⸗ 
gung verſetzen, und im Ausland leicht in ihrem 


3 Arſprung mißdeutet werden konnen, fo Manches 


ſeyn buͤrfte. 


zum Grunde liegen, worüber. die Journale in 
Frankreich, trotz ihrer jetzt aufs Hoͤchſte geſtei⸗ 


gerten Freimuͤthigkeit und oft auch Derbheit, 


aus begreiflichen Gruͤnden den Schleier zu laͤften 
nicht wagen koͤnnen, und woruͤber wohl erſt von 


der Geſchichte dereinſt Aufklärung zu erwarten 
5 (Nuͤrnb. Zeit.) 


Der koͤnigl. Gerichtshof in Bourges hatte am. 


gten d. uͤber einen Sacrilegiumsfall zu entſchei⸗ 
den. 8 ö 
bin, ſchoß, als er den 26. Auguſt v. J. mit zwei 


Ein Kaufmann in Sancere, Namens Ga⸗ 


Freunden nach Haufe ging, ein Rebhuhn. Nicht 


weit davon ſtand in der Niſche eines Kreuzes ein 


Marienbild. Am folgenden Morgen fand man 
das Bild zerbrochen, und da man zugleich hörte, 
Gabin habe dicht bei dem Kreuze einen Schuß ge⸗ 


than, ſo ward er vor Gericht geſtellt, und trotz 


den Ausſagen feiner Freunde, daß er ein Reb⸗ 
huhn gefcheffen, von dem dortigen Tribunal zu 
monatlicher Haft und 200 Fr. Geldbuße verur⸗ 


\ 
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theilt. Allein der Appellationshof von Bourges 


hat den Mann gaͤnzlich freigeſprochen, indem 
Vermuthungen nicht genuͤgen, um Jemandem, 


der übrigens ein tadelfofes Leben führte, eine 


ſolche Strafe aufzulegen. 


s pan i en. 

Der Visconde von Canellas (Silveira) ſoll in 
Ciudad⸗Nodrigro verhaftet ſeyn, da er nicht nach 
Frankreich hat abreiſen wollen. — Der Raͤdels⸗ 
führer des Aufſtandes, der bei Bele;- Malaga 
vorbereitet worden, Lopez, iſt den 27ften v. M. 
daſelbſt aufgehängt worden. Ein Theil ſeines 
Koͤrpers iſt in ſeinem Geburtsort, Canillas de 
Azeituna, oͤffentlich aufgeſtellt worden. Das 
bei ihm gefundene Patent als Guerillen⸗Anfuͤhrer 
iſt, wie man ſagt, von der dirigirenden Junta 
zu Gibraltar ausgefertigt. = 


Portugal 


Die Etoile vom 17. Februar meldet: „Briefe 
aus Madrit vom 1zten enthalten, daß die por⸗ 


tugieſiſchen Ueberlaͤufer, welche Braga genom⸗ 
men hatten und auf Porto marſchirten, ſich eiligſt 
bis an die Grenzen Galiziens zurückgezogen ha⸗ 
ben, als ſie vernommen, daß die Truppen der 
Regentſchaft wider fie im Anzuge waͤren.“ 

Die Nachrichten von den Aufuͤhrern der por⸗ 
tugieſiſchen Inſurgenten find zwar nicht ſehr be⸗ 
ſtimmt, allein man erſieht doch daraus, daß ſie 
nicht mehr an der Spitze ihrer Banden find. 
Eine ganz neue Kunde, welche ein Courier in 
Ernain in der Naͤhe von St. Sebaſtian verbrei⸗ 
tete, iſt, daß der Marquis von Chaves in den 
erſten Tagen des Februar in Begleitung des Vi⸗ 
comte von Canellas in Valiadolid war, daß man 
ſie von da nach Frankreich ſchaffen wollte, daß 
fie aber gebeten haben, man möchte fie nach Ita⸗ 
lien bringen. Re 3 5 

In Tras⸗os⸗Montes hat man die noͤthigen 


Maaßregeln genommen, um die Inſurgenten 


zuruͤckzuſchlagen, welche über Braya nach Porz 


tugal zuruͤckkamen; ſie hatten jetzt keine andern 


Anführer mehr als Mageſſi und Jordao, und 


man erwartete allgemein ihre baldige Aufloͤſung. 
Der ins Hauptquartier des Grafen von Villa⸗ 
flor geſchickte engliſche Oberſt, von welchem einige 
Blaͤtter aus einer leicht zu errathenden Abſicht 
geſagt hatten, er habe den Auftrag, mit den 
Inſurgenten zu unterhandeln, hatte einen gan; 
andern Sendungsgegenſtand. Er iſt mit dem 

Grafen von Taipa nach Ciudad⸗Rodigro gegan⸗ 
gen, um von dem ſpaniſchen Commandanten 
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zu verlangen, er ſolle entweder weiter keine In⸗ 


ſurgenten auf dem ſpaniſchen Boden zulaſſen⸗ oder 
fie entwaffnen. Dieſer Commandant hat fie ſehr 
gut aufgenommen, ihnen geſagt, Spanien habe 


auf dieſem Punkt Truppen genug, um ſeinen 
Boden reſpektiren zu machen, und er gab ihnen 


die ſchoͤnſten Verſprechungen. Man weiß ganz 


wohl, wie ſie gehalten worden find. 


Der Graf von Villaflor Halt Trancozo und 
Pinhel beſetzt, von wo aus er die auf dem linken 


Douro⸗Ufer (auf ſpan. Gebiet) befindlichen In⸗ 
furgenten beobachtet. Der Marquis von Angeja 
ſteht mit ihm über Lamego und Pinacho in Ver⸗ 
bindung. Der Brigadier Joſe de Melho befin⸗ 
det ſich als Plap-Commandant in Almeida, deſſen 
Beſatzung verſtaͤrkt worden iſt. Aus den Berich⸗ 
ten der Generale Stubbs und Angeja geht herz 
vor, daß die Rebellen am 25ſten bei Freixo de 
Espadacinta loͤſtlich von Torre del Moncorvo) 
den Douro paſſtrt haben, und zwar hat eine Ab⸗ 
theilung ſich gegen Villaflor gewandt. In Villa⸗ 


real (dem Hauptquartier des Marquis von An⸗ 


geja) find den 2zſten Verſtaͤrkungen angekommen. 


Der Brigadier Joao de Silveira meldet unter 


dem 23ſten aus Guarda, daß fein Corps, worun⸗ 
er Milizen, vom beſten Geiſt beſeelt ſei. Er hat 
iften den Eid der Treue fuͤr Koͤnig Pe⸗ 

V. erneuern laſſen. Se 


gekommenen Zeitungs- Nachrichten beſtaͤtigen 


die Vortheile, welche die Inſurgenten über die 


Conſtitutionnellen in Portugal erfochten haben. 


Sie ſetzen hinzu, die Infurgenten⸗Chefs ſeyen 


zwar nicht ganz einig unter ſich, allein fie haben 

bereits das portugieſtſche Gebiet aufs neue wie⸗ 
der auf allen Seiten in Beſttz genommen. — So⸗ 
gar ſagt das Echo du Midi, 
Spanien habe perſoͤnlich ſich wieder in das vor⸗ 
malige Syſtem der Inſurgenten eingelaſſen, und 
dem General⸗Capitain Longa in ſeine Wuͤrde 
JJ mes 2 nen 


ICH 
Haͤuſern des Parlaments find am roten Anträge 


ur Condolenz⸗Abſtattung an Se. Mafeſtaͤt wegen 
des Ablebens des Herzogs von Pork gemacht 


worden; im Oberhauſe durch den Grafen Liver⸗ 


pool, im Unterhauſe durch Herrn Peel. Die 


Herren Brougham und Sir Robert Wilfon ga⸗ 


— 


x ind mehr beſſert, obgleich er noch 
ä ganz! ER 
ie am 17ten aus dem een ee = 


der König von 


= 


ben dem Antrage uneingeſchraͤnkten Beifall, und 
die Adreſſe ward einmuͤthig genehmigt. Der 


Kanzler der Schatzkammer war den taten wieder 


im Unterhauſe. — Sir Geo. Clerk, (einer der 


Admiralitaͤts⸗Commiſſarien) welcher die Anz 


ſchlaͤge fuͤr die Marine vorlegte, bemerkte unter 
andern, daß das Aufhoͤren der Feindſeligkeiten 
in Sſtindien und die Befeſtigung des Zuſtandes 
von Suͤb⸗Amerika eine Verringerung unſerer 


dortigen Geſchwader moͤglich machten, allein auf 


andern Punkten ſeien Feindſeligkeiten moͤglich. 


choͤrt); auch mache die Lage von Griechenland 


eine wirkſamere Beſchuͤtzung unſers levantiſchen 

Handels nothwendig. ö a 88 
Die Nachrichten uͤber Hrn. Canning vom 

ı3ten lauten ſehr guͤnſtig; der Bericht feiner. - 


Aerzte iſt durchaus beruhigend. Man iſt den 


Meinung, daß er am 22flen aus Brighton nach 
London zurückgehen werde. — Seit langer Zelt 
iſt kein ſo allgemeines Intereſſe hier in London 
und ganz England (vielleicht in ganz Europg) 
für einen Minifter gezeigt worden, als jetzt für 
Hrn. Canning. Die erſte Frage nach der Aus⸗ 


gabe der Morgen und Abendblaͤtter it: „wie 
befindet ſich Canning?“ Gottlob, daß wie d 


1 
„ 


Nachricht geben können, daß ſich der Miniſte 


ergeſtellt iſt. 2 
Bei Anzeige der bevorſtehenden Vorladung des 
irlaͤndiſchen Advokaten, Herrn Sheil, vor Ge⸗ 
richt, wegen einer Rede, in welcher er zu In 
rufung auswaͤrtiger Huͤlfe zu Gunſten der der 
freiung Irlands aufgefordert haben ſoll, be⸗ 
merkt der Globe und Traveller: das bisherige 
Verfahren gegen die Irlaͤnder ſei unlaͤugbar wie 


derſinnig, indem man ſie wegen ihrer Neligie 


als Unfaͤhige behandle, dagegen aber ihnen die 
Befugniß einraͤume, die demokratiſchen Formen 
der engliſchen Conſtituton, z. B. die Preßfre⸗ 
heit, zu benutzen, ſich zu verſammeln oͤffent⸗ 


lich zu reden, und das Geſchwornengericht ür 


Erhaltung ihrer Religion anzuſprechen es ſei 
zu fürchten, und ihnen doch die konſtitntionellen 


Rechte einzuraͤumen, ſie aus dem Parlamente 


auszuſchlioßen, aber ihnen zu erlauben, Parla⸗ 


mentsglieder zu waͤhlen. 2 
Es heißt, Hr. Humphrey Davy der nach Corfu 

gereiſt iſt, werde feine Stelle als Praͤſident der 

K. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften niederlegen. 
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5 f widerſinnig zu behaupten, die Katholiken ſeien 
London, vom 16. Februar. — In beiden = bell de | 
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ober wider die Veraͤnderungen zu ſprechen. Die 
Berichte der Committs, die im Jahre 1820 fine 
Sitzung hielt, werden, denke ich, die hochgeehrte 

Verſammlung überzeugen, daß diefe Unterneh⸗ 
mung vollſtaͤndig gegluͤckt iſt, und die Auswan⸗ 

derer ſich in dem beſten Zuſtande befinden, Ste 

waren aus der elendſten, aͤrmſten Klaffe erwaͤhlt 

worden, deren trauriger Zuſtand leider bekannt 

genug iſt. Herr Robinſon führte fie, 100 Fa⸗ 
milien, aus, von denen 40 in Nordamerika Ar⸗ 
beit ſuchten, 120 dagegen die ihnen angewieſe⸗ 
nen Landſitze bearbeiteten, wodurch fie ſich bis 
jetzt ein Eigenthum von 7000 Pfd. erwarben, 
nicht in Gelde, ſondern in nutzbaren Dingen bes 
ſtehend, das in ſieben Jahren mindeſtens 30,0 
(Pfund werth ſeyn muß. So iſt dieſes arme 
Volk in kurzer Zeit vom Zuſtande des Jammers 
und der Enkartung, zu dem der Wohlhabenheit 
und Unabhängigkeit gelangt, und zwar in einem 
Lande, wo zuvor, fo reich und fruchtbar es iſt, 
kein menſchliches Weſen ernaͤhrt wurde. Auch 
ſind die Auswanderer, nach den genaueſten Nach⸗ 


880 Engl an d. 
Parlament vom ꝛ4ten. Oberhaus. Der Mar⸗ 
quis von Landsdown legte eine Bittſchrift der Ka⸗ 
tholiken vor, indem er bemerkte, daß er nicht 
glaubte, daß irgend etwas in der Bittſchrift ſey, 
das Unwillen oder auch nur die Nichtbeachtung 
der Lords verdiene. — Im Unterhauſe wurde 
die Sache des Oberſt Bradley, welche ſchon 
zweimal vorgebracht worden, wieder von Herrn 
Hume vorgebracht. (Wir wollen warten, bis 
etwas Entſcheidendes darin vorgenommen wird, 
und dann berichten.) f 


durchaus gluͤcklich. Ein zweiter Transport Aus⸗ 
wanderer hatte ein eben ſo gutes Schickſal⸗ Auf 
dieſe Weiſe koͤnnten alſo, da hier die Landaß beit 
nicht hinlaͤnglich naͤhren kann, die uͤberfluͤſſigen 
Arbeiter alle dorthin gebracht werden (Hoͤrt! 
Hoͤrt!) Beiallen 2 Auswanderungen hatte 
man darin gefehlt, daß die Engländer nur ans 
Land geſetzt, und dann ihrem eigenen Schickſale 
uͤberlaſſen wurden. Dieſe Art der Verpflanzung 
ſetzt fie in den Stand, daß ſie bald die Koſten 
ihrer Auswanderung dem Staate wieder zurück 
u zahlen koͤnnen. (Hört! Hoͤrt!) Die Auswan⸗ 
den wichtigen Gegenſtand ber Auswanderung. — derer ſind mit den Eichen zu vergleichen; pflanzt 
ſie gehoͤrig, fü gedeihen ſie, ſtreut nur ihren 
Saamen aus, fo werden ſie nicht fortkommen. — 
Ich bin zwar meines Theils überzeugt, daß dieſe 
Auswanderungen ihre Koſten wiederbezahlen 
werden, und dem Mutterlande wie den Colonien 
ins kuͤnftige von großem Vortheil ſeyn muͤſſen, 
doch das Haus wird erſtaunt ſeyn) zu hoͤren, 
daß ſie ſoͤgar ohne alle Auslagen aus der Staats⸗ 
kaſſe bewerkſtelligt werden koͤnnen. Und nicht als 
lein ohne alle Auslagen, ſondern oft ſogar zum 
Vortheil vieler Pfarreien. So z. B. hat die 


ſelbe zu derathen. Nachdem ſprachen Hr. Wil⸗ 
mot Harton, James Grattan, Lombe, Bright, 


beffonders aufmerkſam macht, He. Horton ſagt: 
„Im Jahre 1823 hatte die Emigratious⸗Com⸗ 
mitte in Irland die Auswanderung mehrerer ſehr 


armer Einwohner nach Canada veranlaßt. Dies 
konnte naturlich auf die Bevoͤlkerung Irlands 
1 5 5 Einfluß haben, allein es diente zu einem 
Verfuch, welches die Reſultate ſolcher Auswan⸗ 
derungen ſeyn möchten. Es liegt mir daher 


mehr ob, Ihnen über dieſe zu berichten, als fuͤr 


x 


forſchungen, auch in ihren ubrigen Verhältniffen 


„Npfen, 
neue vorbereitet finden. — Man koͤnnte einwen⸗ 


ae = 


Pfarrey Shevley in Suſſex ein Einkommen von 
2599 Pfd. und ihre 
dies kommt daher, weil die hohen Arbeitspreiſe 

in der Kriegszeit fie jetzt fo mit Arbeitern über- 
füllt haben. Dieſe Arbeiter mußten beſchaͤftigt 
werden, daher vertheilte man ſie theils zu ganz 
unnützen Arbeiten, theils mußten die Pächter, 

je nachdem ihre Pacht war, welche beſchaͤftigen, 
und zwar mehr als ſie brauchten, theils wurden 

die Aelteſten in den Armenhaufern ernaͤhrt. 
Daraus entſtand ein unnuͤtzer uͤberfluͤſſiger Ar⸗ 
beitslohn von 1633 Pfd. So hoch koͤnnten ſich 
die Koſten der Auswanderung nicht belaufen, 
und folglich wuͤrde die Pfarrei dabei gewinnen. 
Wer kann dies beſtreiten? Und in dieſer Lage be⸗ 
finden ſich viele Ortſchaften in England. Ueber⸗ 
dies befinden ſich in Irland jetzt viele Leute, die 
nichts ſehnlicher wuͤnſchen, als auszuwandern. 
Und weshalb? Weil ſie ihre Freunde und Ver⸗ 
wandte jenſeit des Meeres einladen, nachzukom⸗ 
men, und ebenfalls ihren gluͤcklichen Zuſtand zu 
theilen. (Der Redner las zwei Briefe dieſer 
Art vor.) Dieſe Auswanderer wuͤrden deshalb 
die heiligſten Bande, 
Freundſchaft und Berwandtſchaft, nicht 


ganz aufgeben dürfen, ſondern ſie dort ſchon aufs 


den, daß das Neſultat für eine kleine Anzahl 
vielleicht glücklich ausfalle, für eine große jedoch 

nachtheilig werden koͤnne. Ich bin indeß grade 
der umgekehrten Meinung, da der Landbau im 
Großen immer Vortheile mit ſich fuͤhrt, und es ja in 
den Colonien nicht an Raum fehlt. Hagelſchlag, 


Miß wachs und dergleichen trifft faſt immer nur 


feine Landſtriche; dieſe würden bei einem weiter 
verbreiteten Anbau alsdann den andern uͤbertra⸗ 
gen werden. — Der Redner erklart ſich nun 
noch daruber, daß das Uebel, 


wanderungen nothwendig mache, kein ungewoͤhn⸗ 


liches fen, ſondern in ſolchen Verhaͤltniſſen feinen]. 
municationen im Reiche gegangenen Fahrzeuge 


Grund babe, daß man es für dauernd halten 
muͤſſe. — Er ging hierauf noch in die Details 
der Berichte der Emigrations⸗Comittez ein, und 
zeigte, daß die Ueberſchiffung jedes Individuums 


nach Canada nur 20 Pfund koſte, und daß alle 
in ſolchem Verhaͤltniß gluͤcklich daſelbſt geworden 


ſeyen, daß die Ruͤckzahlung ihnen gar nicht ſchwer 
werden würde, Er zeigte jetzt den Zuſammen⸗ 
hang der Auswanderungen auch mit dem Zu⸗ 
ſtande der Fabrikarbeiter empfahl dem Parla⸗ 
ment dieſen wichtigen Gegenſtand zur ſorgfaͤltig⸗ 


Armen koſten ihr 2314 Pf., 


die an das Vaterland knuͤ⸗ ' 
Man hat in Paris 


welches die Aus⸗ 


183,119,996 Rubel, 


— 


ſten Erwaͤgung und ere dem Wunſch, daß 
eine Committee erwaͤhlt werden moͤge, um ſich 
mit den Auswanderungen aus den vereinigten 
Koͤnigreichen Großbrittanniens ausſchließlich zu 
beſchaͤftigen. : RE 5 . 
Heute, als zu ben Sitzungen des Oldbailey⸗ 
Gerichts die Geſchwornen aufgerufen wurden, 
erklaͤrten zwei Geſchworne, daß ſie von dieſem 
Amt entlaſſen ſeyn möchten, weil fie kein Urtheil, 
daß die Todesſtrafe bewirken könnte, geben woll⸗ 


ten, indem ſie glaubten, daß eine ſolche Strafe 


abgeſchafft werden muͤßte. Sie wurden hierauf 
entlaſſen. — Nicht weniger als 248 Gefangene 
erwarten ihr Urtheil in dieſer Aſſtſſe. 
Wenn man den New⸗Times Glauben beimeſſen 
darf, ſo ſind bereits alle Schwierigkeiten geho⸗ 
ben, worin England in Folge des im Jahre 18174 
mit Perſien abgeſchloſſenen Vertrages haͤtte ver? 
wickelt werden koͤnnen, nachdem Rußland auf 
eine befriedigende Weiſe dargethan, daß Perfien 
dieſesmal der angreifende Theil geweſen, auch 
die von Seiten Großbrittanniens angebotene 
u. nichts weniger als abgelehnt wor⸗ 
den iſt. . FFC 
5 Briefe vom 17. Februar 
Abends aus London, mit der Nachricht, daß 


der Graf von Liverpool einen Anfall von Nerven 


ſchlag gehabt habe und gefährlich krank fey. Man 
ſprach in London aufs Neue von einer Miulſte⸗ 
kialveraͤnderung. PPariſer 3) 

In den Kellern des Herzogs von Pork follen 
ſich ein bis zweitauſend Dutzend Flaſchen Wein 


gefunden haben. 


Auf dem großen Viehmarkte der Baupfflabt 
Smithfield wurden im vorigen Jahre 159,822 
Dchfen und Kälber, und 1,485,359 Schagfe 
verkauft, 5 5 N SIR 4 7 
„ ee 


Die Totalſumme der durch alle Waſſer⸗ 


betrug im Jahre 1824 214,150,889 Rubel, das 
von gehörten der Krone 30,652,613 Ni el, 
l waren Privateigenthum; 
im J. 1825, 194,247,900 Rub. davon gehörten. 
der 5 9 70 i 170,23 3,943 Rub. 
waren Privateigentum. 
Nachrichten aus dem Innern muga fast 
die Frankfurter Zeitung, beftätigen es nicht nu 
daß die auf dem Marſche nach dem Kaukaſus be⸗ 
griffenen Corps Befehl erhalten haben, Halt zu 


3 


BET 


wi 691 — 


jachen, ſondern fie fügen noch hinzu, daß die 
A von den Armeen der Feldmarſchaͤlle Witt⸗ 
genſtein und Sacken, denen fruͤher der Befehl 
zugegangen war, ſich zum demnaͤchſtigen Aufbru⸗ 
che in Bereitſchaft zu ſetzen, noch immer nicht 
ihre alten Kantonnirungen verlaſſen hätten. 

Armeebericht aus Gruſien, vom 12. (24.) Ja⸗ 
nuar. Der Generallieutenant Fuͤrſt Madatow 
paſſirte am 28ſten Dez. (9. Jan.) den Araxes, 
und vereinigte ſich mit dem aus Dſhawat kommen⸗ 
den Detaſchement des Obriſten Miſchtſchenka, 
Commandeurs vom Abſcheronſchen Infanterie⸗ 
Regiment. Die Sruppen wandten ſich ſchnell 
laͤngs der Schlucht von Daraufh nach dem 
Fluͤßchen Samburg, um welchen ſich Noma⸗ 
denhaͤufchen der Schachſewaner, Adſchalinen 


durch ploͤtzliche Erſcheinung des Heers in Schreck 
und Verwirrung geriethen. Die Reiterei von 
Karabagh und Schirwan, durch Armenier aus 
Karabagh verſtaͤrkt, ſprengte an fie, hinan und 
erbeutete gluͤcklich 13,000 Schaafe und eine 
Menge Kameele und Pferde. — An 500 No⸗ 
madenfamilien aus Karabagh, welche die Perſer 
aus unſern Graͤnzen fortgeſchleppt hatten, fan⸗ 
den ſich mit Unterwuͤrfigkeit ein, und wurden 
nach Karabagh abgeſandt. Der Generallieute⸗ 
nant Fuͤrſt Madatow verbreitete das Geruͤcht, 
als zoͤge er in das Chanat von Talyſch, während 
er ſeine Bewegung zoͤgernd fortſetzte, in der Abſicht, 
daß die nach der Gegend von Talyſch hin nomadiſi⸗ 
rendenperſer, in dem Miſchkinſchen Bezirk Zuflucht 


ſuchen moͤchten, wo er ſie mit groͤßerm Vortheil 


überfallen konnte. Sein Plan gelang. In der 


Neufahrsnacht (1a. Jannar) angelangt im Miſch⸗ 


kinſchen Bezirk, erhielt er Nachricht von der Anz 
kunft der Nomaden, und ſchickte ſogleich die 
leichte Kavallerie und das armeniſche Fußvolk 
ab, um ſie zu uͤberfallen. In der Verwirrung 
dertheidigte fich der Feind nur ſchwach und kurze 
Zeit. Er verlor außer einigen Verwundeten 18 


Mann, wir Keinen. Den ſaͤmmtlichen Schach⸗ 


ſewaniſchen Nomaden wurden 2000 Kameele, 


10,000 Stuͤck Hornvieh und an 60,000 Schaafe 


abgejagt. Indeſſen beſetzte der Generallieute⸗ 
nant FuͤrſtMadatow das Staͤdtchen Lar im Meſch⸗ 


kinſchen Bezirke. Der Gebieter dieſes Bezirkes, 


Ata⸗Chan, fand ſich nebſt feinem Bruder Schu⸗ 
kut⸗Chan bei dem General ein, um Schutz zu 
bitten. Der Fuͤrſt Madatow nahm fie wohlwol⸗ 
lend auf. Der Schreck vor dem Erſcheinen un⸗ 


* 


ſchwerlich. 


und anderer Voͤlkerſchaften gelagert hatten, die 
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ſeres Heeres hat ſich bis Agar verbreitet, Emir⸗ 
Sadi⸗Seifumulik⸗Mirſa iſt mit ſeiner Familie von 
dort nach Tauris entflohen. Seine regulairen 
Truppen beſtehend aus 1500 Mann, haben ſich 
verlaufen. Fuͤrſt Madatow ſchildert den Weg 
nach dem Städtchen Lar und den Uebergang über 
das Gebirge Salwaſch⸗Gjaͤditſchy als ſehr be⸗ 
Das ihm anvertraute Kommando 


beſtehet aus 11,000 Mann verſchiedener Trup⸗ 


pen und 33 Kanonen reitender und Fuß⸗Artillerie. 


che d en, 

Ehriſtiania, vom 12. Februar. — Nach⸗ 
dem der Storthing vorgeſtern Sr. Maj. durch 
eine Deputation von 12 ſeiner Mitglieder die 
Anzeige machen laſſen, daß er ſich definitio con⸗ 
ſtituirt habe, und Se. Maj. darauf die Eroͤff⸗ 
nung der Verſammlung auf heute beſtimmt hat⸗ 
ten, wurde dieſelbe geſtern durch Herolde, wie 


‚gewöhnlich, proklamirt. Heute um a Uhr bega⸗ 
ben ſich Se. Majeſtaͤt in feierlichem Zuge nach 
dem Pallaſt, wo Hoͤchſtdieſelben von einer Depu⸗ 


* 


tation empfangen wurden und, nachdem Sie ſich 
auf den Thron niedergelaſſen hatten, folgende 
Rede hielten: „Meine Herren! Indem Ich dem 
Allmaͤchtigen für das Ereigniß, welches die Hoff⸗ 


nungen der beiden vereinigten Voͤlker erfuͤllt hat, 
danke, habe Ich befohlen, Ihnen in den von 
der Conſtitution vorgeſchriebenen Formen, An⸗ 
zeige von der Geburt Meines Enkels, Sr. K. 
= des Erbprinzen Carl Ludwig Eugen von 
Schweden und Norwegen zu machen. — Die 
öffentlichen Freiheiten haben durch den regelmaͤßi⸗ 


gen Gang der Regierung und die Mitwirkung 


der Bürger eine Feſtigkeik erhalten, welche Zeit, 


Waffenruhm und gluͤckliche Adminiſtration oft 


mit ſo vieler Muͤhe einfuͤhren. Das Bruder⸗ 
Volk iſt mit Intereſſe den Fortſchritten gefolgt, 
welche die Nation gemacht hat. Von denſelben 


Vaͤtern abſtammend und ſich zu derſelben Religion 


bekennend, hat es lebhaft die Vortheile empfun⸗ 
den, die aus der Organiſation der Halbinſel her⸗ 
vorgegangen ſind. Als genauer Beobachter der 
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gegenſeitigen Verſprechungen, fährt es fort, die 5 


beſten Wuͤnſche fur Norwegens Wohlfahrt zu 
hegen. Inzwiſchen hat auch die Halbinſel, wie 
der uͤbrige Theil der Welt, die commerzielle Er⸗ 
ſchuͤtterung empfunden, welche alles finanzielle 
Vertrauen gelaͤhmt hat. Die Nuͤckkehr zu dieſem 
Vertrauen giebt mir faft bie Gewißheit, daß die 
Thaͤtigkeit wieder erſtehen, und das laufende 
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Ss 5 ſere feſten Plaͤtze zu repariren und zu unterhalten, 
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Jahr unſern Erzeugniſſen und unſerer Induſtrie 
eine ausgedehntere Ausfuhr als die des vorigen 
Jahres eröffnen werde. Ich habe, fo viel es 
in Meinen Kräften ſteht, dieſe Nusfuhren beguͤn⸗ a 
ſtigt, und Mich hoͤchſt gluͤcklich geſchaͤtzt, als Ich 
die Ausfuhr⸗Abgaben herabſetzte. So wirkt das 
Vertrauen, das eine Ration in ihre Regierung 
ſetzt, ſtets auf die Regierten zurück. Ungeachtet 
aller Schwierigkeiten, welche wir wegen Errich⸗ 
tung der Bank und dem definitiven Eingange von 
22 Mill. Reichsbankothalern machen mußten, 
die in unglücklichen Zeiten in Umlauf geſetzt wur⸗ 
den, habe ich doch das Vergnügen, Ihuen zu wiſ⸗ 
ſen zu thun, daß, nachdem allen von dem letzten 
Storthing eröffneten Erediten Genüge geſchehen, 
und über eine ziemlich bedeutende Summe zu Ge⸗ 
genſtaͤnden öffentlicher Nuͤtzlichkeit verfuͤgt wor⸗ 
den, der Ueberſchuß unſerer Einnahmen noch be⸗ 
deutend iſt. Dieſer Ueberſchuß ſetzt uns in Stand, 
verſchiedene Ausgaben zu beſtreiten, welche die 
i öffentliche Wohlfahrt erheiſcht. Keine Nation 
kann verlangen, daß ihre Regierung ihre Frei⸗ 
heit im Innern und ihre Unabhaͤngigkeit nach 
Außen aufrecht erhalte, wenn dieſe Regierung 
= 80 die zu ihrer Vertheidigung gehoͤrigen Mittel 
beſitzt. Wir haben daher nothwendige Ausgaben 
zu machen, um unſere Arſenäle zu verſehen, un⸗ 


die innige Ueberzeugung von dem Nutzen dieſer 


fordere Sie auf, die Wichtigkeit derſelben in 
ihrem ganzen Umfange zu erwaͤgen. Da Ich kei⸗ 
nen andern Wunſch habe, als Ihren Rechten 
eine Buͤrgſchaft zu geben, welche das Gleichge⸗ 
wicht der Gewalten erhalten kann, und die in dieſen 
Vorſchlaͤgen enthaltenen Koͤnigl. Conceſſionen die⸗ 
ſes Gleichgewicht noch verſtaͤrken, ſo halte Ich mich 
uͤberzeugt, daß Sie Meine Beweggruͤnde achten 
werden, ſelbſt wenn Sie Anſtalt nehmen ſollten, 
zu glauben, daß es an der Zeit ſey, dieſe Ver⸗ 
beſſerungen ins Werk zu ſetzen. Ich habe be⸗ 
befohlen, Ihnen meinen Plan zur Organiſation 


inſel aufrecht zu erhalten, brauchen ſich die Be⸗ 
wohner derſelben nur auf ihre Regierung, auf 
ihre innere Tuͤchtigkeit und die Macht ihres 


des Friedens. Unſere Verhaͤltniſſe zu den an⸗ 
dern Maͤchten ſind von der Art, daß ſie uns deſ⸗ 


ſen Dauer verbuͤrgen. Ein Tractat mit St. 


ein groß Depot zu gründen, eine Flotte und i 
Großbrittanniſchen Majeftät hat die Abſchaffang 


Werfte zu ſchaffen, und unſere Verbindungen 
im Auslande auszudehnen. Meine, auf dieſen 
Gegenſtand bezuͤglichen, Forderungen werden nach 
unſern Huͤlfsquellen berechnet ſeyn. Die Rech⸗ 
nungen uber die Staatsſchuld werden Ihnen vor⸗ 
gelegt werden. Die Intereſſen, fo wie die 
Summen zur Tilgung derſelben werden regelmaͤ⸗ 
ßig bezahlt. Die Feuersbrunſt von Frederiks⸗ 
hall iſt verderblich geweſen. Der Storthing ſoll 
genau erfahren, über welche Summen Ich ver⸗ 
fügen zu muͤſſen geglaubt habe, um die Wirkun⸗ 
gen derſelben zu verringern. Laſſen Sie uns der 
Vorſehung danken, daß ſie der Regierung die 
Mittel gegeben, den Einwoßnern zu Hülfe zu 
kommen. — Die Anlegung neuer Landſtraßen 
zwiſchen den beyden Königreichen wird kthaͤtig 
fortgeſetzt. Die Aufnahme der Bevoͤlkerung 
des Jahrs 1825 hat das Reſultat geliefert daß 
fich dieſelbe ſeit 10 Jahren um ein Fuͤnftheil ver⸗ 
mehrt hat. Um Aufklaͤrung zu verbreiten und 
die Erziehung zu vervollkommnen, ſind die erle⸗ 
digten Lehrſtüͤßle der Univerſitaͤt wieder beſetzt 


merkſamkeit des Storthings und der ſchwediſchen 


anzunehmenden geſetzlichen Maaßregeln lenken. 
Eine andere Convention ſetzt die Handels Vers 
haͤltniſſe zwiſchen den beiden vereinigten König? 
reichen und Großbrittannien feſt. Ich erwarte 
von der Entwickelung die gluͤcklichſten Wirkungen 


Norwegen vergeblich das Ende der Streitigkei⸗ 


permanenten Grenzſcheidung der norwegiſchen 
und ruſſiſchen Lapplaͤndiſchen Territorien der 
knuͤpft waren. Dieſer Nationalwunfd) iſt due 
die zwiſchen Mir und Sr. Maſeſtat dem Kalſer 
aller Reußen unterzeichnete Convention erfüllt 
worden. Treu und Glauben und der gegen 
tige Wunſch, das gut nachbarliche Vernehmen 
aufrecht zu erhalten, haben dieſen Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen. Da der Handelstrackat mit Diefen 
Reich abgelaufen ist, ſo iſt von beiden Seiten 


der Landwehr vorzulegen; dieſer Entwurf iſt von 
den früheren Verſammlungen gewuͤnſcht worden. 
Um die Freiheiten, Rechte und Geſetze der Halbe 


Muths zu fügen. Wir genießen die Wohlthaten 


Stände auf die hinſichtlich dieſes Gegenſtandes 


derſelben. Seit mehreren hundert Jahren hatte 


ten herbeigewuͤnſcht, die mit dem Mangel einer 


2 


worden. Der Eifer ihrer Mitglieder iſt noch 
immer derſelbe. Die Vorſchlaͤge, die Ich Ihnen 
in der letzten Sitzung in Betreff einiger Verbeſſe⸗ 
rungen gemacht, die unſer Fundamentalvertrag 
erheiſcht, Find durch langes Nachdenken und durch 


Veranderungen bei Mir veranlaßt worden. Ich 


des Negerhandels erneuert. Ich werde die Auf⸗ 


1 


beſtimmt worden, er ſolle ſo lange fortdauern, 
bis die ernannten Bevollmaͤchtigten hinſichtlich 
der neuen Principien uͤbereingekommen ſind, auf 
denen er kuͤnftig beruhen ſoll. Der Tractat mit 
Sr. Maj. dem Koͤnige von Daͤnemark hat voll⸗ 
ſtaͤndige Handelsfreiheit zwiſchen den drei nor⸗ 
diſchen K 
mene Reci 
und der freien Stadt Luͤbeck hergeſtellt worden. 


Die Unterhandlungen mit Sr. Maj. dem Koͤnige 


von Preußen verſprechen eben fo erfreuliche Re⸗ 
tiſchen Meeres der Austauſch unſerer Producte 
der geringſten Behinderung unterliegen. 
Ablauf des Tractats mit den vereinigten Staa⸗ 
ten, habe Ich dem Praͤſidenten Meinen Wunſch zu 
wi 
moͤge und habe vernommen, 
diefelben Geſinnungen hegt. 
Haͤfen ſeit 1822 den Flaggen von Südamerf 
geöffnet ſind, fo hat unſer Handel mit dieſen Laͤn⸗ 
dern noch nicht ſehr zunehmen koͤnnen. Ich be⸗ 
ag Mich mit einem Handelsvertrag mit 
dieſen 
zu glauben, daß dieſe neuen Verbindungen die 
Wohlfahrt der beiden Reiche vermehren werden. 
Dei allen Vertraͤgen verlangen die Narionen Ach⸗ 
tung und eine natürliche Reciprocitaͤt. Ich bin 
dieſem Grundſatze gefolgt, und lege ihn bei unſern 
Unterhandlungen zum Grunde. Im Frieden 
muß die Achtung für. die Inſtitutionen der Voͤl⸗ 
ker nicht nach ihrer Macht berechnet werden, 
ſondern vielmehr nach ihren anerkannten Rech⸗ 
ten. Der Krieg, der nur zu gewoͤhnlich unter 
den Staaten iſt, bietet Perioden dar, welche an 


daß der Praͤſident 


andern, und habe allen möglichen Grund 


Vernichtung der aͤlteſten und legitimſten Natio⸗ 
nalvorrechte erinnern. Dieſe Wechſel treffen den |. 


Starken wie den Schwachen. In Meiner Rede 


an den Storthing vom J. 1814 erklaͤrte Ich, wir 


geizten niemals nach anderem Ruhme als dem, 


in der Geſchichte den Rang eines glücklichen Vol⸗ 
kes einzunehmen. Ich erneuere Ihnen jetzt die⸗ 


ſelben Verſicherungen; helfen Sie Mir dieſelben 
verwirklichen. Indem Ich Ihnen, meine Her⸗ 
ren, erkläre, daß die Sitzung des Storthings 
ihren Anfang genommen, bitte Ich die Vorſe⸗ 
bung, Ihre Gefinnungen zu leiten, und Ihnen 
alle die Beſchluͤſſe einzufloͤßen, die Sie faſſen 
werden.“ Nach dem Schluß der Koͤnigl. Rede 
theilte der Staatsrath Collet die ‚gewöhnliche, 


Ueberſicht deſſen mit, was die Adminiſtration ſeit 


€ 


nigreichen hergeſtellt. Eine vollkom⸗ 
prozität iſt auch zwiſchen Norwegen 


und bald wird in keinem Hafen des bal⸗ 


Beym 


en thun laſſen, daß der Tractat fortdauern Ei 


Obwohl unſere 
damerika 


bruar geſchrieben wird, zu Ende, und wir 


Grad 
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dem letzten Storthing gethan habe, und der vor⸗ 
malige Staatsrath Krugh, Der für die erſte Wo⸗ 
che zum Praͤſtdenten des Storthings erwaͤhlt iſt, 
hielt eine Rede zur Beantwortung der Thronrede. 
Se. Ma. verließen hierauf mit denſelben Feier⸗ 
lichkeiten, mit denen Sie gekommen waren, un⸗ 
ter dem Rufe: „Es lebe der Koͤnig!“ den Saal 
und wurden durch eine Deputation zuruͤckbeglei⸗ 
tet. Nachdem Se. Majeſtaͤt im Pallaſt angekom⸗ 
men waren, begab ſich der Storthing, mit dem 
Praͤſtdenten an der Spitze, in corpore dahin 
um Sr. Maj. dem Könige feine Huldigungen und 
Gluͤckwuͤnſche wegen der Geburt des Erbprin⸗ 
zen darzubringen, die von Seiner Majzeſtaͤt 
aufs Wohlwollendſte erwiedert wurben. Heute 
iſt große Tafel bei Sr. Maß,, welcher alle Mit⸗ 
glieder des Storthings fo wie ſaͤmmtliche hoͤhere 
Eivilbeamte und Militairs beiwohnen. Seine 
Maj. genießen des beſten Wohlſeyns. 

Aus Parma meldet der Conſt., daß J. Maj. 
Marie Louiſe, Herzogin von Parma, den Dok⸗ 
tor Antomarchi ſehr wohlwollend empfangen hat. 
Nachdem ſie ihn verſichert, wie ſehr ſie die von 


ihm auf St. Helena bewieſene Aufopferung an⸗ 


erkenne, ſchenkte ſie ihm eine reich mit Diaman⸗ 
ten beſetzte Doſe mit ihrer Namenschiffer. 5 
Am 7. Februar traf die erſte Kolonne der kai⸗ 


ſerl. oͤſterreichiſchen Truppen, welche das Könige 
reich beider Sicilien räumen, zu Rom ein. Sie, 
beſtand aus dem erſten Bataillon des Infanterie⸗ 


Regiments Lilienberg. Bis zum 7. Maͤrz ſollten 
noch vierzehn Kolonnen folgen; uͤberhaupt wer⸗ 


den durch Rom 9656 Mann und 2354 Pferde | 


paffiren. ; 


Fe⸗ 

f 6 naͤ⸗ 
dern uns der ſchoͤnſten Jahreszeit. Das Ther⸗ 
mometer zeigte in den letzten Tagen 8 — 10 13 
Warm. . 

Am azſten v. M. hörte man in Genua in der 
ganzen Stadt einen Knall, wie von einem ſchwe⸗ 
ren Geſchütz; bald erfuhr man die Urſache; es 
flog naͤmlich die in geringer Entfernung vom 
Thore S. Tommaſo anf einem ‚Hügel gelegene 
Pulvermuͤhle del Lagazzo in die Luft, waͤhrend 
die Arbeiter eben zum Eſſen gegangen waren. 
Das Gebaͤude wurde niedergeworfen, Steine 
und Balken ſtogen heraus, und zwei Perſonen, 
obwohl weit davon entfernt, wurden ſchwer 


Der Winter geht in Neapel, wie vom 5. 


en 


verwundet. Die nahe gelegenen Haͤuſer erlitten] Tief betrübt zeigen wir theilnehmenden Ver⸗ 
ſtarken Schaden an der Dachung, und in den wandten und Freunden den am 27. Februar in 
Straßen von St. Lazzaro wurden viele Fenſter Folge einer Ausſchlags⸗Krankheit erfolgten Tod 
vom Knalle zerſprengt. Man glaubt, es habe unſers einzigen Sohnes Julius biermit erge⸗ 
das Pillver durch eine Reibung des Rades Feuer benſt an. 22 x 
gefangen: Sara Nr Stachau bei Strehlen den 1. März 1827. 
Am 4ten v. M. fand man in Reſina, bei Tooo Moritz von Stegmann, Major. a. D. 
Palmen vom Eingange zum Theater von Herku⸗ Anna von Stegmann, geborne von 
lanum, eine Oeffnung in der Mauer, durch wel⸗ Koͤckritz. 8 
che man einige alte Gebaͤude, die ohne Zweifel N 
zu jener Stadt gehoͤrten, erblickte. Dieſe Ent⸗ 
deckung kann ſehr intereſſant werden, nachdem 
Herkulanum in dem kleinen bisher ausgegrabe⸗ 
nen Theile fruchtbar an koſtbaren Gegenſtaͤnden 
war. Der Director des Koͤnigl. Muſeums und 
der Oberbaumeiſter der Koͤnigl. Pallaͤſte begaben 
ſich an die Stelle, und die Herkulaniſche Akade⸗ 
mie muß über die zweckmaͤßigſte Art der Nach⸗ 
grabungen ein Gutachten erſtatten. : 
Tuͤrkei und Griechenland. 
Man hat zu Paris uͤber Conſtantinopel Briefe 
aus Jeruſalem vom 3. Nov. erhalten; ſie mel⸗ 
den, daß dieſe Stadt, welche ſich gegen den Sul⸗ 
tan empoͤrt hatte, von den Paſchas von Acre 
8 u Jaffa, die fie belagert hatten, bezwungen 


Mit dem Gefuͤhle des tiefſten Schmerzes beeh⸗ 
ren wir uns allen unſern Verwandten und Freun⸗ 
den das Hinſcheiden unſers inniggeliebten Gatten 
und Vaters, des penſionirten Regierungs⸗ 
Canzlei⸗Directors, C. G. Deckart, am 27ſten 
v. Mts., in dem Alter von 82 Jahren 5 Mona⸗ 
ten und 12 Tagen, bekannt zu machen. Alle die⸗ 
jenigen, welche den Verſtorbenen als Staats⸗ 
beamten und Freund, zaͤrtlichen Gatten und Va⸗ 
ter, gekannt haben, werden uns die gefuͤhlvolle 
Theilnahme bei unſerm gerechten Schmerze ge⸗ 
wiß nicht verſagen. TER 
Die hinterlaſſene Wittwe nebſt 
Sohn und Pflegetochter. 


worden iſt. Mit tief betruͤbtem Herzen vermelden wir den 
Se „%% FFF Tod unſers einzigen Kindes, Enkels und Neffen, 
Vermiſchte Nachrichten. Oskar Laurent. Er ſtarb an Hirnentzuͤndung, 
Der Orgelbauer Herrmann zu Reichenbach in in Folge des Scharlachſiebers unter namenlosen 
Schleſten hat nunmehr ein laͤngſt gewuͤnſchtes Leiden, heut Morgen, in einem Alter von drei 
Perpetunm mobile zu Stande gebracht, und Jahren und 8 Monatn. Er 
damit ohne alle Zuthuung oder Aufziehn eine Breslau den 1. März 1827. 


> 4 
En Y 


fortwaͤhrende Bewegungskraft erreicht, welche Laurent, Hauptmann im 

i vielen N e iſt. e A de Lau 2255 e Tr 
JJC 

e m 

AR IE: a zen wügeimine Sura, geb. Müller, 


Die heute fruͤh um drei Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einer gefunden 5 . IE 

Tochter, zeige ich hierdurch ergebenſt an. Fr. 2. O. Z. 6. III. 6. Obl. Instr. III. 

Königsberg in Pr., den 19. Februar 1827, 8 — ͤ ͤ D E 
Nßdvon Brandt, Regierungs- Math, H. 6. III. 6 R. Q. III. 5 


Ä Sheaters An zeige. Sonnabend den zten: Auf Verlangen: Marie Louife von Orleans. 
Seonntag den aten: Das luſtige Beilager. 8 ? 


— 


RER 5 : 1 f ee 695 — 5 8 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
V VBuchhandlung iſt zu haben: „„ 

Schleſiſche Provinzialblaͤtter. 1827. 28 Stuͤck. Februar br. . . 

Literariſche Beilage dazu. Er =. x 21 Sgr. 

Ergänzungsbogen zu den Schleſiſchen Provinzialblaͤttern. 38 Stuͤck. März. RE ENT? 

Luthers, Dr. M., ſaͤmmtliche Werke. ıffe Abtheilung, homiletiſche und katechetiſche Schriften. 

g Bände. auch unter dem Titel: Hauspoſtille. Herausgeg. von J. G. Plochmann. 5 Theile, 

a 8. Erlangen. Heyder. 3 = : 1 3 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Joyce, F., prakt. Anleitung zur chemiſchen Analytik und Probierkunſt d. Erze, Metallgemiſche ꝛc. 

= oder Grundzüge der mineralogiſchen Chemie. A. d. Engl. frei überf. von J. Waldauf von 

Waldenſtein. M. 1 Tab. u. 4 lith. Abbd. gr. 8. Wien. Moͤrſchner u. J. 1 Rthlr. 16 Sgr. 


a Nouwuveaux Livres frangeais ke 
Guide de l’Etranger a Londres ou description generale de cette ville, son histoire, ses mo- 
2 numents. Stablissements etc., suivi d'une description des environs de Londres précedé 
d'un itinéraire descriptive et topographique des routes de Paris a Londres par J. W. 
Lake. avec figures. 18. Paris. 1826, br. 3 Athlr. 
Complot, du, contre le Prince Don Miguel, Infant de Portugal, ou introduction a his- 
toire secrete du Cabinet de Lisbonne, par un loyal Portugais. 8, Paris. 1826. br. 25 Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant, (Pr. Maaß.) Breslau den 1. März 1827. 
e äche Mittler! Naiebdrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. — 1 Rthlr. 13 Sgr. 7. Pf. — 1 Kehle, 8 Sgr. Pf. 8 

„Roggen 1 Re 19 Sgr. = pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 11 Sgr. 315 
Bere ⸗Kthlr. 29 Sgr. 9 Pf. — ⸗Kthlr. „Sgr. ⸗ Pf. — > Kehle Ser = Pf. 
Hafer 5 Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf. — Rthlr. 25 Sgr. 0 f. 2 Rthlr. 19 Sgr. 5 Pf. 
Erbſen 1 Kthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. ⸗Sgr. » Pf. — + Rthlr. ⸗ Sgr. ⸗ Pf. 

r 4 be; 
RE Sana Bekanntmachung. 155 

Da Sr. Maſeſtat der König, mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom Teen Januar d. J. 
auf Antrag des ne roten und rıfen Infanterie⸗Regiments „ allergnaͤdigſt zu geſtatten 
geruhet haben, daß der Platz hinter der Kaſerne auf dem Buͤrgerwerder hieſelbſt, den Namen 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz erhalte, fo wird ſolches hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht. Breslau den gaſten Februar 1927. Koͤniglicher Polizei⸗ raͤſident. Heinke. 
" (Concert-Anzeige,): Dem musikliebenden Publikum zeigt der unterzeichnete‘ 

Verein gans ergebenst an! dafs er Mittwoch den zten März in der Aula Leopoldi na 
die Vestalin, Oper von Spontini, als Vocal- und Instrumental- Concert mit einem 
Orchestre von 200 Mitgliedern aufführen werde. Subscriptions- Billets zu 15 Sgr. sind in 
den Musikhandlungen der Herren Leuckartund Förster, so wie beim Oberpedell Herrn 
Frese zu haben. Der Anfang des Concertes ist um 6 Uhr. n . 

et = 3 2 Der akademische Musik- Verein zu Breslau, 


nnabend den Sten März, findet das angekündigte Eonzerk von 


neige.) Heute, © 
einrich Romberg Statt. : 
Anzeſge Der von mir nur bedingungsweiſe angekuͤndigte zweite Eurfus von Vorleſun⸗ 
gen wird nun ülcht Statt finden N r eh ah 
(Bekanntmachung betreffend die Veräußerung oder Vererbpachtung der in und bei der 
Stadt Oppeln belegenen, zum Domainen⸗Amt Oppeln gehörigen beiden Waſſermuͤhlen.) Zur 
Veräußerung oder Vererbpachtung der zum Koͤnigl. Domainen⸗Amte Oppeln gehoͤrigen, in und 
bei der Stadt Oppeln belegenen beiden Waſſermuͤhlen, nämlich der ſogenannten Oder⸗Schloß⸗ 
Muͤßle von 4 Panzer⸗Gaͤngen, und der Oder⸗Stadt⸗Muͤhle von 5 Panzer⸗Gaͤngen vom 2. Juni 


* 


1827 ab, iſt, da der auf den 18. Februar d. J. angeſtandene Licitations⸗Termin keinen guͤnſtigen 
Erfolg gehabt hat, ein anderweiter Termin. auf den 29. Maͤrz 1 welcher vor dem 
Deputirten der unterzeichneten Behörde, geheimen Regierungs⸗ ach Witzenhuſen in unſerm 
Geſchaͤfts⸗Locale Nachmittags von 3 bis 6 Uhr abgehalten werden wird. Es wird dies mit Be⸗ 
zugnahme auf die Bekanntmachung vom 10. November a. pr. zur Kenntniß des Publikums ge⸗ 
bracht, und es werden alle zahlungsfahigen Kaufliebhaber eingeladen, ſich in gedachtem Termine 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und im Fall eines annehmlichen Meiſtgebots den hoͤherer Ge⸗ 
nehmigung vorbehaltenen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Bedingungen koͤnnen ſowohl in der hieſt⸗ 
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Koͤni gliche Regierung: Abtheilung für Domainen, Forften und direkte Steuern. 
BEER Da u ee — —yv—— ͤ—V—ꝛ— U. —ĩů— FEED EEE ET ET FETTE . ˖§˖«¾?ꝛ̃ ———— 
(Abvertifſemenk.) Von Seiten des unterzeichneten Nönigl. Sber⸗Landes⸗Gerichts von 
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gehende Forderungen, und zwar letztere ohne Produktion der Inſtrumente verfüge werden. ge 


Lverhaltuißmaͤßig Höher, oo Scheffel Saamen⸗Gerſte, 300 Scheffel Sa 
Saamen⸗Wicken, 30 Schfl. Lein, 25 Schfl. Hanfkörner, a 
die Erbſen beſonders gut zum Kochen 


1 VVT „„ 
Erſte Beilage zu No. 27. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| = = Vom 3. März 1827. - a 


(eEbdictal⸗Vorladung.) Ueber den in 3000 Rthlrn. unſichern Activis und 37 Kthir, 
29 Sgr. 6 Pf. baar Geld, ingleichen 110 Nthlr. 20 Sgr. Auctions⸗Lofung, dagegen in 210 Rthl. 
1 Sgr. 2 Pf. Paſſibis beſtehendem Nachlaß des am roten Januar 1826 zu Freiburg verſtorbenen 
Fraͤuleins Charlotte Chriſtiane Friedericke von Zanthier, geweſenen Chanoineſſe des freiwilli⸗ 
gen Stifts zu Lippſtadt, iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet wor⸗ 
den. Alle diejenigen, welche an dieſem Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Re⸗ 
ferendarius Herrn Schuͤtz auf den öten May 1827 Vormittags um 10 Uhr anberaumten perem⸗ 
toriſchen Liquidationstermine in dem hieſigen Ober⸗Landesgerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen 
geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche 
vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 
16ten May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤciuſions⸗ 
Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
moͤchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden die Juſtiz⸗ Commiſſions⸗Näthe Klettke und Morgenbeſſer 
und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und Information zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen können. Breslau den töten December 18866. 
ee 5 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Be: ekanntmachun g.) Es wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht: daß zur Fortſetzung 
der freiwilligen Subhaſtation der im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Toſter Kreiſe belegenen 
freien Allodial⸗Ritterguts Gieraltowitz und des eingezogenen Grichtolſchen Bauerguts, im Tax⸗ 
werthe von reſp. 45729 Rthlr. 25 Sgr. und 447 Rthlr. 5 Sgr. ein Termin auf den 4. April 
1827 Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Ober-Landes⸗Gericht vor dem Commiſſario Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Ludwig angeſetzt worden iſt. Es werden daher die beſitzfaͤhigen 
Kaufluſt gen hierdurch vorgeladen: in dieſem Bietungs-Termine entweder perſoͤnlich oder durch 
hinlaͤnglich informirte Bevollmaͤchtigte ſich zu melden, und ihre Gebote abzugeben, mit dem Bei⸗ 
fuͤgen: daß der Zuſchlag, nach zuvor eingeholter Genehmigung der Landrath Rudolph von Za⸗ 
wadzky ſchen Erben als Extrahenten erfolgen ſoll. Ratibor den 24, November 1826. 

i Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Oberſchleſienn. 
(Subhaſtations Bekanntmachung.) Auf den Antrag des hierigen Stadt⸗Wai en⸗ 
Amts fol das dem Bäder Johann George Leidner gehoͤrige u ee der Gercchteſtele 
aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe auf 
4416 Rthlr. 7 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 4205 Rthlr. 10 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus No. 118 des Hypothekenbuchs der Gaſſe aber No. 47 auf der neuen Weltgaſſe hie⸗ 
ſelbſt im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
ud Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu 
angefetzten Terminen, nämlich den 28 December c. und den 1. März 1827, beſonders aber in dem 


iegren und peremtoriſchen Termine den 3. Mai 1827 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn 

Juſtiz⸗Rathe Rode in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
erklärt wird, nach eingeholter Genehmigung der Real⸗Glaͤubiger der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 

a Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 
die Loͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 5 
der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumenke bedarf, verfügt were 
den. dreslau den 5. October 1826, KRoͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Neß denz. 
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(Subhaſtations⸗Patent.) Von dem Koͤnigl. Dom⸗Ka zitular⸗Vogtei⸗Amte wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht: daß der sub No. 8. zu Coſel bei Breslau belegene, der 
Caroline Henriette verwittweten Weiß, gebornen Strachows ky, gehoͤrige Kretſcham nebſt Zu⸗ 
behoͤr, welcher im Jahre 1824 auf 8713 Rthl. 14 Sgr. 9 Pf. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 
auf den Antrag der Procuratie der Baron von Berge ſchen Sundation, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation veraͤußert werden fol. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
aufgefordert, in den hierzu anberaumten Terminen, den 30. December d. I., den 1. Mor; 
1827 und peremtorie den Zoſten April 1897 Vormittags um ro Uhr in der hieſigen Amts⸗ 
Kanzlei, entweder in Perſon, oder durch zulaͤfſtge Bebollmaͤchtigke zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und hierauf zu gewärtigen, daß nach erfolgter Genehmigung. der Intereſſenten der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniffe eine Ausnahme zu⸗ 
laſſen. Uebrigens kann die diesfaͤlltge Taxe ſowohl an der hieſtgen Gerichtsſtätte, als auch in dem 
Gerichts⸗Kretſcham zu Coſel eingeſehen werden. Dohm Breslau den Sten September 1806, 
„ „broclama.) Nachdem auf den Antrag mehrerer Neal⸗Gläubiger über Die in 3756 Nit, 
beſtehenden Kaufgelder des ehemals Wir ing ſchen, von dem Freigutsbeſitzer Carl Quickerk 
meiſtbietend erſtandenen, in hieſiger polniſchen Vorſtadt sub No. 9, belegenen Ackerbuͤrger⸗HGuts, 


Locale früh um 10 Uhr angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder durch einen zulaͤßigen, mik 


es 


Jo 
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ſtück und deſſen Kaufgelder werden pracluditt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſordohl 
gegen den Käufer deſſelben als gegen die Glaͤubiger, unker welche das Kaufgeld vertheilt wird, 


auferlegt werden ſoll. Trebnitz den 12ten December 1826. 


: Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stifts guter. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Beuthen in Bber⸗Schleſten den 25. Januar 1827. Dem 
Publico machen wir hierdurch bekannt: daß wir zum offentlichen Verkauf der Erbpachtgerechtig⸗ 


keit von der zu Imielin belegenen Arrende, welche gerichtlich auf 7280 Rthlr. 14 Sgr. 8 Pf. Cou⸗ 


dolp bau 


rant abgeſchaͤtzt worden iſt, und auf welcher ein jährlicher Canon von 880 Rthlr. Courant haftet, 
da in den fruͤhern Subhaſtatkons⸗Terminen kein Gebot abgegeben worden iſt, einen nochmaligen 
peremtoriſchen Termin auf den aten April a. c. im Orte Imielin anberaumt haben, und laden 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hierdurch vor, an gedachtem Tage des Vormittags um 9 Uhr zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und nach Eingang der Genehmigung einer Koͤnigl. Hochloͤbl. 


er: Regierung zu Oppeln den Zufchlag, falls nicht etwa andere geſetzliche Hinderniſſe eintreten ſollten, 


zu gewaͤrkigen. Die Bedingungen und Taxe konnen auf dem hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Locale be⸗ 
ktebig nachgeſehen werden. Ledrigens wird bemerkt, daß in termipo licitarionis nicht nur jeder Kauflu⸗ 
ſtige feine Zahlungsfaͤhigkeit vor Gericht gehörig nachweiſen und beſcheinigen, ſondern auch außer 
dem eine Caution von 1000 Rthlr. in baarem Gelde oder Pfandbriefen ſofort deponiren muß; fer⸗ 


ner: baß in termino Gebote, ſowohl zu reinen Verkauf der ganzen Arrende, als auch den Verkauf 


der bloßen Erbpachtsgerechtigkeit, endlich nicht nur auf das Erbſtandsgeld, ſon ern auch auf den 
Canon angenommen werden. Das Königliche Nent⸗Gerichts⸗Ant Imielln. Luchs. 
olzlieferungsVerdin gung.) zum Neubau zweier defenſſbler Pulver Magazine 


hieſelöſt, fol das erforderliche Holg- Material, beſtehend in a) Eichen⸗Holz: 60 Stuck Kippſaͤulen 


4 103 Fuß lang, 8 — 9 Zoll ſtark; b) Kiefern Holz: 5494 laufende Fuß 10 Zoll im Quadrat 
ſtark, 1562 Stück Bohlen, a 15 Fuß lang, 5 Zoll ſtark und a Fuß breit; o) Tannen⸗Holz! 2582 

laufende Fuß 12 Zoll im Quadrat ſtark; 12261 lauf. F., 10 — 12 37 ſtark; 32 lauf. F., 9 — 1323. 
ſtark; 380 lauf. F., 8 — 10 3. ſtark; 116 lauf. F., 8-92, ſtark; 568 lauf. F., 6 — 10 8. ſtark; 
520 lauf, F., 6 — 9. ſtark; 5099 lauf. F., 6 — 78. ſtark; 1092 lauf. F., 4—5 Z. ſtark; 56h 


Bohlen a 15 Fuß lang, 8 Zoll ſtark, 1 Fuß breit; 1994 St. Bohlen à 15 Fuß lang, 2 Zoll ſtark, 


1 Fuß breit; Zee} St. Bretter a 16 Fuß lang, ı 18 ſtark, 1 Fuß breit; 4083 St. Latten 115 
Fuß lang, 1 Zoll ſtark, 5 Zoll breit an den Mindeſtfordernden öffentlich verdungen werden. Der 
diegfällige Licikations⸗Termin iſt auf den 9. April d. J. des Morgens um 9 Uhr in dem Burkan 
des unterzeichneten Platz⸗Ingenieurs anberaumt, wozu cauttons fähige Lieferanten mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Lieferungs⸗Bebingungen im Termin bekannt gemacht werden. 
Schweidnitz den 08. Februar 1927. ». Olszewsky, Capitain und Ingenieur vom Platze 
(Sub haſtations⸗ Patent. Auf Antrag eines Real⸗Gläubigers fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtatton die eine von den Gemeinden Bojanow, Woinswitz und Lecartow bei deren 
Freikauf im Jahre 1796 von dem Domino Kornitz miterkaufte Hälfte des Zittnaer Waldes, am 
rechten Oder⸗ fer, 1 Meile von Ratibor belegen, aus 598 Morgen 69 Quadrat⸗Ruthen beſte⸗ 
hend und im December vorigen Jahres auf 6223 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. gewürdigt, in folgenden 
drei Terminen, als: den 27. April 18927, den 27. Juni 1827 und peremtorie in termine den zſten 
September 1827 faͤmmtlich zu Schloß Kornig bei Katidor, unter denen in dem letz⸗ 


5 0 Termine mit den Extrahenten und den e feſtzuſetzenden Bedingungen und der Be⸗ 


immung, daß durch die Adjudikation die erkaufte Waldes⸗Haͤlfte aus dem darauf mithaftenden 
Korreal⸗Verband ausſcheidet, öffentlich verkauft werden. Kangal e werden ene le dem 
Beifuͤgen hierzu eingeladen, daß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot, in fo fern nicht gefeßliche Hinz 
derniſſe eine Ausnahme erheiſchen, der Zuſchlag⸗ ſofort erfolgen fol, Dieſe Waldes⸗Haͤlfte wird 
den Kauffuſtigen auf Verlangen, von denen hierzu befehligten Jager Wrobel und Aufſeher Rus 
ö Zittna vorgezeigt werden, und iſt die Tape jederzeit in unſerer hieſigen Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen, auch denen bei den Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor, und an unſerer Gerichtsſtaͤtte zu 
Kornitz affigirten Patenten beigefügt, Krappitz den 3, Februar rde 7. 
S a = Grrichts⸗Amt der Herrſchaft Kornitz. 
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(Subhaſtations⸗Patent.) Add instantiam eines Realglaͤubigers, ſollen im Wege der 
nöthwendigen Subhaſtation die in dem 1 Meile von Ratibor entfernten Dorfe Bojanowo belegenen 
Freibauerguͤter, und zwar: 1) sub Nro. 5, beſtehend aus circa 102 Pr, Schfl. Garten⸗ und 
Ackerland und 6 Schfl. 8 Mtzn. Wieſewachs, am 11. Dek. c. gewürdigt auf 941 Rthlr. 18 Sgr. 
) sub Niro, 21. beſtehend aus circa 106 Schfl. Gartens und Ackerland und 8 Schfl. 4 Min, Wie⸗ 
ſewachs, gewuͤrdigt auf 1001 Rthlr. 18 Sgr. 5) sub Nro, 20, beſtehend aus circa 106 Scheffel 
Garten und Ackerland und 8 Schfl. 4 Min. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 885 Rthlr. 25 Sgr. und 
4) der Kretſcham sub No. 45. beſtehend aus circa 44 Scheffel Gartens und Ackerland und 6 Schfl. 
14 Men. Wisſewachs, gewuͤrdigt auf 839 Rehlr. 10 Sgr. in Terminis den Z*en Febr. und den 
Sten März a. k. in unſerer Kanzlei auf hieſigem Schloſſe, peremtorie aber in Termino den Zten 

April 182% in loco Bojan ow, ferner: die in dem ı Meile von Ratibor entfernten Dorfe Woi⸗ 
nowitz belegenen Freibauerguͤther, und zwar: 1) sub No. 2. beſtehend aus circa 11 Pr. Scheffel 
Garten⸗ und Ackerland und r Schfl. Wieſewachs, am 14. Oec. c. gewuͤrdigt auf 1307 Rtlr. 10 Sgr. 
A Pf. 2) sub Nro. 5 beſtehend aus circa 112 Pr. Schfl. Garten und Ackerland und ur Scheffel 
Wieſewachs, gewürdigt auf 1336 Rthlr. 25 Sgr. 4 Pf. 5) sub Neo, 15. beſtehend aus circa 
112 Schfl. Garten und Ackerland und ur Schfl. Wieſewachs am 15. Deebr. c, gewuͤrdigt auf 

1392 Rihlr. 1 Sgr. 4 Pf. 4) sub No. 17. beſtehend aus circa 112 Scheffel Garten und Acker⸗ 

land und 11 Scheffel Wieſewachs, gewürdigt. auf 1339 Rthlr. 26 Sgr. 4 Pf. 5) sub Nro. 1g, 
beſtehend aus circa 112 Schfl. Garten und Ackerland und ir Schfl. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 
1315 Riehl, 13 4 Pf. 6) sub No. 03. beſtehend aus circa 112 Schfl. Gar ten und Acker⸗ 
\ land und 1 Schft. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1457 Rthlr. 9 Sgr. 4 Pf. 7) sub No. 26. beſte⸗ 

hend aus circa 112 Schfl. Garten und Ackerland und 1 Schfl. Wieſewachs am 16. December 
c. gewürdigt auf 1568 Rthlr. 27 Sgr. 4 Pf. 8) sub Nro. 32, beſtehend aus circa 
112 Schfl. Garten und Ackerland und 11 Schfl. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1259 Nfle, 
8 Sgr. 4 Pf. 9) sub No. 34. beſtehend aus circa 112 Schfl. Garten und Ackerland und 11 Schfl. 
Wieſewachs, gewürdigt auf 1295 Athlr. 4 Pf. und ro) sub N. 46. beſtehend aus circa 120 Schfl. 
Garten und Ackerland und 12 38 Schfl. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1576 Rthlr. 25 Sgr. 4 Pf. 
in Terminis den 3. Febr. und 3. März a. . in unſerer Kanzley auf hieſigem Schloſſe peremtotſe 
aber die Sub Nris, 2, 5. 18, 17. und 18. in Termino den Aten April 1827 in loco Woi⸗ 

ns witz und die sub Nris, 28, 06. 32. 34 und 46. in Termino den Sten April 1927 eben⸗ 

dafelbſt, unter denen in den peremtoriſchen Bietungsterminen mit den Extrahenten und den 

Kauftuſtigen feſtzuſetzenden Bedingungen oͤffentlich verkauft werden. Kaufluſtige werden demnach 
init dem Beifügen, daß dieſe Stellen durch den Verkauf gus dem beſtehenden Korreal⸗Ver band 
ausſcheiden, und mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot, inſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme erheiſchen, der Zuſchlag ſofort erfolgen ſoll. Die Taxen 
ſtud jeder zeit in unſerer Regiſtratur einzuſehen, auch denen bei dem Koͤniglichen Gericht der Stadt 

Ratibor und an unferer Gerichts⸗Staͤtte zu Kornitz affigirten Patenten beigefuͤgt. Krappitz den 
goſten Decht. 1826. Gerichts⸗Amt der Allodial⸗Herrſchaft Körniz 

( Sübhaſta fon. Im Wege der nothwendigen Subhaſtakion folfen die zu Zllzenovof, 

Nimptſchen Kreiſes belegenen, im Grund⸗ und Hypotheken⸗Buche sub Nr. 10. und 16. verzei 
neten Gottfried Roͤß ler ſchen beiden Freiſtellen nebſt Zubehör, wovon die erſtere ebſt Brannt⸗ 
wein Urbar und 18. ½ Schfl. Acket Ortsgerichtlich auf 861 Rthlr. 26 Sgr. g pf., und les⸗ 
kere mit ebenfalls 13 ½ Scheffel Acker auf 1592 Nthlr. 5 Sgr. Courant abgeſchatzt worden, 
öffentlich verkauft werden. Ju Bietungs⸗Terminen ſind der iſte März 19a), der iſte Mai und 

Ste Julh 1827, erſtere beide hier in Frankenſtein, und letzterer in Zilzendorf anbergumt, und es 

werden Beſitz⸗ und Zahlungsfähtge Kaufluſtige hierdurch eingeladen, ſich in dieſen Terminen, be⸗ 

ſon ders aber in dem letzten peremtoriſchen, Nachmittag um 8 Uhr auf dem Herrſchaftl. Schloſſe zu 

Jilzendorff einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und falls das Meiſtgebot annehmlich gefunden 

wird, hat der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die diesfalligen Taxen bangen zu Zils 

zendorff oͤffentlich aus, auch koͤnnen ſolche bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amke eingeſel en wer? 
ben, Frankenſtein den 7ten December 1gab. f E „„ 
- Das Baron v. Saurma Zilgendorffee Gerichts⸗Amt. Groger. 
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Aufforderung.) Die Erben des hieſelbſt verſtorbenen Königl. Hof- und Eriminal⸗Kaths 
Braſſert ſtehen im Begriff ſich in den Nachlaß des letztern zu theilen; im Auftrage derſelben fon⸗ 


\ u 7 FR 2 
ER : „ 


ENTER (Ediktal⸗Citation.) Von Uns, den von Kyawſchen Gerichten zu Haynewalde init Zu⸗ 


behoͤr, wird hiermit oͤffentlich bekannt gemacht: daß, nachdem Johann Gottfried Tannert, wei⸗ 
land Adam Tannerts geweſenen Haͤuslers und Tagekoͤhners jüngfter Sohn, welcher im Jahre 


1791 zu Haynewalde geboren, im Jahre 1807 in Königl. Saͤchſ. Militair⸗Dienſte getreten und im 


Jahrs 1917 mit zu Felde gezogen iſt, ſeit einer am 6. April 1812 aus Gallizien von ſich gegebenen 
brieflichen Nachricht, nichts weiter von ſich hören laſſen, auch alle Muͤhe, etwas von ihm zu er⸗ 
fahren fruchtlos geweſen, in Bezug auf das kuͤnftige Eigenthums⸗Recht, an deſſen Vermoͤgen, 


welches in einem Kapitale von 66 Rthlr. 16 Ggr. nebſt ruͤckſtaͤndigen Intereſſen und einigem Mo⸗ 
biliare beſtehet, von feiner Mutter, Johanne Sophie verw. Tannertin, zu Hahnewalde, um 


Erlaſſung vorgeſchriebener Edictalien nachgeſucht worden. Ferner: daß dieſe Edictalien, da ihrer 
Ausfertigung kein Bedenken entgegengeſtanden, zu Haynewalde, Leipzig, Dresden, Budiſſin, 
Rumburg und Breslau, an Gerichtsſtelle affigirk zu befinden und daß nach Maaßgabe derſelben, 
der 6. Auguſt 1827 zum Edictal⸗ und Anmeldung „Termine, fuͤr alle Intereſſenten, ſodann der 


20. Auguſt d. J. zum Inrotulations⸗Termine und endlich der 1. October d. J. zu Publikation eines 


eingeholten Urtheils oder ertheilten richterlichen Beſcheides, unter den geſetzlichen Praͤudicien und 
ce für die Außenbleibenden, anberaumt worden iſt. Sig. Haynewalde mit Zubehoͤr den 
16. Februar 1927. f i % [ 
Von Kyawſche Gerichte und Ernft Wilhelm Friedrich Juſt, verpfl. Juſtitiar. 


dere ich die etwa noch unbefriedigten Nachlaßglaͤubiger auf, ihre Anfprüche binnen drei Monaten 
bei mir anzumelden und zu rechtfertigen, nach Ablauf der geſetzlichen Friſt trifft diejenigen, welche 
ſich nicht melden, der Nachtheil, daß ſie ſich nur an ſeden Erben nach Verhaͤltniß feines Erbtheils⸗ 
halten koͤnnen, und jeden derſelben in ſeinem perſoͤnlichen koro belangen mäffen. Zugleich erſuche 


ich die reſp. Mandanten des Erblaſſers, die Manual⸗Acten des letztern, auf deren Verabfolgung 
fe Anfprüche machen koͤnnen, binnen drei Monaten bei mir (Nicolai Straße No. 7.) in Empfang 
zu nehmen, die zurücfbleibenden Acten werden caſſirt werden. Breslau den 28ſten Februar 1827. 


Wirth, Koͤnigl. Juſtizrath, als Generals Mandatar der Hof- und Criminal⸗Nath 
Tg Braſſertſchen Erben. a Sr = 


(Bekanntmachung.) Die hier am Markte belegene zum Betriebe einer Handlung groͤßern 
Umfangs vollkommen geeignete, mit allen dazu gehörigen Bequemlichkeiten wohl verſehene und 
5 chtlich gewuͤrdigte Beſitzung des Kaufmanns A. Fiedler, bin ich durch ihn, 
nun öffentlich zu verkaufen, beauftragt. Ich habe daher zu dieſem oͤffentlichen Verkaufe einen 


Termin auf den Gten April Vormittags 10 Uhr in meiner Wohnung angeſetzt, und lade 


dazu alle Kauffuſtigen ein, mit dem Bemerken, daß nur ein Drittel des Kaufgelbes baar zu erle⸗ 
gen, und die Wohnung bald zu beziehen iſt, wie auch, daß der Contrakt mit dem Meiſtbietenden 
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ſogleich vollzogen werden wird. „Taxe und Anſicht der Gebäude find täglich in meinem Bureau 


nachzuweiſen. Neuſalz den 28. Februar 1827. Ze 
8 Schneider, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 


a 2 (Schaaf⸗Pleh⸗ Ver kau ) In der Stamm⸗Schaͤferei zu Roth⸗ Kirchdorf bel 
Schweidnitz ſtehen einjährige und zweijährige Zuchtſtaͤhre, fächfifcher Abkunft, wie auch ein Paar 
ältere national⸗ſaͤchſiſche Stähre zum Verkauf. 2 N 


(Auctions Anzeige.) Donnerſtag den Iten März d. J. Nachmittags um s Uhr wird der 


> Nachlaß des verſtorbenen Koͤnigl. Premier Lieutenant Herrn von Heug el, beſtehend in Uhren, 


Dofen, Silber⸗Geſchirr, Porcellain, Glaͤſern, Waͤſche, Meubeln, Kleidern und Büchern im 
Auctions⸗Gelaß des hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts öffentlich gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. Breslau den aten März 7827 ES - 
: Behniſch, Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Secretair, im Auftrage. 
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cuucktons⸗Anzeige ) Dienflag als den ten März werde ich früh von 9 bis 3 uhr und 


Nachmittags von a bis 5 Uhr und folgende Tage in der heiligen Geiſtgaſſe No. 21. eine Stiege hoch, 


den Nachlaß des verſtorbenen Herrn Conſiſtorialrath und Profeſſor SfeHdey beſtehend in Sil⸗ 
ber, Porzellain, Glaͤſern, Kupfer, Zinn, Meſſing, leinen Zeug und Bette, ſchoͤnes Meublement, 


Kupferſtiche und Hausrath, gegen gleich baare Zahlung verauctioniren. Breslau den 2. März 1825. 


Samuel Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiſſt. 


SGekanntmachung.) In einer deutſchen Provinzial⸗Stabt des Gros⸗Herzogthums Poſen, 
4 Meilen von der Haupt⸗Stadt gleiches Namens, 6 Meilen von Liſſa, ½ Meile vom Wartha⸗ 


Strom belegen, iſt ein ſchoͤnes Grundſtuͤck, beſtehend: aus einem Wohnhaus, Speicher, Bren⸗ 


* 


nerei und Stallung, alles neu und maſſiv erbaut, auf mehrere Jahre zu verpachten, auch aus 


sermöge feiner Große und vortrefflichen Lage, zu mehreren Gewerben; auch koͤnnte leicht 
5 e eben ſo eine Bierbrauerei damit verbunden werden; zu Letzterer befindet ſich auf 
dem Grundſtuͤcke ſelbſt hinreichendes und brauchbares Quell⸗Waſſer. Der Kauf wird durch ein 


dem Grundſt ö 
Darauf haftendes Capital erleichtert und beim Verpachten mehr auf einen ſoliden Mann, als auf 
hohen Miethzins geſehen. Nähere Auskunft wird Herr Kaufmann Joh. Gottl. Kloſe, Eliſa⸗ 
Ge Fe 15. In Breslau, (für Auswaͤrtige in frankirten Briefen) zu ertheilen, die 

zuͤte haben. f i VS 7 


Pr Nee eee eee W 


5 S äſch ſteſſche Staͤh re. . 

5 Dicht wollig, von ächtem Merino⸗Blute, welche im Februar 1828 als Jaͤhr⸗ 
“@ 
€ veränderungshalber auf dem Dominio Rosmachau bei Ober⸗Glogau zum Verkauf.? 
5 Auch werden daſelbſt einige hundert zur Zucht taugliche Mutterſchaafe geringerer 
E Gattung zu ſehr billigen Preiſen abgelaſſenn. ; : Er 
mene eee eee \ 
(Schaak-Vieh Verkauf.] Eine Anzahl ausgezeichnet schöner zweialrigerBocke 
und 100 Mutter-Schaafe, welche sich durch Dichtwolligkeit und einen geschlossenen, wohl- 
abgerundeten Stapel auszeichnen, sind in Zweibrodt, eine Meile von Breslau. zu verkaufen. 
Anzeige.) Duͤnger⸗Aſche bietet zum Kauf au, der Geifenfteber Göring, Scheitni⸗ 

ger Straße No. 31. = ER i = 2 
(Kaufgeſuch.) Eine Apotheke wird in einer Prodinzialftadt zu kaufen geſucht, wer e 
zu verkaufen geſonnen iſt, beliebe es unter fraukirter verſtegelter Adreſſe C. B. Z. der Buch⸗ und 

Muſikhandlung des Herrn Neubourg, Parade lat No. 35 anzuzeigen. Kae 
Anzeige,) Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ſch hierdurch gan erge⸗ 
benſt an: daß ich Endesunterzeichneter die Apotheke des verſtorbeuen Herrn Apotheker Fiebig, 
hier ſelbſt übernommen habe. — Stets foll mein Beſtreben ſeyn, durch die ſtrengſte Pflichterfuͤ⸗ 
kung, regen Dienſteifer, fo wie durch die größte, gewiſſenhafteſte Puͤnktlichkeit 
dere Vertrauen zu erwerben und zu erhalten. Löwen bei Brieg im Februar 1827. en 
ee 3 Mokitz Wernecke, Apotheker erſter Klaſſe. 


(Anzet se) Zu den noche bevorftehenben 5 
mino s nebſt Charaktermasken für Damen, zu aäußerſt billigen Preiſen. = 2 

. 2 Johanna Friedländer, am Ring No. 14. der Hau twache gegenüber. 
(Anzeige.) Feine ſeidene Herren⸗Hute haben in Commiffton erhalten und v 


Gilling & Schultz, Ohlauer Straße No. 38. 


feigen Verzierungen, erhielten ſo eben und verkaufen ſehr billig. \ 52 
en Hübner & Sohn am Ringe neben der Naſchmarkk⸗ Apotheke No, 43. 


— 


{ 


Hand zu verkaufen. Dieſes Grundſtuͤck eignet fih, außer dem Branntweinbrennerei⸗Be⸗ 


wer eine 


taskenbaͤllen offerivt Unterzeichnete elegante 15 d 


erkaufen billig 


Qlngeige,) Ene ſehr bedeutende uswahl fein vergoldeter Holz⸗Leiſten zu Bildern und ns 


linge aus den Heerden des General von Leyſer bei Pirna erkauft wurden, fiehben 5 


„ mir das befone 


7. 


eu 


1 


ete Verlag 


dem Werth 


0 


stellung des Textes nac 


et Pathol. publ- ord. et plus, seciet. erudit.membr. 8. Carr. 5 Bthlr, 
Diesen wird zunächst Morgagni De sedibus et causis morborum, cur. J. Radius, folgen, 
welches im Drucke bereits weit vorgerückt ist, „Leipzig, den 1. Februar 1827, ; 5 


re 


: VCC 
me A z e e Täb cs Irtenertage und d 7,08 
Hiemit gebe ich mir die Ehre ergebenſt ahr A : daß ich eine ſortirke Niederlage von Rauch⸗ 
und Schnnpftabacken aus der Fabrik des Herrn Wilh. Meyer in Berlin empfangen habe, und 
vom fen Marz de J. an, den Verkauf berſelben in meinem Gewoͤlbe auf dem großen Ringe im 
Haufe Nro. 1. Paradeplatz und Nicolai⸗Straßen⸗Ecke betreibe. Wenn ich ſonach im Stande bin, 
durch vortheilhafte Bedingungen, welche im beſagten Verkaufs⸗Locale jederzeit zu vernehmen find, 
den rep. Wuͤnſchen meiner geehrten Abnehmer genügend zu entſpeechen, empfehle ich dieſe Tabacke 
beſteng „bitte um geneigten Zuſpruch und verſichere; wie ich es mir zur unerläßlichen Pflicht ge⸗ 
macht, durch prompte und reelle Bedienung das mir zu a Wohlwollen immer mehr zu 
verdienen. Breslau am 28ſten Februar 1827. F. Willens 


- Olnerbieken.). An einen anständigen Orte hier in Breslau können noch einige Fraͤnleins 
unter ſehr mäßigen Bedingungen aufgenommen werden. Ganz beſonders wird darauf geſehen, 
daß die Fraͤuleins ſich'nebſt, andern ſchoͤnen Wiſſenſchaften und feinen weiblichen Handarbeiten in 

der fränzöſiſchen Sprache vervollkommnen und geläufig franzoͤſiſch ſprechen lernen. Die nähern, 
Bedingungen ſind zu erfahren beim Agent Müller in der neuen Herrenſtraße in No. 17. . 
( Nedouten⸗Anzeſge.) Daß Sonntag den Aten März die vorletzte Redoute im großen 
Redouten⸗Saal ſtatt finden wird, zeige ich ganz ergebenſt an. Bitte um guͤrigen Zuſpruch. 


: A. Pillmeyer. 
\ ee ROSEN. en EEE — I 
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(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) Anthes 3 Duetten für 2 Singstimmen 
mi Pianof. 1 Rıhlr. — L. Blahetkas Variations brillantes p. Pianof. avec Orchestre 1 Rıhlr, - 
10 Sar; Diahelli Polonoise en Ronde p. Pianef. et Violon 10 Sgr. => Fränzls Concertino 
P. Violon avec Orchestre 3 Rıhlr, — Gercke Quartuor brillant p. 2 Violons, Alto et Vio 
Joncelle 1 Rthlr. 10 Sgr. — Kummers Trio p. Fhite, Violon et Violoncelle 1 Rthlr. 10 Sgr. 
— Kummers Trio p. Flüte, Clarinefte et Basson 1 Rthlr. 10 Sgr. — Moscheles Souvenirs 
d'Trlande. gr. Fantaisie p. Pianof. avec Orchestre. 2 Rthlr, 20 Sgr. — Dasselbe fürs Pianof. 
allein 1 Athlr. — Ries Introd. et Rondeau p. Piano et Cor oblige, ou Violoncelle 1 Rıhlr, 
5 Sgr. — Fr. Schneiders sechs religiöse Gesänge für Sopran, Alt, Tenor und Bass. Aste, 
2te und zte Sammlung à 20 Sgr. — Spaetlı 2tes Potpourri conc. p. 2 Clarinettes avec Orche- - 
\ stre 2 Rthir. 10 Sgr. — Webers Oberon in Flöten Quartett von Gabrielsky 5 Rthlr. 10 Sgr. 
Derselbe zu 4 Händen 6 Rthlr, 15 Sgr. — Webers gr. Sinfonie arrapgee à 4 Mains 2 Rthlr. 
— Wustrows ıster Potpourri de FOpera Oberon p. Pianof. 20 Sgr. 755 2 


5 = “ Musik-A nzeige.) Bei C. G. Förster ist erschienen: Jes. Schnabels Ave Re. 
f ‚ ‚gina für 4 Singstimmen, 2 Violinen, 2 Viola, 2 Oboen, 2 Hörner, Bass und Orgel 173 Sgr. 


(Unterrichts⸗Offerte.) Ein junger Mann, welcher arme Eltern hat, und auf deren 
Unterſtuͤtzung nicht rechnen kann, wuͤnſcht in der franzoͤſiſchen und italieniſchen Sprache Unter⸗ 
richt zu ertheilen. Das Nähere beim Agent Ernſt Wallenberg, auf der Ohlauergaſſe in der 
goldnen Kanne No. 58. wohnhaft. 8 


U 


e 3 (Anſt ellungs „Gefuch.) Eine Perſon, welche in der franzöfifchen und polniſchen Sprache 5 
3 unterrichtet iſt, wuͤnſcht eine Anſtellung als Erzieherin zu finden. Der Erkundigungen wegen hat 


— man ſich auf der Kupferſchmiedeſtraße No. 44. im erſten Stock zu melden. 


(Offner Dienſt.) Bei dem Dom. Klein⸗Lauden bei Strehlen, kann bald oder zu 
Oſtern ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehener Gaͤrtner, der aber Bedienung zu 
machen verſteht, fein Unterkommen finden. 7 F 


Dffener-Dienft.), Ein mit den noͤthigen Schul- Forſt⸗ ꝛc. Keuntniſſen verſehener Foͤr⸗ 
ſter, ſo wie ein Koch oder tuͤchtige Köchin finden ein baldiges Unterkommen und koͤnnen hierzu, 
mit Atteſten ihres Wohlverhaltens ſich melden, Dhlauer Straße im Gaſthof zum weißen Adler⸗ 
2: ⁵—— ——. —. .. WETTE NN NN 


(Verlorne Dachshuͤndin.) Es iſt eine ſchwarze Dachshuͤndin vor einigen Tagen abhan⸗ 
den gekommen, welche den Namen des Eigenthuͤmers auf einem gruͤnen Halsbande trägt. Man 
erſucht, dieſelbe gegen Erſtattung der Koſten, auch allenfalls gegen eine Geld s Belohnung von 


2 Rthlr., in die Reſidenz No. 5. auf dem Dohm wieder zurück zu bringen. 


3 (Vermie thung.) In Altſcheitnig bei Beslau No. 26. iſt eine Bäckerei 
auf Johanni zu beziehen. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin daſelbſt. E 

(Zu vermiethen) iſt eine gut moͤblirte Eckſtube Albrechts⸗Straße R 40 im Kaffee⸗Banm 

3 Stiegen. 8 . == — 

E (Vermiethung.) Ein feuerſeſtes Gewölbe, wovon ein Eingang von der Straße und 

auch im Hauſe, iſt bald oder Oſtern billig zu vermiethen, Biſchofsſtraße No. 100. er 


zu verniethen und 


welte Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 27, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
A Vom 3. März 1827. 15 + 


0 


((Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 


werden auf Antrag des Ofhicii fisci, die Gebruͤder Carl Friedrich und Benjamin Vertraugott 
Geisler aus Oels, welche ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Can⸗ 
ton⸗Reviſtonen nicht geſtellt haben, zur Ruͤckkehr binnen 3 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande 
hierdurch aufgefordert, und da zu ihrer Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den 27ſten 
April 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Bergius an⸗ 
beraumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollten 


Beklagte in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftiich ſich melden, ſo 
wird gegen fie, als, um ſich dem Kriegs-Dienſt zu entziehen, Ausgetretene verfahren und auf 
Confiscation ihres geſammten gegenwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihnen etwa zufallenden Vermös 


gens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den 1ſten December 1826. 
c a Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Edictal⸗ Vorladung.) Ueber den in 8503 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. Aktiv⸗Vermogen und 
4817 Kehle. 16 Sgr. Paſſtvis beſtehenden Nachlaß des am 18. Mat 1825 zu Breslau verſtorbenen 

Hauptmann außer Dienſten, Clemens Auguſt Ferdinand v. Stein, iſt am heutigen Tage der erb⸗ 
5 ſchaſtliche Liguldatons⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an dieſem Nachlaß aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in 
dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Haug witz auf den 12. Jun! 1827 Vormit⸗ 


ags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidations⸗Termine in dem hiefigen Ober⸗Landes⸗ 
82 . 


erichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und 


ihre Forderungen oder ſonſtige Anfprüche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden 
werden in Folge der Verordnung vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
durch ein abzufaſſendes Praͤkluſions⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an 
Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſarius 
. Enge und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und In⸗ 
ormation zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 21. Januar 1827. 
f FR SL Koͤnigl. Preuß. Sber⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verehelichten Hauptmann 
v. Frankenberg, ſoll das der verehelicht geweſenen Herbert, geb. Mentzel, jetzt verehelich⸗ 
ten Mende, gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweiſet, 
im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe auf 1262 Rthlr. 5 Sgr. 5 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber auf 1478 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 552 auf der Weißgerber⸗ 
Gaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtation verfauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen: in den hierzu 


angefetzten Terminen, nämlich den 10. April c. und den 11. Mai c., beſonders aber in dem letzten 


+ 


und peremtoriſchen Termine den raten Juni c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 


Juſtiz⸗Rathe Borowsky in unſerm Partheien⸗ZJimmer No. 2 zu erſcheinen, die beſondern Bebin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ge⸗ 
i ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmklichen eingetragenen, auch 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 26. Januar 1827. a 
a ö = Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


— 76 — Fa 2 
er (Deffentlige Bekanntmachung.) Von dem Koͤxiglichen Gerichte hieſiger Reſidenz 


A 


wird die, vermoͤge des zwiſchen dem Herrn Rudolph Edmund Gotthold Teichert und deſſen 


geſchloſſenen Vertrages feſtgeſetzte Ausſchließung der auf den Fall der Vererbung unter ihnen ge⸗ 
ſetzlich ſtatt findenden ehelichen Guͤtergemeinſchaft vom 19ten November 1826, als dem Tage der 


Ehegattin, Auguſte Henriette Concordia, gebornen Pohlmann, am g9ten Januar 1827 gerichtlich 


Schließung ihres ehelichen Buͤndniſſes angerechnet, hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 


Breslau den 16ten Januar 1827. Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Auction.) Es follen am raten März c. Vormittags um 10 Uhr in dem Haufe No. 10, auf 


dem Laurentiusplatz auf dem Hinterdom circa 60 Centner rohe Tabacksblaͤtter und 3 Wagen an 


den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den arften Fe⸗ 


= Bear 1827. i Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
Auction.) Es ſollen am ı5ten März c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmſtkags 
von 8 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in 
dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, Leinen, 
Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. Breslau den 27ſten Februar 1827. = 

Koͤnigl. Stadtgerichts-Executions-⸗Inſpection. 

(Auckion.) Es ſollen am sten März 6. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 


von 5 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe zum goldnen Löwen auf der Ohlauer | 


Straße, die zur Concursmaſſe des Kaufmann Scherpel gehörigen Waaren und Effecten, bes 
ſtehend in Bronce, Stahl, Eiſen und kurzen Waaren aller Gattung und in den Handlungsuten⸗ 
ſilien, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 


ı5ten Februar 1827. 5 Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 


(Oeffentliche Vorladung.) Von dem unterzeichneten Königl. Lands und Stadtge⸗ 
richte werden nachbenannte verſchollene Perſonen auf den Antrag ihrer naͤchſten Anverwandken 
und Vormünder 1) der Mousquetier Daniel Wubſchall aus Alt⸗Haferwieſe, angeblich in 
der Schlacht bei Culm im Jahre 1813 geblieben; 2) der Train⸗Soldat Friedrich Samuel 
Loͤhle aus Neu⸗Anſpach, welcher feit dem Jahre 1813 vermißt wird; 3) der Arbeitsneann 


0 


Johann Sophnis Fahn auer aus Neu⸗Ulm, der ſeit dem Jahre 1814 keine Nachricht von ſich 
gegeben hat; 4) der Fuͤſelier Johann Friedrich Radotzki aus Schulzenwerder, welcher ſeit 


dem Jahre 1813 vermißt wird; 5) der Mousquetier Simon Stolz aus Muͤhlendorf, welcher 


aus dem Lazareth zu Deihme im Jahre 1815 nicht zuruͤckgekehrt iſt; 6) der Mousquetier Gotts 


lieb Voß aus Friedrichsdorff, welcher ſeit dem Jahre 1813 vermißt wird; 7) der aus den 
Feldzuͤgen 1818 und 1815 nicht wieder zuruͤckgekehrte Carl Friedrich Vierus aus Netzbruch; 
8) der Mousquetier Johann Gottlieb Zippel aus Schurtowswalde, welcher angeblich im 
Jahre 1806 in franzoͤſiſche Gefangenſchaft gerathen; ) der Ferdinand Heroldt aus Drieſen, 


welcher ſeit dem Jahre 1812 vermißt wird; 10) der Bediente Samuel Hirth aus Drieſen, 


welcher ſeit dem Feldzuge nach Rußland im Jahre 1812 verſchollen iſt; 11) die unverehlichte 
Charlotte Schwaß, welche feit länger als 20 Jahren vermißt wird, oder deren zuruͤckgelaſ⸗ 
ſene Erben und Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens 
in dem auf den 6ten September 1827 Vormittags um 10 Uhr in unſerm Partheien⸗Zim⸗ 


mer vor dem Herrn Aſſeſſor von Rabenau angeſetzten Präjudicial- Termin perſoͤnlich oder 


ſchriftlich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls fie für todt 
erklärt und ihr Vermögen ihren geſetzmaͤßig legitimirten Erben, oder in deren Ermangelung 


dem Fiscus zugefprochen und ausgeantwortet werden wird. Drieſen den ozften October 1826. 


(Aus gefchlöffene Guͤtergemeinſchaft.) Der hieſige Schuhmacher Ca 1 Auguft Fehr 


und feine Ehegattin Roſalie Antonie geborne Rein, haben bei ihrer Verheirathung die hier zwi⸗ 


ſchen Eheleuten ſtatt habende ſtatutariſche Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes aus geſchloſſen. 


Dels den gten Februar 1827. Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


(Bauerguts⸗Verkauf.) Das den Johann Wilde ſſchen Erben gehörige, ortsgericht⸗ 
lich auf 2150 Rthlr. geſchaͤtzte Dauergut zu Gros⸗Joͤllnig, Oelsner Kreiſes, fol im Wege der 
erbſchaftlichen Auseinanderſetzung den 28ſten März Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Nathhauſe - 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, welches Kaufluſtigen mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß die Taxe in der Regiſtratur des Gerichts nachgeſehen werden kann. Oels den 29ſten 
Januar 182 Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 
((Avertiffement.) Auf Antrag eines Real- Glaͤubigers ſubhaſtirt im Wege der Execution 
das unterzeichnete Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht das hiefelbft belegene, mit No. 149. bezeich⸗ 
nete, gerichtlich auf 2080 Rthlr. gewuͤrdigte, und den Baͤcker Neumannſchen Erben zugehoͤrige 
Ringhaus, und ſind die Licitations⸗Termine auf den 3 O ſt en April, 3 oſten 
Juny, peremtorie aber auf den Soſten Augu ſt c. in unſerm Geſchäfts⸗ Locale 
angefetzt. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher vorgeladen, in dieſem Termine, bez 
ſonders aber in dem peremtoriſchen den Zoſten Auguſt c. des Nachmittags 
um 2 Uhr ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben, wo alsdann der 
Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, wenn keine ſtatthaften Widerſpruͤche 
gemacht werden. Die Taxe von dieſem Grundſtücke haͤngt an der Gerichtsſtaͤtte aus, auch kann 
ſolche während der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur nachgeſehen werden. Frankenſtein den 
ı4ten Februar 19222 = Koͤnigl. Preuß. Fand⸗ und Stadt- Gericht. 5 
(Bekanntmachung.) Daß ztoiſchen der Jungfrau Joſepha Mar ck und dem hieſigen 
Kaufmann Johann Franke, zu Folge eines bei ihrer bevorſtehenden Verheirathung geſtern vor 
uns errichteten Abkommens, die hier zwiſchen Eheleuten vorwaltende Guͤtergemeinſchaft ſowohl 
in Hinſicht des eingebrachten, als in ſtehender Ehe erworbenen Vermoͤgens, ausgeſchloſſen wor⸗ 
den iſt, wird hierdurch bekannt gemacht. Meichthal den 18 en Februar 1827, Er 
: Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Sübhaſtations⸗Patent.) Das hierſelbſt sub Nro. 77/7/73. belegene, auf 700 Rtlr. 
gerichtlich gewuͤrdigte Haus des Fleiſchermeiſters Friedrich Gottlieb Beniſch, ſoll Schulden 
halber in dem auf den 14ten März k. J. Vormittags um ur Uhr vor dem unterzeichneten Land⸗ 
und Stadt⸗Richter anſtehenden einzigen Bietungs⸗Termine an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Es werden zu dieſem Termine Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige unter der Maas gabe 
eingeladen, daß inſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme geſtatten, der Zuſchlag erfolgen 
wird. Namslau den ozften December 1856. 7 5 . a 505 
. VXRoͤnigl. 


= 7 — 


Preuß. Land- und Stadtgericht. 


(Seffentliche Vorladung.) Der aus Woiſchnik, Lublinitzer Kreiſes, in Ober⸗Schle⸗ 
ſien gebürtige Schuhmachergeſelle Aloiſtius Cögiel, welcher ſeit dem Jahre 1798 abweſend iſt, 
wird, ſo wie deſſen etwanige Erben auf den Antrag des ihm beſtellten Curators Gerichts⸗Aktuarii 

Jo ſchonnek hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den aßſten 
Juli 1827 im Schloß Woiſchnik anſtehenden Termine, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls derſelbe fur todt erklaͤrt und deſſen unbedeutendes Vermoͤgen ſeinen Geſchwi⸗ 
ſtern zuerkannt, alle unbekannten Erben aber praͤkludirt werden wuͤrden. Koſchentin den goſten 
October 1826. a IC Gericht der Stadt Woiſchnik. : 
(Bekanntmachung.) In Folge höherer Beſtimmung ſollen mehrere bedeutende Quantt⸗ 
taͤten ſehr guter Buchen, Eichen, Ruͤſtern, Eſchen, Erlen, Kiefern und Fichten ⸗Leib⸗„ Ger 
mengt⸗ und Aſtbrennhoͤlzer, welche aus den Revieren der Forſt⸗Inſpection Stoberau zur hieſigen 
Ablage theils angefloͤßt, theils zur Are angebracht worden find, im Wege der offentlichen kicitatlon 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Der Unterzeichnete hat hierzu einen Termin auf den noten 
Maͤrz d. J. eines Montags, früh um 10 Uhr in der hieſigen Forſt⸗Inſpections ⸗Canzellei ange⸗ 
fetzt, zu dem er Kaufluſtige hierdurch einladet. Der hierſelbſt wohnende Floͤß⸗Aufſeher Ottmann 
weird auf Verlangen vor dem Lieitations⸗Termine die zum Verkauf beſtimmten Gehoͤlze vorzeigen, 
und die für die Käufer mit moͤglichſter Billigkeit entworfenen Licitations⸗Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden, Stoberan den gaſten Februar 1827. 5 
i 5 en = Der Königliche Forſtmeiſter. Merenskp⸗ 


8 


7 


— 5 


— 708 un 5 


cproclama.) Den Beſtimmungen des Geſetzes über, die Ausfuͤhrungs⸗ und Abloͤſungs⸗ 
Ordnung vom 7ten Juny 1821, Geſetzſammlung Nro. 7. $. Ir. und 12. zufolge, wird die bon 
den Einfaßen der Fidei⸗Commiß⸗Guͤter Ober⸗ und Nieder⸗Stuͤbendorff, Neiſſer Kreiſes, in An⸗ 
trag gebrachte Ablöfung der Grundgerechtigkeiten hiermit öffentlich bekannt gemacht. So wie ich 
alle diejenigen, welche bei dieſer Auseinanderſetzung ein Intereſſe zu haben glauben, auffordere, 
ſich entweder bis zum voten Maͤrz d. J. vor mir in Gauers, Grottkauer Kreiſes, ober in dem an 
erwaͤhnten Tage zu Stuͤbendorff im daſigen herrſchaftlichen Schloſſe anberaumten Termin einzufin⸗ 
den, und fich zu erklaͤren, ob fie bei Vorlegung des Plans zugezogen ſeyn wollen, eben fo mache 
ich auch die Nichterſcheinenden auf die Beſtimmungen der allegirten Geſetzſtellen aufmerkſam, 
nach welchen angenommen wird, daß ſie gegen die Auseinanderſetzung nichts einzuwenden haben, 
und auf nachträglich gemachte Einſpruͤche keine Ruͤckſicht genommen werden kann. Gauers bei ” 
Muͤnſterberg, Grottkauer Kreiſes, den Zten Januar 1827. 1 
en ee Der Königliche Special⸗Oeconomie⸗Commiſſarius. Scheffler. 
Deffentliche Bekanntmachung.) Den Beſtimmungen der F. F. 10. Dis 12. des Ge 
ſetzes wegen Ausführung der Gemeinheits⸗Ordnung vom 7ten Juny 1821 gemäß, wird hier⸗ 
durch öffentlich bekannt gemacht: daß auf den Autrag des Beſitzers in der die Rechte eines Manns 
lehn Ritterguths habenden zwiſchen Rothenburg und Uhsmannsdorf gelegenen, ſogenannten 
Gersdorfer Heide eine Servituts⸗Abloͤſung ausgefuͤhrt werden ſoll, und es werden daher ſo? 
wohl die naͤchſten Anwaͤrter des Lehns als alle Übrige welche dabei ein Intereſſe zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch vorgeladen, in Termino den Iten April a. c. in der Wohnung des Unter⸗ 
zeichneten allhier zu Rothenburg Vormittags 9 Uhr zu erſcheinen, und ſich wegen ihrer Anſpruchs⸗ 
Rechte gehörig zu legitimiren, fo wie überhaupt ihre ſonſtigen Erklaͤrungen abzugeben, im Falle 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß gegen fie in Contumaciam verfahren werden, und ſpaͤ⸗ 
ter Niemand mit Anſpruͤchen in dieſem Auseinanderſetzungs-Geſchaͤft gehört werden wird. 
Rothenburg den aten Februar 1827. i — 
. Zi Die Königliche Special⸗Commiſſion Rothenburger Kreiſes. 


— 


b 8 vou Jagemann, Occonomie⸗Commiſſarius. ER 

(Verpachtu 19.) Die zum Fuͤrſtenthum Trachenderg gehörigen Fuͤrſtlichen Vorwerke 
Cayno we, Guͤrkwitz und Klein ⸗Krutſchen, Klein ⸗Oſſig, Gross Dffig und 
Buckolowe werden auf 9 nacheinander folgende Jahre vom ıften July 1827 anderweitig ber⸗ 
pachtet und zwar: 1) Caynowe den aten April c. a, früh 9 Uhr, 2) Guͤrkwißz und 
Klein⸗Krutſchen ebenfalls den aten April c. a, früh 9 Uhr; 3) Klein⸗Oſſig, Gros⸗ 
Oſſig und Buckelowe den Sten April c. a. fruͤh 9 Uhr. Cautionsfaͤhige und qualifieirte 
Pachtluſtige werden eingeladen, ſich in denen zu dieſen Verpachtungen angeſetzten Terminen in 
der Stadt Trachenberg einzufinden, ihre Gebote unter denen von uns aufgeſtellten Bedingungen 
abzugeben und den Zuſchlag nach eingegangener Fuͤrſtlicher Genehmigung zu gewaͤrtigen, wenn die 
gemachten Gebote annehmbar befunden werden ſollten. Uebrigens koͤnnen die Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen in der Fuͤrſtlichen Cameral⸗Amts⸗Canzley, fo wie die zu verpachtenden Vorwerke an 
Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Trachenberg den goſten Januar 1827. 
Er en Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Cammeral⸗ Amt. 

( Benachrichtigung.) Bei der mittelſt unferer öffentlichen Bekanntmachung am öten Jar 
nuar 1826 beabſichtigten Vererbpachtung der aus der Dismembration der Herrſchaft Steinau vor⸗ 
behaltenen Pertinenzien in Termino den asſten Febr. iſt annoch die Haupt» Parzelle: das Vor⸗ 
werk Hahnen vorwerk, bei dem Städtchen Steinau, 1 Meile von Neuſtadt und a Meilen von 
Neiſſe belegen, unvererbpachtet geblieben. Auf den Antrag des vererbpachtenden Domini laden 

wir demnach ſaͤmmtliche Erbpachtsluſtige ergebenſt ein, ſich entweder ſchriftlich an uns zu wenden, 
oder in dem dieſerhalb anberaumten Termine den 14ten März a. c. auf dem Schloffe Steinau 
gefaͤlligſt zu erſcheinen, die Beſtimmungen des Geſchaͤfts zu gewaͤrtigen, ihre Jahlungsfäahigkeit 
nachzuweiſen und ihre Anerbietungen vor uns ad protocollum zu geben, demnächft ſogleich das 
Nöthige ruͤckſichtlich der dazu erforderlichen Ratihabition veranlaßt werden fol, Proskau den 
ıgten Februar 1927. Graͤfl. Paul von Haugwitzſches Majorats⸗ Gerichts ⸗ Amt Steinau. 


— 
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8 (Ediktal⸗itation.) Von dem unterzeichneten combinirten Gerichts⸗Amte der Reichs⸗ 


graͤfllichen Schaffgotſchen Herrſchaften Kynaſt, Giersdorff und des Guts Boberroͤhrsdorf, 
Hirſchbergſchen Kreiſes, werden nachſtehende Verſchollene, und deren etwanige unbekannte Erben 
und Erbnehmer, als: 1) der Soldat Gottlieb Benjamin Hoͤckel, aus Heriſchdorf, welcher 
im Jahre 1806 als Recrut nach Spandau ausgehoben wurde, und von da als franzoͤſiſcher 
Kriegsgefangener nach Spanien gegangen ſeyn ſoll, und deſſen Vermoͤgen in dem vaͤterlichen 
Garten Nro. 22. in Heriſchdorf beſteht; 2) der Soldat Johann Carl Meffert, aus Heriſch⸗ 


dorf, welcher im Jahre 1812 zum Militaͤir ausgehoben, angeblich ſeit ſeinem letzten Quartier 


in Goldberg, auf dem Marſche nach Frankreich, keine Nachricht mehr von ſich gegeben hat und 
deſſen Vermoͤgen in 60 Rthlrn. beſteht; 3) der Fuͤſelier Chriſtian Benjamin Klein, aus Saal⸗ 
berg, welcher in der loten Kompagnie des roten Infanterie⸗Regiments ſtand, feit feiner Ges 
fangennehmung im Jahre 1814, im Gefecht bei Jeanvilliers keine Nachricht mehr von ſich ge⸗ 
geben hat, und deſfen Vermoͤgen in 88 Nthlen, beſteht; 4) der Dienſtknecht Johann Gotthelf 


Wehner von Crommenau, welcher auf dem Transport nach Breslau im Jahre 1812 der mi⸗ 


ttairiſchen Escorte entſprungen iſt, ſeit dieſer Zeit keine Nachricht mehr von ſich gegeben hat, 


und deſſen Vermögen in 16 Rthlrn. beſteht; 5) die unverehelichte Anna Maria Thereſia Langer, 


die Tochter des Schaafmeiſter Langer aus Giersdorf, welche ſeit dem Jahre 1806 an der ſaͤch⸗ 
ſiſchen Grenze verſchollen iſt, und deren Vermoͤgen in 60 Rthlrn. beſteht; 6) der Baͤckergeſelle 
und Branntweinbrenner Chriſtian Ehrenfried Demuth aus VBoberröhrsdorf, welcher feit dem 
Jahre 1812 verſchollen, 9900 . 5 in die Fremde gegangen iſt, und deſſen Vermögen in 
17 Rthlen. beſteht; 7) der Soldat Jo aun Gottlieb Nücker von Boberroͤhrsdorf, welcher an⸗ 
geblich in der Schlacht von Leipzig das letztemal geſehen worden, und deſſen Vermoͤgen in 
16 Nthlrn beſteht, hierdurch oͤffenklich vorgeladen; binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 


auf dem aten September 1827 Vormittags 9 Uhr, in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei allhier 


zu Hermsdorf, anberaumten peremtoriſchen Termin, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder 
durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalt verſehenen Bevoll⸗ 


maͤchtigten zu erſcheinen, und daſelbſt weitere Anweiſung, bei ihrem gaͤnzlichen Außenbleiben 


aber zu gewaͤrtigen: daß auf ihre Todeserklaͤrung nach Vorſchrift der Geſetze erkannt, und ihr 


Vermoͤgen, den ſich bereits gemeldeten, oder bis zum Termin noch meldenden und ſich legiti⸗ 
mirenden Anverwandten, als wahren und rechtmaͤßigen Erben, zugeſprochen und ausgeantwortet 
werden wird. Hermsdorf unterm Kynaſt den 26ſten October 1826, 8 5 
re 2 Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗Amt. 
(Edictal- Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amt wird hierdurch 

auf den unter obervormundſchaftlicher Authoriſation erfolgten Antrag des Vormundes Gott⸗ 
lieb. Bluͤmich, der Carl Friedrich Muͤhlhoff, welcher im Jahre 1791 hierſelbſt im Muͤller Fuh⸗ 
rigſchen Muͤhlhofe in einem Alter von etwa 6 Wochen, in Windeln und Betten gehuͤllt, aufge⸗ 
funden worden iſt, und in der Taufe ſeinen obigen Namen erhalten hat, im Jahre 1813 in die 
Reichenbacher Landwehr getreten iſt, ſeit der Schlacht bei Kulm aber keine Nachricht von ſich, 
ſeinem Leben und Aufenthalt gegeben hat, ſo wie ſeine etwanigen unbekannten Erben hierdurch 
aufgefordert, ſich innerhalb neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem dazu anberaumten Termin, 
den ıgten September 1827 Vormittag 9 uhr im hieſigen Gerichts ⸗Local zu melden, 
und das Weitere, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß der Muͤhlhoff für todt er⸗ 

klaͤrt und deſſen Vermögen nach H. 25 ff. Tit. 5. Th. a. des Allg. L. R. ſeinen hieſigen Verpflegern 
zugeſprochen werden wird. Peters waldau bei Reichenbach den 13. November 1826. 

0 Se Reichsgraͤflich⸗Stolbergſches "Gerichts + Amt. 


 (Subhaflations-Patent) Es ſoll die Joſeph Piskorekſche Freiſtelle No. 6 aten 
Antheils Naſſadel, welche auf 352 Rthlr, kaxirt worden, ſubhaſtirt werden, und haben wir den 


peremtoriſchen Licitations⸗Termin auf den 8. Mai c. in loco Landsberg anberaumt. Kaufluſtige 
Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch vorgeladen, zur gedachten Zeit vor uns zu erſcheinen, ihre 


Gebote zu Protokoll zu geben und demnach den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Roſenberg den 31. JIg⸗ 


auar 1827. 5 GBeerichts⸗Amt Naſſadel. 
2 77 5 ö ! 
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(H Holz: Verkauf.) Zur diesjährigen Stammholz⸗Licitation in der Koͤnigl. Prinzl. Amts⸗ 
Forſt zu Fuͤrſtenau bei Kanth, iſt ein Termin auf Donnerſtags den Hten März a. e. (achten Maͤrz 
dieſes Jahres) angeſetzt. Kaufluſtige werden eingeladen ſich am gedachten Tage Vormittags 
9 Uhr im Schloſſe zu Fuͤrſtenau einzufinden. Am 9ten (neunten) wird eine Quantitat eingehaue⸗ 
nes erlen und birken Gebund⸗ Holz an den Meiſtbietenden zum Verkauf geſtellt werden. i b 

Dias Koͤniglich Prinzliche Forſt⸗-Amt Fuͤrſtenau. 5 
eee eee ee RM DNR eee 
Srei guts“ Verlauf 5 

In Kaltebortſchen, 2 Meile von Guhrau gelegen, iſt eine voͤllig dienſtfreie doͤrfliche & 
Beſitzung, mit einem Flaͤchen⸗Raume von mehr als zo Morgen guten Bodens, ſehr trage % 
barem Obſt⸗ und Graſe⸗Garten, und im guten baulichen Zuſtande ſich befindenden Wohn⸗ . 
und e aus freier Hand zu verkaufen. I 

60 Stuͤck Maſt⸗Schoͤpſe ſtehen beim Dominio Kaltebortſchen zum Verkauf. 5 

‚Saamen» Getreide beſtehend in circa 300 Scheffel Gerfte, 200 Joni Hafer, 8 

150 Scheffel Erbſen, welche letztere ganz vorzuͤzlich weich kochen, ſind beim Dominio e 8 

bortſchen kaͤuflich zu haben, auch Proben davon in Groß⸗Wierſewitz zu finden. 

Feierabend, Amtmann. . 

reren 7 8 

Zu chtmuͤtter ⸗ Verkauf. 

100 Stüc zur Zucht brauchbare Prima und. Secunda⸗Muͤtter von geſchloſſenem reichen Dub 

wuchs, verkauft zu zeitgemäßen Preiſen das Dominium A ure 5 
v. Gaffron. 


CCCCCTC0ßGb0bCç6 V8 
$ Merin os ».Stähre s Ver kauf. 


S Bei dem Dominium Sonnenberg, 1 Meile von Grottkau, ſtehen auch dieſes Jahr wie⸗ $ $ 


$ der Sprungflähre zum Verkauf; felbige find von reiner Lichnowstyſcher Abſtammung, und 9. 


§ekoͤnnen täglich in Augenſchein genommen werden; auch find 1oo Mutterſchaafe von derſelben 


§Abſtammung kaͤuflich abzulaſſen. Den Herren Kaͤufern werden billige, den Zeitumſtaͤnden an⸗ $ 
$ $ gemeffene Breife; zugeſichert. v. Donat. 


SSS 2222222. T jr 


(Anz 71970 So feine, als wollreiche Staͤhre und Zuchtmuttern, die frei von jeder Cd 
krantheit And, verkauft zu billigen Preiſen das Dominium Seifrodau bei bei Winzig. 

(Anzeige.) Ju verkaufen iſt Saamen⸗ Getreide beſter Qualitat, nämlich: Erbſen, Gee 
Haafer, Haldekorn und Kleeſaamen zu moͤglichſt billigen Aae en. und au erfragen: Roßwarft 
Nro. 12. eine Stiege hoch. 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) Bei dem Dom. Klein Kriechen, bei Tüben in Nieder Schleſſen, 
ſtehen eine Anzahl Schaafboͤcke und 300 Mutterſchaafe, zu billigen, den Zeitverhaͤltniſſen ange⸗ 
meſſenen Preiſen zu verkaufen. Feinheit und Reichthum der Wolle, ſo wie die Geſtalt der abzu⸗ 
laſſenden Thiere, werden die Anſpruͤche der Herren Käufer erfüllen, auch koͤnnen bei genanntem 
Gute eine bedeutende Anzahl Kartoffeln, ſehr ſchoͤne Saamen⸗ Erbſen, weiße Wicken und geru⸗ 
heter Leinſaamen abgelaſſen werden. 5 

(Kleeſaamen⸗Verkauf.) Das Dominium Rogoſawe bei Lrachenberg hat eine Aran 
titaͤt weißen Kleeſaamen circa 5 bis 6 Schfl. Pr. pro Scheffel 6 Rthlr. abzulaſſen. : 

(Zu verkaufen.) Um billigen Preis ſtehen vollſtaͤndige Spezerei⸗Utenſilſen zum Ver⸗ 


kauf, goldene Rabegaſſe No. 18. im Gewoͤlbe. / 


w m T 
(Anzeige.) Eine pupillariſch ſichere Hypothek von 5000 Rthlr., wovon 5000 Nthlr. in 


f Schleſiſchen Pfandbriefen zahlbar, wird zu verkaufen gewuͤnſcht. Die Hypothek iſt auf einem 


Rittergute, bedeutend unter der Hälfte des letzten Einkaufspreiſes eingetragen, welches in einer 


fruchtbaren Gegend des Breslauer Regierungsbezirkes liegt. Naͤhere Auskunft wird auf porto⸗ 


ik Briefe ertheilt, ee unter der Adreſſe H. V, G. im Callenbergſchen Commiſſſons⸗ 3 
omptoir, 


ee TE 
EEE UT u ERBE 7 DOG U TUT TE U Te Ca En Us Un U U N 
Er Schaaf ⸗ Vieh ⸗ Verkauf. 8 
0 225 Stuͤck vollkommen geſunde, ſehr feinwollige junge Mutterſchaafe bietet das Domi⸗ 2 
nium Frankenthal bei Neumarkt zum Kauf an. . \ 
J Y 3 8 
Anzeige.) Die neu aufgefundenen Gyps⸗Gruben des 2 Meilen von Ratibor, 12 Mei⸗ 
len von Oppeln, 6 Meilen von Gros⸗Strehlitz, 4 Meilen von Gleiwitz, 5 ½ Meilen von Pleß 
und 51/2 Meilen von Troppau, im Rybniker Kreiſe gelegenen Ritterguthes Pietze, ſind derge⸗ 
ſtallt eröffnet und mit Gyps⸗Arbeitern belegt: daß fortwährend bedeutende Gyps⸗Vorraͤthe, 
gleich wie bei denen bekannten Gyps⸗Gruben von Katſcher und Dirſchel vorgefunden und 
entnommen werden koͤnnen. Der Pietzer Gyps iſt kein bloßer Gyps⸗Mergel, ſondern ein reiner 
Glas, Kriſtall⸗, Strahl- oder Schleußen⸗Gyps, deſſen Zwiſchenfugen nur mit Gyps⸗Mergel 
durchzogen ſind. Seine vorzuͤgliche Guͤte iſt bereits im verfloſſenen Jahre erprobt und durch eine 
fortdauernde Abnahme beſtaͤtiget. Der Preis für dieſes Jahr iſt für den reichlich gehaͤuften Bres⸗ 
lauer Scheffel rohen Gypſes an Ort und Stelle auf 6 Sgr. und die Tonne gemahlenen oder gepoch⸗ 
ten Gypſes zu 1 ½ Breslauer Scheffel gerechnet (5 Centner 20 Pfd. Preuß. Gewichtes) auf 
17 Sgr. 6 Pf. incl: Tantieme für den Beamten feſtgeſetzt. Pietze den ı7ten Februar 1827. 


Das Wirthſchafts⸗Amt der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Daiſtrzikſchen Ritterguͤter 
pPietze und Peterkowitz . 8 3 


So eben iſt bei uns erſchienen: re FE 
„ n d 
3 iR en Eee ee Fu | 
Zunaͤchſt für den Schulgebrauch entworfen und gezeichnet von J. B. K. Wiesner. 
Alle reſp. Subſcribenten wollen dieſelbe guͤtigſt in Empfang nehmen gegen Erlegung des Prei- 
ſes von 1 Rthlr. mit Schrift und 25 Sgr. ohne Schrift. Die Hands und Spezialkarte iſt bereits 
in Arbeit, ſo daß fie auch binnen Kurzem die Preſſe verlaffen wird. Breslau im Februar 1827. 
f J. D. Gruͤſon & Comp., Kunſt⸗ und Buchhandlung in Breslau, Salzring No. 4: 
3 Literariſche An Feige = 
So eben iſt erfchienen und ſowohl bei uns, als auch in allen andern Buchhandlungen zu haben: 
IE: Freimüthige Aeußer ungen . 
uͤ ber den fittlichen und kirchlichen Zu ſt an d 
erich RE I — „„ 
Allen, welche ſich mit dieſem Lande bekannt machen wollen, vorzuͤglich der geſammten katho⸗ 
liſchen und proteſtantiſchen Geiſtlichkeit zur Anſicht und Beherzigung vorgelegt. Theil⸗ 
weiſe als ein kleiner Beitrag zu der vielgelefenen Schrift „die katholiſche Kirche Schle⸗— 
ſiens in ihren Gebrechen ꝛc.“ anzuſehen. i i 
1 Preis: geheftet 10 Sgr. Kae 
Wir machen auf dieſe für jeden Schleſier aͤußerſt intereſſante Schrift 
beſonders aufmerkſam. Breslau im Februar 1827. GER 
J. D. Gruͤſon e Comp., Kunſt⸗ und Buchhandlung, Salzring No. 4- 
(Buͤcherverzeichniß) No. II. des Antiquar Ernſt, 6 Bogen, 2542 Bde. enthaltend: 
Naturwiſſenſchaften, Medizin, Mathematik, Militairwiſſenſchaften, Oekonomie, Technologie, 
Forſt⸗ und Handlungswiſſenſchaft, wird auf der Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen Granate 
No. 37. für 1 Sgr. verabfolgt. = 
. Wohnungsveranderung.) Einem geehrtem Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, 
wie ich meine Wohnung vom großen Ringe Nro. 11. auf die Schmiedebruͤcke in das goldne Hirs 
ſchel No. 50. verlegt habe. Mein gut affortirtes Laager von Tyroler Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppichen, 
verbunden mit den billigſten Preiſen, empfehle ich hiermit. Peter Krol, aus Tyrol. 


77 eig. 


REISE NE 


7 “ — 5 8 = Pr 
’ = 8 3 f 


x 5 \ 5 — 712 9 


Aufforderung.) Alle diejenigen, ſowohl hieſigen Orts, als auswaͤrts, an welche ger 
am aoten d. verſtorbene Schneidermeiſter Johann Samuel Goͤrlitz aus irgend einem Grunde 
als Perſonal⸗Glaͤubiger eine Forderung hat, werden hiermit aufgefordert, binnen heut und 
6 Wochen jeden Ruͤckſtand an uns zu berichtigen, da nach Verlauf dieſer Friſt ohne Verzug zur ge 
richtlichen Einziehung geſchritten wird. Liquidationen werden auf Verlangen binnen acht Tagen 
verabfolgt. Breslau den 28ſten Februar 1827. N ; BEER) 
Charlotte Goͤrlitz, geborne Beeſe. Guſtav Goͤrlitz, Cand. juris, Oderſtr. N. 13. 

Anzeige.) Den reſp. einheimiſchen und auswärtigen Kunden meines Mannes, des Schnei⸗ 
dermeiſter Görlitz, empfehle ich bei dem Tode deſſelben einen eben fo gewiſſenhaften und reellen 
Mann in dem Herrn Schneidermeiſter Weſtphal allhier. Charlotte Goͤrlitz geb. Beeſe. 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich den reſp. Herren Kunden des Schneſ⸗ 
dermeiſter Görlitz ſowohl hieſigen Orts, als auswaͤrts, mit Verſicherung guter und ganz mo⸗ 
derner Arbeit. Carl Weſtphal, in der Wohnung des verſtorbenen Schneidermeiſter 
. i Hrn. Goͤrlitz, Oderſtraße Nro. 13. SE 

(Anzeige) Um unfer Lager baldmöglichſt zu räumen, haben wir die Preife fammelicher 
Weine neuerdings bedeutend heruntergeſetzt, und erfuchen daher unſere geehrten Freunde um 
ſchriftliche, guͤtige Ertheilung ihrer Aufträge, indem wir dieſes Jahr nicht 
reifen lafſen werden. Auch offeriren wir 2500 Oxhoft Stuͤckfaͤſſer, ſowohl runde als ovale, 
in allen Größen, zu den niedrigſten Preiſen. Herberg K. Hennig in Stettin. 

(Anzeige.) Ganz fette wirklich Boͤhmiſche, im Februar abgefiederte, mit der Feder ges 
koͤdtete Fafanen und Rebhuͤner von ſeltener Größe, find der Güte angemeſſen billig zu haben, in 
der Specerei⸗Handlung Johann George Starck, Odergaſſe No. I. N ‚N 5 

Anzeige.) Ein junger Menſch außerhalb Breslau, der die Specerei⸗ Handlung erlernen 
will, und mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen iſt, findet baldigſt Unterkommen. Die na 
hern billigen Bedingungen find zu erfragen, auf dem Neumarkt, ſteinerne Bank No. 1. Breslau 

den 28ſten Februar 1827. 8 f ER S. T. Felsmann. er 
°»-  (Dffne Stelle.) Für einen unverheiratheten Wirthfchafts- Amtmann, der mit guten a 
Atteſten verſehen und im Stande iſt 300 Rthlr. Caution zu leiſten, ift zu Johanni d. J. eine Stelle 
offen, und wird mit naͤherer Auskunft nachgewieſen vom Koͤnigl. Poſt⸗Amte zu Liſſa, im Groß⸗ 
herzogthum Poſen. e ; \ 3 f 

(Verlorner Hänerhund.) Es iſt am ı6ten dieſes ein brauner fleckhaariger Huͤhnerhund 
maͤnnlichen Geſchlechts, welcher auf den Namen Caro hoͤrt, verloren gegangen; wer ſelbigen 
nachweifen kann, erhält eine angemeſſene Belohnung in Nb. 16. Schweidnitzer Straße. 

(Zu vermiethen und naͤchſte Oſtern zu beziehen) eine Wohnung von 3 Stuben mit 
Zubehör auf dem Ritterplatze vorn heraus, der Vincenz⸗Kapelle gegenuber, eine Treppe hoch in No.9. 
Tu vermiethen) iſt Herrenſtraße No. 3. eine Stube nebſt Cabinet an einen einzelnen ru⸗ 
higen Miether. N ER : n 

Zu vermiethen) und Oſtern zu beziehen iſt am Ringe zu den ſieben Churfuͤrſten die dritte 
Etage, wie auch Stallung und Wagenplaͤtze, und das Nähere zu erfahren in der Schnittwaaren⸗ 
Handlung bei Elias Hein am Ringe No. 27. ö f . 

( Vermiethung.) Ein ſchoͤnes lichtes und feuerſicheres großes Gewoͤlbe nebſt lichter 

Schreibſtube, iſt auf einem angenehm gelegenen Platze der Stadt wegen Veraͤnderung zu verme⸗ 
then und auf Oſtern a. c. zu Übernehmen. Das Nähere darüber ſagt der Agent Pohl, auf der 

Schweidnitzer⸗Straße im weißen Hirfch- Be „000 „„ 

Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 

N Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämterm zu haben. 

: : RNedacteur: Profeſſor Rhode Sa 
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N und in der Buchhandlung von Wilh. Gottl. Korn in Breslau zu haben ſind. 


x —— — mann ana an a De rin . 
eg Ne 5 . 2 } N & 5 5 AZ : 
Mistorisch-bisgrapbisches Handwörterbuch 
Ir dic berii i beruͤchtigtſten Menſchen, aller Staͤnde, Zeiten u. Nationen. 
denkwuͤrdigſten, beruͤhmteſten u. beruͤch 5 N ande, 1. U ien. 
9 den beſten Quellen bearbeitet v. Dr. C. Sl. Leidenfroſt, Prof. zu Weimar. 5 Baͤnde. A—3. 
. Bubferiptionsvreis für das ganz vollſtaͤndige Werk, 10 Rthl. Nachheriger Ladenpreis 
. ; 0 10 S. F. 1 FAR 2 \ \ / 5 8 8 
; 3 5 u. N Band im Begriff iſt zu erſcheinen, fo gereicht es uns zur befondern Genugthuing die Vollendung eines 
Werkes anzuzeigen, das bis jetzt an Vollſtändigkeit feines Gleichen in Deutſchland nicht hat, und gegen welches alles Stuͤckperk 
ift, was unſere kiteratar bis jetzt in dleſer Hinſicht aufweiſen kann. Es enthält gegen 40000 biogr. Artikel, die zwar mit gedraͤng⸗ 
ter Kürze abgefaßt find, aber doch alles Bemerkenswertheſte in ſich faſſen. Die Zahl der Artikel die ſer Ga ttung im fonft fo 
ſchaͤtzbaren Eonverfationd + Lericon verhält ſich zum Leidenfroft’fhen ohngefähr wie! zu 190. Wir enthalten uns uber. d.2 Ausfüh⸗ 
rung eines ſo umfaſſenden Planes alles iR Urtheils, und führen unter den vielen günſtigen Recenſſonen nur dſe der Leipzig. 
Eſteraturzeitg. in Folgenden an: „Der Verfaſſer machte ſich dabei Treue, Unpartheilichkeit und gedräng⸗ 
„te Kürze zur Pflicht. Nach des Recenſenten ueberzeugung iſt dieſe große Arbeit in ſehr gute 
„Hande gefallen, Recent. ſchlug viele Artikel auf, um zu ſehen, ob ſich auch bie: die Unrichtigkeiten _ 
| „wiederfänden, die in vielen Biogr. gewöhnlich vorzukommen pflegen. Allein er fand zu feiner 
„Freude überall richtige Angaben, wie z. B. bei Lucas Cranach 2, Um das Leticon hinſichtlich ſel⸗ 
„net Vollſtaͤndigkeit zu prüfen, vergtich er es mit einem Verzeichniß von vielen Fauſend Portrafts, 
„die er beſitzt, und vermißte zußerſt wenige davon.“ Bis zur Oſtermeſſe 1827 ſoll das Werk noch zum Pränn- 
meratlonspreis abgelaſſen werden. Nach derſelben tritt unwiderruflich der Ladenpreis ein. 5 22 
Wie Anwendung der Moral auf Die Bolitik, 
von Joſ. Droz (Mitgl. d. franz. Akademie). Aus dem Franzöſiſchen überfegt u. mit einer 
Einleitung ben von Aug. v. Blumreder. 12. geheftet. Preis 1 Athl. N 5 
Ueber den Werth des Originals haben ſich ſchon mehrere Stimmen, unter andern das Tubinger eit. Blatt, 1896. No. 2, 3 
anerkennend ausgeſprochen. Was aher den Ueberſetzer beſonders zu dieſer „Bearbeitung beſtimmte, iſt der ſanfte verſoͤhnende 
Geiſt der Mäpigung, welcher das Werk durchweht, wodurch es ganz vorzüglich geeignet erſcheint, die entgegengeſetzten Par⸗ 
bien, deren Kämpfe in neuerer Zeit das Feld der Politik heunrühfgten, zum friedlichen Einverſtändnifſe zu bringen. Denn 
da der Verf. gleich mit feiner Grundlage (der aufgeſtellten Pflichtentoctein) jede verdächtige Tendenz ausſchließt „ ſo iſt zu hof⸗ 
‚tea, daß er ſich ſelbſt zu den fogenannten ftntionären Politikern Zugang bahnt, während die uͤberraſchende Anwendung jenes Grund⸗ 
ſatzes auch die Anhänger freiſinniger Ideen durchaus befriedigen muß. Die Ueberſetzung konnte nicht wohl in beſſere Hände fal⸗ 
len, da Hr. v. Bl. bereits durch feine deutſche Bearbeitung der art d'stre ſlereur par Droz mit dem Geiſte des Verfuſſers ber 
traut war, vergl. Leipz. Litzg. 1826, 286, die von letztgedachter 1 ſagt: „Der gutſchreibende und w ohiden. 
kende, berens vortheilhaft bekannte Hr. Ueberſetzer hat ſich durch die Verpflanzung dieſer Schrift 
‚auf vater ländiſchen Boden ein neues Werdienſt erworben und indem eb fie mit vielen eigenen ſchaͤtz⸗ 
baren Zuſätzen bereichert, feine Arbeit über das Original erhoben.“ „ 


Wie Revolutionen von Südamerika 
und Mexico ſeit der Entdeckung durch die Spanier bis auf die neueſte Zeit. Von Dufey. Aus d 
Sranz, uͤberſetzt von §. A. Auͤder. gr. 8. Preis 1 Athl. 5 Sgr. 5 
9 Kine hat ſich durch ſeine Revol.⸗Geſch. des britt. Nordamerika's rühmlich bekannt gemacht, was hinreicht, zu dieſer neuen 
Arbeit Zutrauen einzuflößen. Der Hr. Ueberſetzer hat den Werth d. Buches durch eine freie Bearbeitung u. durch manche ſchätz⸗ 
„bare Bereicherung f. deutſche Leſer erhöht, auch d. Ganze bis z. Perſode d. Druckes ortgeſetzt. Die Revolution Mexicos, Pe 
eu u. Kolum tens find am vollſtändigſten dargeſtellt. Ueber d. Entſtehung d. Revolutionen in Amerifa gibt des Ueberſ. Vorrede 
manche neue Anſichten, die zugleich den Freiheitsſchwindlern für Suͤd⸗ und Nord⸗ Amerika eine Brille darbieren. i 
Das Sonntagsblatt für andaͤchtige Familien, bisher Gott und der fenſch betittelt, hat auch 
fuuͤr das Jahr 1827 unter dem verändisten Titel ee 
Wer Mensch vor Gott. 
un 5 ee für alle Stände und Confeſſionen — 5 
en ſegenskeichen Fortgang. Der ganze Jahrgang koſtet wie bisher 2 Rthl. oder 3 Fl. 36 Kr., wogegen ; 0 
An Stück und zwar anticipirt fo. erſcheint, daß es ſelbſt in den entfernteſten Gegenden en den vefimmeen Sonntagen ie 
trifft und an denſelben zur häuslichen Erbauung gelefen und vorgeleſen werden kann, wodurch es ſich beſonders für Dieje⸗ 
15 an a 1 dc egen e en u = en Alter u. ſ. w. am Beſuch des öffentl 
‚Sottesdienftes verhindert ſind. Uebrigens erfreuet ſich dieſes geſchäßte achtsblatt fortwaͤhrend eine ürdiger 
ltarbeiter und wird auch ferner, 515 bisher, in dem Geiſte des wahren Chriſtenthums, . 1 e 


Se allen 
befangenen Ehriſten zu gefallen ſuchen. Alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter nehmen Beſtellungen Daene an. 8 
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„Handbuͤchlein zur angenehmen und nuͤtzlichen Beſchaͤftigung 
für junge a mee n, 
oder Eneyelopaͤdie der vorzuͤglichſten weiblichen Kunftarbeiten, namentlich des Zuſchneidens 
und Naͤhens der Waͤſche, der Weiß, Tambour; Plattſtich; und Goldſtickerei, des Strickens 
von Strümpfen, Handſchuhen, Kinderjackchen⸗MNuͤtzchen, des durchbrochenen Strickens, des 
Haͤkelns, des Spigenklöppelns; und Zrabens, des Teppichmachens (Tapisserie), der Moſqik⸗ 
arbeit, des Siletmachens, der Verfertigung von allerley Börfen, des Flechtens u. Kloͤppelns 
der Schnüre, des Stopfens und Ausbeſſerns u. anderer weiblichen Beſchaͤftigungen. von 
Charlotte *. Mit 88 Abbildungen. 12. geheftet. Preis 25 Sgr. ä 
Die Verfaſſerin, die ſich lange Zeit mit dem Unterrichte der weiblichen Jugend Befchäftigte, weiß mit der Feder wie mit der 
Nadel gleich geſchickt umzugehen und liefert in dieſer Theorte der weiblichen Kunſtarbeiten die Anleitung zu ihrer praetſſchen 
Uebung, deren nähere Inhaltsanzeige bei dem ausführlichen Titel unndthig ift, 88 Abbildungen veranſchaulichen das, was 


init bloßen Worten nicht deutlich genug dargeſtellt werden konnte und Referent iſt überzeugt, daß nach Anleitung dieſes Buͤchleins 
die mehreſten Arbeiten durch Selbſtuntericht ohne alle weitere Unterweifung erlernt werden koͤnnen. 5 


Tasorti, instructiver Tanzmeister 
fuͤr Herren und Damen, oder die Kunſt, ſich in kurzer Zeit durch bloßen Selbſtunterricht die 
beliebteſten Pas, Touren und Taͤnze der gewöhnlichen. und Höhern balettmaͤßigen Tanzkunſt 
anzueignen. Enthaltend die Anfangsgründe, eine leicht faßliche Anleitung zum gewoͤhnli; 
chen Walzer, Ecoſſaiſen⸗ walzer, Wiener Walzer, zur Galoppade, zu Tempete, Menuet, Co- 
tillion, zu Ecoſſaiſen, Srangaiſen, Anglaiſen, Onsdrillen u. Contretäanzen. 12. 10 Sgr. 


Die Beftimmtheit und Kürze, womit dieſer Tänmeiſter feine Lehren nach dem neueſten Modegeſchmack ertheilt, machen 
ihn jedem Leſer verftändlich und geſtatteten auf 110 Seiten den ganzen Unterricht deutlich zu beendigen. a 


Jahrbuch aller neuen wichtigen Erfindungen 
und Entdeckungen, ſowohl in den wiſſenſchaften, Kuͤnſten, Manufakturen u. Handwerken, 
als in der Land: und Hauswirthſchaft. Mit Beruͤckſichtigung der neueſten deutſchen, fran; 

zöfifhen und engliſchen Literatur. Herausgegeb. von H. Leng. Dritter Jahrgang, enthält 


die Erfindungen von 1824, gr. 12. cartonnirt, 716 S. Preis 1 Athl. 25 Sgr.... „ 
Dieſer Jahrgang beweißt aufs Neue, wie unermuͤdet der Verf. fein Ziel — eine gedrängte aber vollſtaͤndige Ueberſicht 
der Fortſchritte des menſchlichen Geiſtes zu geben — verfolgt, denn derſelbe übertrifft ſogar noch den zweiten Jahrgg. an 
Reichthum und Mannigfaltigkeit, und iſt im Verhältniß der vermehrten Bogenzahl nicht theurer geworden. Wie ſehr die⸗ 
ſes Jahrbuch fein urſprüngliches Muſter (Buſch) übertreffe, mag aus nachfolgenden Recenſionen erhellen: Hall. Litz, 1825. 
No. 207. „Es giebt wohl nicht leicht einen Künſtler und Handwerker, der hier nicht fuͤr ſein Fach irgend eine nützliche Erſin⸗ . 
dung finden möchte." Schnee's Haus⸗ und Landwirth, 1825 Heft 1. „Dieſer Zuſammentrag aller neuen Erfindungen und 
Entdeckungen aus einer bedeutenden Menge deutſcher, franzöf., engl. und ſelbſt amerikan. Zeitſchriften kann nur als eine ſehr 
verdienſtliche Bemühung des Verf, betrachtet werden, denn Jeder, vom Gelehrten bis zum Handwerksmann, findet in der 
ſchoͤn eingerichteten Anordnung leicht das ihm Wiſſenswürdige zuſammengeſtellt.“ Die allgemeine Handelsztg. 1826. No. 46 
fagt „Man muß dem Verf, das Zeugniß geben, daß er die bei einem ‚solchen Werke nöthige Kürze, (oft ſchwierige Bedin⸗ 
gung der deutſchen Darſtellung) erfüllt und alle Wiederholungen vermieden hat. Auch die Auswahl iſt gut.“ elbſt im 
Auslande hat ſich in der Pariſer Revue encyclopédique, Mai 1826 eine guͤnſtige Stimme vernehmen laſſen: — „C’est ainsi 
qu’anime du desir d’etre utile a ses compatriotes Mr, Leng ä concu l’henreuse idee de rapprocher dans un meme recueil 
les deconvertes faites. en Allemagne de celles, qui sont dues aux autres pays.“ Les recherches deviennent tres Kaciles dans 
les archives de Mr, Leng au moyen de deux tables, 'une des noms, Pautre de matieres, II cite les onvrages, ou il a puise, 
ils sout tres nombreux ef appartiennent 4 toutes les langues, * — Wo alle dieſe Urtheile in dem Lobe dieſes Jahrbuchs übers 
einſtimmen, da findet der Verleger jeden Zuſatz uüberfläſſig, Nur auf den billigen Preis macht er noch aufmerkſam. 
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WMandbuch kür Naturaliensammler 

Br, A Mr . r 7 1a 5 — 2 * 
oder gruͤndliche Anweiſung, die Naturkörper aller drey Reiche zu ſammeln, im Naturalien; 
8 . aufzustellen und aufzubewahren; namentlich, Thiere aller Art, ie Voͤgel, 
E Reptilien, Fiſche Conchylien, Cruſtaceen, Infecten, ZJoophyten und Eingeweidewürmer aus 
zuſtopfen, zuzubereiten und zu verfenden, ſo wie Pflanzen zu trocknen, Herbarien, Srucht⸗ 
cabinette, Zolzbibliotheken u. Mineralienſammlungen anzulegen, einzurichten und in voll 
kommener Schönheit zu erhalten. Frei nach dem Franzoſiſchen bearbeitet und vervollſtaͤn⸗ 

digt von Dr. Theod Thon. lit 38 Figuren 8: nhl. - a 2 
olllſtandigkeit und Gründlichkeit machen dies Wers für jeden Sammler, — auf welchen Gegenſtand derſelbe auch feine 
Neigung geworfen haben mag, — unentbehrlich. Er wird darin Belehrung finden, ſowohl über das Ausſtopfen des rieſenhaften 
Elephanten, als über die Aufbewahrung des microſcopiſch kleinen Wurmes. Der Botaniker wird zu feinem Vergnügen daraus 
lernen, wie er ſich mittelſt der Loquefte viele, bisher aufgewandte Muͤhe und Zeit erſparen kann und den Mineralogen wird 


es angenehm üͤberraſchen, hier die Regeln des Sammlens und des Aufſtell ens ſeiner Sammlungen auf bie größte Einfachheit 
zurückgebracht zu ſehen. Inſtructive Abbildungen erhöhen den Werth des Ganzen 2 5 5 
7 u 2 7 IN 2 2 u 9? 
2 i i 
Heutgch⸗SZigeunerisches Mörterbzuch 
von Dr. F. Biſchoff, Großh. C iminalger.Aſſeſſor in Eiſenach gr. 8. 20 Sgr. 

Der Hr. Verfaſſer, welcher außer einigen andern, die Vermehrung der öffentlichen Sicherheit bezweckenden, Schriften, be⸗ 
reits im J. 1822 auch einen anerkannt ſehr ſchätzbaren Beitrag zur Kenntniß der Gaunerſprache lieferte, 
hat mit ungemeiner Muͤhe und Beharrlichkeit mehreren, in Eiſenach verhaftet geweſenen, Zigeunern gegen 3500 zigeuneriſche 
Woͤrter u. Redensarten abgefragt, dieſe mit einer reichen, theils deutſchen, theils ausländiſchen Literatur, ſoweit dieſe ausreichte, 
möglichft genau verglichen, und liefert, nach erhaltener höherer Aufmuntevung, nunmehr das erſte ziemleh voll⸗ 
ſtaͤndige deutſch⸗ zigeuneriſche Wörterbuch nebſt Bemerkungen über die Zigeuner und den grammatiſchen Bau ihrer Sprache. 
Da der Verf, die mühevolle Arbeit in der Abſicht unternahm, dem Eriminal⸗ und Polizeibeamten nützlich zu werden: fo tft 
folche zwar hauptſächlich die ſen zu empfehlen; fie wird aber auch dem Sprachforſcher willkommen ſeyn. Be 
M. Wölfer (8, S. Ingenieur f. Land: und Waſſerbauten, Lehrer der Bauhandwerksſchule in Gotha, Mitglied der Koͤn. 

- ö Preuß. Academie zu Erfurt) = 7 EN 


_mathematisch-technisches Taschenburb, - 


Enthaltend: eine gründliche Anweiſung zur Arithmetik, Geometrie und Mechanik, zum uͤh⸗ 


len und Wehrbau und zur Muühlen⸗Architektur, zum Nivelliren mit einer neu erfundenen 
und zweckmaßigen Waſſerwaage, und Geſchwind eſſung u. Berechnung der waſſer Guan; 
titͤt in den Ruͤhlengroͤben, zum Ufer, u. Dammbau, zur Regulierung der Fluͤſſe u. Muͤhlen ? 
graben, und zur Entwäſſerung und Urbarmachung fumpfiger u. vom Waſſer zerriffener 
Wieſen, Torf⸗, Rieth u. Viehtriften. Zum Selbſtuntericht fuͤr Juriſten, Cameraliſten, Sorſt⸗ 
manner, Oekonomen, Gaͤrtner, Muͤller, Muͤhlen,Geſchirrbauer u. andere Maſchiniſten, für 
Kuͤnſtler, Bauhandwerker u. Pioniere; ſo wie auch zum Gebrauche für Militair/, Bunt 
und Bauhandwerks Schulen. 38 Bogen. Mit 10 lith. Tafı 8. Pr. 2 At „ 
Dieſe reichhaltige u. verhältnißmäßig ſo wohlfeile Schrift bildet eine kleine practiſche Encyelopaͤdle der mathematifh- _ 
techniſchen Wiſſenſchaften, und iſt dem. auf den Titel genannten Ständen, beſonders aber den Bau⸗Handwerksſchulen faſt 
unentbehrlich. Es ſind zwar bisher viele Schriften ahnlicher Tendenz erſchienen, wobei jedoch immer ſchon theoret. Bor⸗ 
kenntniſſe und practiſche Handgriffe vorausgeſetzt werden, die man vom gewoͤhnlichen Bauhandwerker, Geſellen und Lehrling 
nicht verlangen kann. Am unverſtändlichſten darin iſt ihnen die unerklaͤrte arithm. Formelſprache. Der Verfaſſer, welcher 
ſeit einer Reihe von Jahren die Merkftätten der Kuͤnſtler u. Bauhandwerker ſelbſt durchwandert und ſeinen Händen und 
Augen die techniſchen Arbeiten in der Ausführung ſelbſt angeeignet hat, hat ſich daher bemühet, durch Deutlichkeit, Bei⸗ 
ſpiele, Abbildungen und Einfachheit von den Anfangsgrunden an bis zur Ausführung allgemein praktiſch vepſtändlich zu fein. 
Seine Schrift vereinigt eigentlich 5 verſchiedene Abtheilungen, die bier. auf einmal geliefert werden. Davon beſchäftigt ih 
die I. Abth. mit der Arithmetik, und zwar vom Jaͤhlen an bis dahin, wo fie in den mathematisch techniſchen Künſten an⸗ 
gewendet wird. II. Abth. Geometrie und Stereometrie, auch dem ganz Unerfahrnen durch dargelegte Beweiſe verſtändlich. 
Ill. Abth. Die Mechanik und die Anwendung der einfachen Maſchinen, als Hebel, Rad, Kloben, ſchieke Flache, Schraube, 
Keil ꝛc., als die Potenzen aller zuſammengeſetzten Maſchienen. IV. Abth. Der Waſſer⸗Muͤhlen⸗ und Wehrbau, ſo wie auch 
die Mühlen⸗Architectur beſonders für Müller Populär u. nutzbar, nebſt ſehr weſentlichen Winken bei Mühlenprozeſſen für In⸗ 
ſtizbehoͤrden. V. Abth. Der Ufer ⸗ u. Dammbau, wie auch Regulirung der Fläſſe und Entwäfjerung u. Urbarmachung ſumpfi⸗ 
ger und vom Waſſer zerriſſener Wieſen, Torfriethe u. Viehtriften, vorzuͤglich als Leitfaden für Cameraliſten, Forſtmänner it. 
ekonomie⸗Beamte; kurz dieſes Buch handelt alle Gegenftande ab, welche nur in ökonomiſch⸗furiſtiſch⸗politiſcher Hinſicht vor⸗ 
kommen koͤnnen u. iſt daher auch Staats⸗ und Geſchäftsmapnern ſehr zu empfehlen? 3% 8 
e ee Deſſen grundlidhe Anweiſung zum a 


9 


Ehausgée⸗ und Brückenbau 80 wie aueh 


3 
N 


1 — 


Ein ſchönes Aeußere weißes Papier, guter Druck, ſaube april J d dabei ein fehr billig „ 
empfehlen das Werk noch beſonders. 8 IR er Ze 2 5 Billiger Preis, 


| = Ueber die Cultur und mannigfaltige | 7 
3 * 1 5 
„Anwendung der Kartoffeln 
Nach d. Franz. d. 5. Payen u. Chevalier bearb. u. mit Zuſaͤtzen vermehrt v. D. C. W. E. putſche 
. + + * L E. U. 7 De. . Utſche 
werf. e. Monographie d. Kartoffeln.) Mit 3 lythogr. Tafeln. gr. 8. 20 Sgr. ’ * 5 che 
f Das franz. Original murde von d. Central⸗Geſellſchaft des Ackerbaues zu Paris m. d. goldnen Medalſte beehrt u. nie war eine 
Schrift würdiger, auf deutſchen Boden verpflanzt zu werden, indem fie alles in ſich faßt, was bis jetzt uber Anbau u. Benutzung 
dieſes nüglichen Gewächſes in Europa verhandelt worden iſt. Der Landwirth findet darin nicht nur eine Anleitung, die Knollen 
auf das Mannigfaltigſte zu benutzen u. Brod, Gries, Grütze, Sago, Reis, Nudeln, Polenta, Sprup, Zucker, Branntwein, Stärke, 
Kleiſter, Schlichte, Schuhwichſe daraus zu bereiten und zum Mauern, Waſſermahlen, Pottaſche 2c, anzuwenden; ſondern auch 
ſelbſt das Kraut zur Erzeugung des Salpeterg u. d. Pottaſche fehr vorthellhaft zu benutzen. Die hierbei nöthigen Geräth⸗ 
ſchaften ſind auf d. Abbildungen deutlich dargeſtellt. Beſovders wird der neuefte Deſtillirapparat des Hrn. Decosne in Paris 
hiernach von deutſchen Eiqueur Fabrikanten leicht u. mit Nutzen hergeſtellt werden können. : ; 25 


Wecepte und Weilmethoden 


* 


— 


Pr. K. F. Cutheritz. (45 enggedrudte Nedianbogen.) Pr. 2 Athl. 20 Sgr. 


20 und eben ſo ſchnell wieder geſtuͤrzt werden —, kommt der augehende Practiker in Gefahr, ſich in einem Labyrinthe 
von 


(Man ſehe Jen. Litzg. 1825 E. B. No. 32.) bereits fo ruͤhmiich bekannt iſt, in vorſtehender Schrift mit anerkanntem Glück 
ausgeführt. Er hat darin die verſchiedenſten Anſichten u. Theorſeen der erſten Männer zur Aufſtellung einer ſichern Baſſs 
der Heilkunſt, gleichſam verſchmolzen. Nichts iſt übergangen, was die Erkennung und eurtheilung 70 


zur Beförderung einer allgemeinen Verbreitung dieſes beluſtigenden u. eintraͤglichen Oekono, 

miezweiges. N. d. Sranz. mit Ruͤckſicht auf deutſche Erfahrung, Clima ꝛc. 8. 10 Sgr. 

So ſehr die Schrift an Bogenzahl den fruͤhern Werken über Bienenzucht nachftehet, fo zeichnet ſie ſich doch ſchon dadurch 

aus, daß fie die anwendbarſten Gebräuche, Vortheile und Erfahrungen der Franzoſen zuerſt auf deutſchen Boden verpflanzt, 

dabey aber auf jeder Seite davon zeuget, daß dem Herausgeber ihre Beſtimmung fur Deutſchland immer vor Augen ſchwebte, 

In den meiften Gegenden Deutſchländs iſt die Bienenzucht bei weitem noch nich? ſo in Aufnahme, wie fie es, als eine eben fo 

angenehme als hoͤchſt eintraͤgliche Beſchaftigung mit Recht verdient. Mancher wendet viel Geld auf Liebhabereſen, die ihm 

keinen Nutzen gewähren. Die Freunde der Bienenzucht dagegen finden in derſelben nicht allein ein ſehr unſchuldiges, an: 
ziehendes Vergnugen, ſondern auch — bei geringer Muͤhe — einen ſehr reellen Nutzen. ER 

= Bei dem jetzigen ſehr hohen Werth der Schaafzucht wird es gewiß jedem Schaafzuͤchter von Wichtigkeit fein, ein ſpezi⸗ 

fiſches Mittel gegen die bisher für unheilbar gehaltene on BER 


; 2 24 1 : 
Brrhkrankbeit Der Schaafe 
zu erfahren. Ein ſolches iſt dem Unterzeichneten von einem erfahrenen und kenntnißreichen Schaafzüchter — einem angeſe⸗ 
henen und praftifchen Landwirth — in Sommiffion mitgetheilt. Es beruhet nicht auf bloßer Idee oder Täͤuſchung, fondeen der 
Erfinder hat es ſeit vielen Jahren mit ſehr glücklichem Erfolge in feinen bedeutenden Schäfereyen ſelbſt angewendet. um jeden 
Verdacht einer FJäuſchung zu begegnen, wird das Honorar für die Mittheilung erſt nach 2 Jahren, wenn völlige Ueberzen: 
gung des Nutzens vor Augen liegt, gefordert. Schaafzuͤchter, welche von dieſem gewiß ſehr annehmbaren Anerbieten zum 
eile ihrer Schaͤfereyen Gebrauch machen wollen, werden erfucht, dem Unterzeichneten ganz portofrey den weiter unten 3 
Revere wortlich nebſt vorläufig einen Thaler preuß. Courant einzuſenden, wogegen nor einzig und allein das N ittel 
mitgetheilt wird. Nichtangeſeſſene laſſen ihn durch einen ſichern Bürgen vollziehen, wobel man um deutliehe Eddreſſe Attet. 
Ilmenau im Groß erzogthum Weimar im Febr. 1827. f Bernh. Fr. Voigt. 3 
Revers. Ich Unterzeichneter verpflichte mich, das mir durch den Buchh. Voigt in Ilmenau mitgethellte Mittel gegen vie 
Drehkrankheit d. Schgafe Niemand mitzutheilen, ſondern es nur zu meinem eigenen Nutzen zu verwenden. Eben jo W 
alu N daß wenn nach Verlauf von 2 Jahren ich mich bei pünktl, Anwendung von ſeiner guten Wirkſamkeit aba: 


zeugt haben werde, ich alsdann dem Inhaber dieſes Reverſes — 2 Stück vollwichtige Duoaten portofrei uͤberſenden werde⸗ 


Wandbüchlein Der Bienensucht 


Neue Bücher, 


welche bei W. G. Korn, Buchhändler in Breslau, | 
| ſo wie in allen übrigen Buchhandlungen für beigeſetzte Preiſe ſogleich zu bekommen ſind. Se 


Elegante, wohlfeile Taſchenausgaben. 


Leben Napoleon's. 5 


Von Arnault. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Dr. F. 
H. Ungewitter. Erſter Theil. Brochirt.“ 
Preis 111 Sgr. oder 40 Kr. 

Unter den über Napoleon ſeit mehreren Jahren 
kleineren Schriften ſucht man im Allgemeinen vergebens ein Werk, welches nicht 
bloß als ein abgeſchloſſenes Ganzes daſteht, fontern vor allem auch reine Un⸗ 
parteilichkeit athmet. Das Bedürfniß nach einem ſolchen Werke iſt in neuerer 
Zelt, wo man mit mehr Ruhe und minderer Leibenſchaftlichkeit über den außer⸗ 
ordentlichen Mann ürtheilt, der fo ſehr unſer Zeitalter bewegte, und als eins 

der merkwürdigſten Phänomene in der Geſchichte daſteht, immer reger geworden. 
Nur ein mit der Zeit, mit dem Geiſte der Revolution, der Regierung Napo⸗ 
leons genau vertrauter Franzoſe, der entweder Augenzeuge von den denkwürdig⸗ 
ſten Ereigniſſen dieſes faſt dreißigjährigen Zeitraumes war, oder doch 
aus ben unmittelbarſten Quellen zu ſchöpfen vermochte, 
e agchempfindet, den der größte Feldherr Frankreichs den Wafen deſſelben, dem 
Leande fertit- verlieh, aber auch zugleich di 


[N 


lande ſchlug, der endlich, gleich krei von Parteilichkeit, wie don der Sucht, nach 


nach Nebendingen zu haſchen, nur von Einem erhabenen Ge⸗ 
und vom Genius der Geſchichte Wahrhaft beſeelt iſt, iſt 
im Stande, dieſem Bebürfniſſe abzuhelfen. Urngult — als einer der vor⸗ 
züglichſten Schriftſteller Frankreichs längſt anerkannt — iſ ganz dieſer Mann, 
— und damit ft: Alles zum Ruhme ſeines Meiſterwerkes geſagt. — Was die 
Verdeutſchung betrifft, To hat der Herr Ueberfeger allen in dieſer Hinſicht an 
ihn zu machenden Forderungen im vollen 
bewunderung 
wiedergegeben. 
binnen vier Wochen. 
1 


Geſchichte der franzoͤſ. 
von 1789 bis 1814 von F. A. Mignet. Aus dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen überfegt von Dr. F. H. Ungewitter. 2tes Bändchen. 
Taſchen⸗Ausgabe. Geheftet. Preis 114 Sgr. oder 40 Kr. 
Dieſes unlängſt in Frankreich erſchienene Werk iſt das gründlichſte und ges 
biegenſte, welches wir über die Geſchichte der ewig denkwürdigen, in ihren Fol⸗ 
gen ſo einflußreichen, franzöſiſchen Revolution bis jetzt haben. Es iſt ein voll⸗ 


endetes Ganze, da es mit dem Ende der Regierung Napoleons (1814) endigt, 


5 Kleinlichkeiten 8 
ſichtspunkte ausgeht, 


Das Ganze wird 4. Theile ſtark; 


Revolution 


und zeichnet ſich durch lichtvolle Darſtellung, klaſſiſche Ruhe und Unparteilichkeit 


Nen uber 


40 Kr. — Schrei 
erſchienenen größeren und nordiſche, kaledoniſche Homer, 


grotesken Natur und ihrer Meteore! 
ſtellungen feſter Charaktere, welche, um den Geſeten einer hohen, ſchwärmeri⸗ 
ſchen Liebe, oder den Vorſchriften eines, alles Andere überwiegenden Ehrgefühls 
treu zu bleiben, der größeſten Entſagungen und Aufopferungen fähig waren! — 
Wir glauben daher auf den Beifall und die zahlreiche Theilnahme der gebildeten 
Welt und insbeſondere der Freunde der ſchönen Literatur rechnen zu dürfen, 
darüber wenn wir hiemit eine neue, höchſt gelungene metriſche Ueb 


der den Ruhm Dichtungen, 


e Wunden fühlt, die er ſeinem Vater⸗⸗ 


5 n Maße Genüge geleiſtet, und mit einem 
swürdigen Takt in der Uebertragung das Original uns unverkürztf 
der te Theil erſcheint 


— Enthaltend: auserwaͤhlte Ausſpruͤche der heiligen Schrift, die 


8 2 „ 5 5 5 1 
Oſſian es Gedichte. i 
ſetzt von L. G. Foͤrſter. (In 3 Bändchen.) In Ta⸗ 
ſchenformat. Geheftet. 1ſtes Baͤndchen. Preis 114 Sgr. oder 
bpapier 15 Sgr. oder 54 Kr. — Belinpapier 
0 20 Sgr. oder 1 fl. 12 Kr. 

Welchem Gebildeten iſt nicht der Name Oſſian bekannt, — Oſſian, der 
Unſterblich durch feine hohen, erhabenen Geſänge! 
Wen ergreifen fie nicht mächtig, dieſe hehren Gemälde menſchlicher Seelengröße 
und kriegeriſchen Heldenmuths; dieſe pittoresken Schilderungen einer rauhen, aber 
Wen ziehen ſie nicht innig an, dieſe Dar⸗ 


I erſetzung von Oſſtan's 
ſauber und correkt gedruckt, in anſtändigem Taſchenformat liefern. 


Die heilige Feier des 
A ben d m a h 


8. 


Ein Erbauungsbuch für wahre Chriſtusverehrer im Geiſte und 
in der Liebe. Von Heinr. Müller, Prediger zu Wollmirsleben, 


8. Sauber cartonnirt. Preis 225 Sgr. oder 1 fl. 21 Kr. 
s K. G. Haupt 's bibliſches 

Caſual Text Lexicon. 

Predigten und Reden zum Grunde zu legen ſind, welche Geiſt⸗ 
liche vortragen bei beſondern, außerordenklichen Fallen. merkwuͤr⸗ 
digen Begebenheiten und ungewoͤhnlichen Veranlaſſungen, mit 
Hinzufügung ſolcher Bibelſtellen, die homiletiſch benutzt werden 
koͤnnen an den vorzüglichſten jahrlichen Feſten und kirchlich aus⸗ 
gezeichneten Tagen, in der Advents⸗ und Faſtenzeit, bei Taufen, 
Trauungen, Beichthandlungen, Communionen, Sterbefaͤllen, bei 
Krankenbeſuchen, bei Troͤſtungen der Leidenden und Betrübten ꝛc., 
fo wie bei andern Amtsgeſchaͤften des Seelſorgers außer der 


in vorzüglichem Grade aus; daher es mit dem ollgemeinſten Veifalle aufgenom⸗ 
men und ſchon jetzt beinahe in alle lebende Sprachen übertragen worden iſt. — 


Gegenwärtige neueſte deutſche Ausgabe erfreut ſich, wegen ihres ſchönen Styls 
ich billigen Preiſes mit Recht einer ausgezeichnet günſtigen Aufnahme 
und fehr großen Anzahl Theilnehmer. Das Ganze wird 4 Bändchen ſtark. Das 
zte Bändchen erſcheint binnen vier Wochen. — Vom kſten Bändchen find eben: 


und zugle 


falls noch Epemplare (a9 Gr.) in allen Buchhandlungen zu haben. 


N * 1 8 2 = 1 75 
Graf von Segur 8 
ES „(Mitglied der franzöfiihen Akademie, Pair von Frankreich) 5 
Denkfwitrötgketten oder Erinnern 
und Anekdoten. Nach der neueſten franzoͤſiſchen Original⸗ 
. 2 8 
gabe üͤberſetzt von L. G. Foͤrſter. 1ſtes Baͤndchen. 
Taſchen⸗ Ausgabe. Geheftet. Preis 117 Sgr. oder 40 Kr. 
Der geiſtreiche Verfaſſer des berühmten Werks: „Napoleon und die große 
Armee in Rußland“ erzählt uns hier auf eine höchſt unterhaltende Weiſe alles 
das Denkwürdige, was ſich während feines Lebens, das gerade in die wichtige 
Zeitepoche, von Ludwig XV. bis auf bie heutigen Tage fiel, zugetragen hat 
und wovon er zum Theil auf ſeinen verſchiedenen hohen Poſten ſelbſt Augenzeuge 
war. Wir finden hier eine Menge Details und einzelne Züge, die jedes Zeit⸗ 


rungen 
Aus⸗ 
Elegante 


Kirche. Fuͤr Ciwil⸗ und Militairprediger. gr. 8. Preis 1 Thlr. 
2 f 15 Sgr. oder 2 fl. 42 Kr. . 
Dieſes Werk kann, im eigentlichen Sinne des Worts, ein unentbehrliche 
Handbuch für Prediger genannt werden, und möchten es die Herren Geiſtliche 
dem Herrn Verfaſſer der mit fo vielem Beifall aufgenommenen bibliſchen Real 
und Verbal⸗Encyklopädie gewiß Dank wiſſen, daß er mit gleicher Umſicht / Sach 
kenntniß und Gründlichkeit ſich der Bearbeitung dieſes Lericons unterzogen ha 
welches für jeden Cafualfall die zweckmäßigſten Texte angibt. : 


Dr. Joh. Friedr. Heinze s 

e e Dee 2 de x 
gemeimer kautfmanttrener Brfefftelle 

und Handlungs⸗Comptoiriſt. 

Enthaltend ; alle Arten im kaufmänniſchen Leben vorkommender Briefe und A 
ſätze, nach den beiten und bewährteſten Muſtern und Formularen; gründli 
Belehrungen über die neueſten Handels-Verhältniſſe der vorzüglichſten Hande 
plätze Europens, in Anſehung der Geld- und Wechſel⸗Courſe, der Maße u 
Gewichte und anderer, auf den kaufmänniſchen Berkshr Bezug habenden Geg 
fände; nebſt einem ausführtichen merkantfliſchs terminologiſchen Wörterbu 
welches alle in der kaufmänniſchen Sprache gebräuchliche Ausdrücke und Wör 


alter treffend charakteriſiren, 
verwoben, daß es eine äußerſt intereſſante Lectüre gewährt. 8 
it ſchön und fließend / dafür bürgt ſchon der Name des Ueberſetzers. 
Bändchen erſcheint binnen vier Wochen. 


— Die Ueberſetzung 


f 2 BEER, 


Das Ganze iſt zugleich mit fo viel Witz und Laune 


Das Ei 


genau und allgemein verſtändlich erklärt. Ein nützliches Hülfsbuch für Kaufle 
Fabrikanten, Manufacturiſten u. ſ. w., vorzüglich aber für Jünglinge, die ſich 
Handlung widmen, Zweite, verbeſſerte und vermehrte Aufla 


8. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. oder 3 fl. 


1 


ten das Gfudium verleidet. In einem ſehr hohen Grade bie Nüskich keit diefer 

Schrift vervollkommnend, iſt ein ihr beigefügtes erklärendes Verzeichniß aller n 
der Anatomie, Phyfiologie, Pathologie, Chirurgie und chirurgiſchen Heilmittel 
lehre vorkommenden griechiſchen und lateiniſchen Benennungen Schon durch das 
Studium dieſes Verzeichniſſes erlangt der angehende Wundarzt eine Menge von 
Begriffen und Kenntniſſen, die ihm nicht nur ſein Fortſtudiren ſehr erleichtern 
werden, ſondern ihm auch in den Augen jedes gebildeten Man nes Achtung ver⸗ 
ſchaffen müſſen. 5 ER 2 . 2 > 


Dr. A. Schulze's allgemeines 
Haus⸗ und Wirthſchaftsbuch, 
oder der erfahrne Rathgeber fir Haus vaͤter und Hausmuͤtter in 
der Stadt und auf dem Lande. Enthaltend eine auserleſene 
Sammlung gemeinnuͤtziger Belehrungen, erprobter Rathſchlaͤge, 
Vorſchriften, Anweiſungen, Recepte und Mittel aus allen Zwei⸗ 
gen der Haus⸗ und Landwirthſchaft und fuͤr alle beſondere Vor⸗ 
fälle, fo wie die beſten medieiniſch⸗ diaͤtetiſchen Vorſchriften und 
Hausarzneimittel zur Erhaltung der Geſundheit und bei ploͤtzli⸗ 
chen Krankheitszufallen der Menſchen und Thiere. Erſter Theil. 
\ 8. Preis 20 Sgr. oder 1 fl. 12 Kr, 


Nea populär⸗mediziniſche Schriften: 


Allgemeines Geſundheits⸗Taſch enbuch 


oder die Kunſt, ſich von Krankheiten frei zu erhalten und ein hohes Alter zu ex: 
reichen. Nach Hufeland, Tiſſot, Fauſt und andern berühmten Aerzten bearbei, 
BR tet von Dr. Fr. Richter. 8. Be 

Preis 20 Sgr. oder 1 fl. 12 Kr, 


J. A. Foͤllner's Schutz, Rettung und 


Hülfe in Feuers gefahr. 


4 8 Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 
Oder gründliche, zweckmaͤßige, auf die neueſten Beobachtungen, 9 f e e 


„ 
Erfahrungen und Erfindungen ſich ſtuͤtzende Belehrungen V K ſ ch l ermun 9 >> 
über die Art und Weiſe, wie gewöhnlich Feuersbrünſte zu entſtehen, ſich außzus|ded Halſes, der Lungen und der Verbauungswerkzeuge leiden Nebſt Angabe bes 
breiten und erſt recht ſchaͤblich zu werden pflegen ; über Rettungs- Anftalten, und Mittel, wodurch dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn fie eingewurzelt ſind, ſicher ges 
hieher gehörige Werkzeuge bei Feuersbrünſten; über Feuerlöſchungs Apparate, heilt werden können. Vierte verbefſerte Auflage. 8. 
Vorkehrungen und Sicherungsmittel für Perſonen, welche das Feuer löſchen, oder Preis 10 Sgr. oder 36 Kr. 
Gegenſtaͤnde retten; über feuerſte Käufer und feuerſichere, unverbrennliche Stoffe; Die Trefflichkeit dieſer Schrift iſt ſelbſt von den größten Aerzten Deutſch⸗ 
ſo wie über Blitzableiter, als Schutzmitfel gegen Feuersgefahr, nebſt der neueſten lands anerkannt; daher fie ſich eines außerorbentlichen Abſatzes zu erfreuen hat. 
und beſten Anweiſung, ſelbige anzulegen und zu erhalten. Ein Noth und Hülfs⸗ —— — 2 3 
buch für Jedermann, inſonderheit für Magifiräte, Communen und fir alle die⸗ 5 Rathgeber fuͤr alle Diejenigen, welche an 


jenigen, welche Feueranſtalten vorgeſetzt und dabei angeſtellt find. Mit 82 litho⸗ * 2 - 2 
8 geaphiefen; Aboidungen. Harnbeſchwerden und Harnverhaltung 1 


8. Preis 25 Sgr. oder 1 fl. 30 Kr. fo wie an den dieſen Krankheiten zum Grunde ltegenden Uebeln, als Stein und 


: 7 = 17 Erieserzeugung, Blasenentzündung, Blaſenkrampf, Blaſenhaͤmorrhofden, An⸗ 
F. C. H artmann's Beſchreibung und Abbildung ſchwellung der Vorſtelerdruͤſe und Verengerung der Harnröhre leiden. Nebſt An⸗ 


der neueſten und beſten gabe der Mittel, wodurch dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn fie eingewurzelt find, 
} 7 15 + 7 tr _ 3 AN ſicher geheilt werden kinnen. Nach den neueſten Beobachtungen und Erfahrun⸗ 
De tillir- und Filtrir⸗A arate = 2 en berühmter, beſonders franzöſiſcher Aerzte. 8. 
SE 1 SR 8 ; 
nach den neueſten engliſchen, franzöfifchen und deutſchen Erfin⸗ Preis 15 Sgr. oder 54 Kr. ar 


dungen. Zum vortheilhafteſten Gebrauche für Branntweinbren.—»„é⏓Mnqſ 
ner, Deſtillateurs, Gaſtwirthe, und für alle diejenigen, welche Der Mutterk a tarr h 5 
ſich mit der Fabrication geiſtiger Getraͤnke beſchaͤftigen und Han⸗ oder der weiße Fluß. Was hat das Frauenzimmer zu thun um dieſe Krankheit 
del damit treiben. Mit 38 lithographirten Abbildungen. 8. eu verhüten und ſich von ihr nebſt ihren nachtheiligen Folgen zu befreien? Eins 
Preis 15 Sgr. oder 54 Kr. nuͤtzliche Schrift für das weibliche Geſchlecht. Von Dr. Fr. Richte r. 8. 
— i Preis 13 Sgr. oder 46 Kr. 


eee e e e an nn LE Ju TE a 
Dr. Fr. Richter's ſicherſte, gruͤndliche BE ęꝗ q !! TEIET 2 
Sroftbeulen und erftornen Glieder Neueſtes Geſellſchaftsbüchlen 
nebſt Belehrungen, ſich vor Erfrierungen zu. ſchuͤtzen, ſcheintodtſter 11 Spiele zur Beluſtigung im Bieten Scherz⸗ i kae ele 
Erfrorne richtig zu behandeln, und ſie ins Leben zuruͤckzurufen. Kartenſpiele, Karten- und andere unterhaltende Kunſtſtücke, Räthſel, Charaden 
Eine nützliche Schrift für Jedermann. 8. Geheftet. Preis eogogrpphen u. , w. Drei Theile in einem Bunde. Sech ſte, gänzlich umge 
! 10 Sgr. oder 36 Kr. 8 arbeitete und ſehr vermehrte Auflage. 8. Geheftet. 


- — — a Preis 1 Thlr. oder 1 fl. 48 Kr. 
Dr. H. F. Graͤff: Der ſich ſelbſt belehrende 


Dieſes Büchlein können wir jedem geſellſchaftlichen Kreiſe mit Recht empfehlen 
8 DI un R d a Deutliche Anweiſung zur leichten Erlernung der unterhaltendſten 
der Anatomie, Phyſiologie, Chirurgie und Bandagenlehre. 


4 f 8 9 55 
Kartenkunſtſtücke. 
/ ebft einem alphabetiſchen erklaͤrenden Verzeichniß der meiſten Inder Unterhaltung und Belustigung fröhlicher Geſellſchaftskreiſe geweiht. Mit 
jet Anatomie, Phyſiologie, Pathologie, Chirurgie und chirurgi⸗ Abbildungen. 8. Geheftet. 
chen Heilmittellehre uͤblichen griechiſchen und lateiniſchen Benen HF Preis 10 Sgr. oder 36 Kt, 
ungen. Ein Hand⸗ und Huͤlfsbuch für angehende Chirurgen. 
Mit einer Ab i == gr. oder 3 fl 
Die Anfän n der Wundarzneikunſt, die Lehrlinge und Gehülfen der 
Pundärzte in Städten und auf dem Lande fahen, fi bisher immer noch vergeb⸗ 
ch nach einem Buche um, das ihnen gründliche und allgemein faßliche Welch: 
ungen über alle Theile der Wundarzneikunſt ertheilte. Ein ſolches iſt, nach 
15 Urtheile der Kenner, das unter obigem Titel genannte. Mit r ER LEREE FERTIGEN 
ülfe dieſes Buches werden dle Anfänger in der Chirurgie, unter denen fo man F : 
der fein Wiſſen gern erweitern möchte, dem aber die Mittel dazu gänz⸗ 55 D er : l L ck e nr E ın 1 9 er, 8 
ehen, fi die Kenntniſſe über den Bau des menſchlſchen Körpers, die Oder gründliche Anweiſung, alle Arten von Flecken aus den verſchiedenen Zeuge ; 
tungen deſſelben im lebenden Zuſtande, ſo wie in der Wundarzneikunſt undſohne nachtheilige Folgen für dieſelben, zu vertilgen. Nach den in biefer Hinſich 
erbandlehre ſehr bald zu eigen machen können, die ihnen als Wundärzten un⸗ gemachten neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen. Aus dem Franzöſiſchen 
tbehrlich ſind. Dieſes Handbuch erſetzt daher viele andere, die theils zu theuer jüberfeht und mit erläuternden Zuſätzen vervollſtaͤnbigt von Phil. Kol ver. Mit : 
i ; einer lithographirten Abbildung. 8. ‘ 5 


Preis 10 Sar. oder 36 Kr. 


m 


ee 


S Saeed 
Whiſt⸗ und Cayenneſpiels. 


Nebſt Erklaͤrung aller darin vorkommenden Kunſt⸗Ausdruͤcke, 8. Geheftet, 
Preis 10 Sgr. oder 36 Kr. 


eils zu weitläufig, theils dem Anfänger zu wenig verſtändlich find, Dies letz⸗ 
e aber, das Unverſtändliche und Trockne, if es, was den meiſten jungen Leu. 


x x 
— 


1 Neue d , en 
welche in der Buchhandlung von Wilh. Gottl. Korn in Breslau zu haben ſind. 
—— — — — 0 ))) 8 


Heutigen Tages, wo man ſich vor Taͤuſchungen aller Art doppelt zu hüten hat, 


dürften Erzeugniſſe, die ſich ſogar bei jetziger unuͤberſehbarer Ueberſchwemmung unſerer 


Literatur durch ihre Gemeinnuͤtzigkeit und ihren Werth die allgemeine Aufmerkſamkeit 


0 „auf das beſondere Vertrauen des Publikums den gerechteſten Anſpruch ha⸗ 


en. Nachſtehenden Werken wurde die Auszeichnung zu Theil, daß ſie zu wiederhol⸗ 


tenmalen neu gedruckt werden mußten, ſie haben faſt ohne Ausnahme die ruͤhmlichſten 5 


Beurtheilungen gefunden und es erſchienen davon ſo eben nachverzeichnete 


Eilf neue verbeſſerte Auflagen. 


in⸗Dubreuil, J. A., (prakt. Arzt zu Paris Inſektenſtich Kinderkrankheiten, Kopfſchmerzen, Krätze, Krebs 5 
Deus 0 4 A) 4 pra d Zei Re ſchaͤden, Läufe, Magenkrampf, Podagra, Quetschungen 1. Wun⸗ 2 
Laden, Ruhr, Schlucken, Schnupfen, Sommerflecken, Soodbrennen, 

AUeberbeine, Vergiftungen, Verrenkungen, Verſchluckung ſpitziger 


über die Urſachen, Wirkungen und 
der in unſern Tagen fo haͤufigen 


i Le 11 1 . NVorper, Warzen, Wurm am Finger, Zahnſchmerzen. — Nebſt der 
V er ] un! ei mu ng en. - Heilende von-Manpeimilth, er ent ie 


irſchwaſſer, Gerſtenwaſſer, 


Nach dlachten franz. Originalausgabeuͤberſ. Graupenſchleim, Thee, Salbei, China - und olkentrank, islän⸗ 


v. = J. H. e Vierte verbeſſ. Aus, ſdiſchem Moos, Blaſenpflaſter, Eſſenzen und Balſamen. 
gabe. gr. 8. Preis 20 Sgr.. „Cadet de Vaux, neue fpecififche 
Daß die hier genannte Schrift in Frankreich ſchon die achte Ne N . . 2 
— und diz Baia Une e zel Jol ſchon die] Gicht und des Rheumatismus 
vierte — Auflage erlebt hat, dürfte ihr ſchon allein zur 1 durch prakt. Erfahrungen bewaͤhrt. Nebſt einer 


chenden Empfehlung dienen. Wer ſich aber naͤher mit ihr b * 4 5 7 5 4 s 
kannt Mae wird Nach bald finden, daß ſie ſich nicht nur über allgemein faßlichen Anweiſung v. J. H. Clo⸗ 


die Verſchleimungen der Bruft und des Magens, ſondern auch guet u. C. Giraudy z. rationellen Behandlung 


beilmethode der 


7 


über Hämorrhoiden, Gicht, Enilepfie, Blafenentarch, Fripper] dieſer Krankheiten, um d. Schmerz zu lindern 
weißen Fluß, Onanie ꝛc. verbreitet u. ſomit ungleich mehr gibt, als u. das Uebel 3 heben. Aus d. Sranz. p. DEE 


der einfache Titel verfpricht, u. als die frähern Auflagen lieferten. 


G. Koͤchy. Zweite, mit Cox Bemerkungen uͤber 


Der mediziniſche Rathgeber a. d. Lande, den akuten Rheumatismus vermehrte Aufl. 


85 , © 8 7 55 5 8. Pr. 20 Sgr. 4 9 * 
od. die bewahrteſten Mittel der beruͤhmteſten. Nerzten und Giätleidenden wird es lib fein, zu hoͤren, daß 


Aerzte bei d. gewoͤhnl. Krankheitszufällen d. ſpieſe Schrift, die fo viele Unglückliche von ihren Webel eri 


Menſchen. In alphabet. Ordnung. ste ſtark bal, und von der bisher kaum fo piel gedruckt werden konnten, 


verm., Ausg. 8. 20 Sgr. 


als verlangt wurden, nun wieder überall zu haben iſt. Das ſpe⸗ 


Dies gemeinnützige Buch, wird jede Familie, die entfernt cififche Mittel, daß ſie gegen die Gicht lehrt, wirkt in den han a 


von ärztlicher Hülfe lebt, der Gefahr uͤberheben, ſich den Rath⸗ Bag b nd dee 1 ee e e Re 


chlägen der Juackſalber, Nachrichter und anderer Pfuſcher ! 1 ‚Diet { 
1015 zu geben und delt ale treuer Rathgeber in keiner Bü⸗ſwachte in Parte durch die Wunder, welche fie bei Gichtleiden⸗ 


cherſammlung eines Hausvaters auf dem Lande fehlen, der darin den that, ein ſolches Aufſehen daß ſich davon binnen 3 Monaten 
in. den mehreſten Krankheitsfällen Sr e ch finden 
wird, wie es denn auch durch den e 


90 Deutſchland Beifall und (trotz des Linzer Nachdruckes) die es die bereits früher mitgetheilten Briefe deutſcher Aerzte he⸗ 


größte Verbreitung gefunden hat u. in ſolchein Eredſt ſtehet, daß 5 N wege ut ſe 
ee in vielen Gegenden ur Ein fhlan eines Mittels nur der 259 der 1 1 fie bekannt ist, bewährt gefunden 
Berſicherung bedarf, daß es aus demſelben entlehnt fey, um Ver worden. Die zweite Auflage iſt zwar mit Bogen vermehrt, 
traten zu gewinnen. Der Inhalt iſt nach alphabet. Ordnung fol- 


5 a) Allgemeine Gefundheitszegeln. b) Beſondere Krank erhöht, (Vergl. hlermit die lobende Recenfion im Apr, Heft d. 


Hall. Literatürzg. 1826.) Zugleich warnt man 


i au ae a: „ 18 ent man vor d. verſtuͤm⸗ 
eltsfalle, Mittel gegen das Unzeitignſederkommen, die Einge melten Ingolstädter Nachdruck diefer Schrift. : am 


weidewirmer, übelriechenden Athem, Augenkrankheiten, Band⸗ 


25,000 Exempl, verkauften. Auch in Oeutſchland hat dieſe neue aa 
rfolg feiner Vorſchriften inf Heilart durch ihre auffallenden Erfolge Erſtaunen erregt, wie 


2 


wiefen haben und in allen Gegenden Deutſchlands iſt fie wäh⸗ 


aber der Verleger hat den alten billigen Preis deßhalb nicht x 


wurm, offene Beinfchäden, Biß giftiger Thiere, Blaſen⸗ u. Nie: Nor Floine a ee 
renſtein, Blutungen, Brand, Beuchſchäden, Bruſtbeſchwerden, D er klei n e D au 8 g ar t ner, SR 
wunde Braſtwarzen, haͤutige Bräune, Durchlauf, Durchliegen d. oder kurze Anleitung, Blumen und Sierpflem 


Kranken, Verfahrungsart bei Erfrornen, Erſtickten, Extzunfenen, en ſowohl in Hausgaͤrtchen als vor d 5 
Mittel gegen namhafte Fieber, Froſtſchäden, zur Herſtellung de a. und in an 2% ziehen. Einen 858 
Lusdünſtung ehemals ſchweißiger Fuße, bei Gehoͤrkrankheften, edraͤngte, aber d ch 2 li . ar 
Gelbſucht, Gichtſchmerz, für u. wider das Wachsthum der Haare, 8 rängte, aber dennoch moͤglichſt vollſtaͤn⸗ 
i Öfen Hals u, geſchwollene Druͤſen, Huͤhneraugen, Hypochondrie, 


ER 


ige Ueberſicht, aller bei der Gärtnerei von 


2 Licer Inſekten, ingleichen einer neuen 


kommenden vorkenntniſſe, Arbeiten u. vor 
theile. Nebſt Belehrung tiber das Anlegen 1 
der Erdkaͤſten und der Slgshaͤuſer 


rt Aa 
vv. Lein 


Senſtern, über das Durchwintern, die Erzie, 
hung aus Saamen, das Abſenken, Ropuliren, 
den der Gewaͤchſe; uber die e 

eth o⸗ 
de, Kartoffel und Champignonsbeete in Rel⸗ 
lern anzulegen, Salat im winter zu ziehen, 


[3 


grunende Dafen zu erzeugen und Swiebelge; 


waͤchſe im Waſſer zur Bluͤthe zu bringen, fo 


wie auch mit einem vollſtaͤndig. Gartenka⸗ 
lender, der die pflege v. mehr als 1000 Pflam 


Zen enthalt; u. mit d. nötbigen Regifter. Mit 


10 erlaͤut. Abbild. Von J A F. Schmidt. 12. in 


8 5 20 8 geh. Zweite ſtark verm. Ausg. 
. gr, 
Wir enthalten uns jeder eigenen Anpreiſung und theilen 


Katt einer ſolchen die Recenſion mit, welche dieſez Büchlein in 


„haben abſichtlich den langen Titel ganz mitgetheilt, um mit 
„wenigen Worten verſichern zu können, daß der Inhalt demſelben 
vollkommen i was nicht immer bei allen Werken die. 
‚fee Art der Fall iſt. Der ite Theil enth. in 4 Cap. den allge 


Becks Repertorium 1826, IT, 4. pag. 309 gefunden hat: „Wir 
„meinen fuͤr die, welche keinen großen Garten befigen, hinreichen⸗ 


Seit 10 Jahren hat dieſes Buch 10 Auflagen erlebt, von 


I eine jede neu umgearbeitet und verbeffert wurde. Gegen 


0000 Ex. davon ſind in Deutſchland verbreitet und faſt allen 

Gymnaſien dient es als Schulbuch. In der erſten Auflage zählte 
es 36 und jetzt 51 enggedruckte Groß⸗Medtanbogen. Jede Auflage 
koſtet durch dieſe Vermehrung dem Verleger 800 Rthl. mehr, 


erhöhen. Dieſe Thatſachen überheben ihn einer Aufzählung alles 
fo rühmlichen Recenſionen (erſt kürzlich in der Jen. Eftzg. 1826. 
E. B. No. 26, worin beſonders der ungewöhnlich wohlfelle Preis 
geruͤhmt wurde). Aber er findet es nöthig, vor den werfchiedenen 
Nachdruͤcken und vor gewiſſen nachahmenden Speculg⸗ 
tionen zu warnen, bei denen der Käufer im Vergleich zu die, 
ſem Originalwerk allemal verlieren wird; fo z. B. fing erſt kuͤrz⸗ 
lich Schrämbel in Wien an, Steins Geographie nachzudrucken, 
Als er mitten in dieſer Arbeft durch ein Wiener Prſpilegium dar⸗ 
an verhindert wurde, fo ent endete er die außereuropälſche Gets 
graphie aus Cannabich und hinterging fo das Publicum mit die . 
nem wahren Mixtum compositum, Vorzuͤglich aber gilt dieſe War, 
nung einem gewiſſen „geographiſchen Comtoirhand⸗ 
buch für Kaufleute“, Gotha bet Hennings. Es iſt zwar 
unter der Maske eines Originalwerks erſchienen, aber ez iſt 
ſchlechter als ein unverſtellter Nachdruck, weil es außer dein 
größten Thelle, der wörtlich aus einer alten (Otey) Auf⸗ 
lage von Cannabichs Lehrbuch nachgedruckt worden, nur ball⸗ 
horniſirt und darin die ganze außereuropäfſche Geographie weg⸗ 
gelaſſen tft, weshalb ſich der Fabrikant dieſes Products 
auch kluͤglich nicht einmal genannt hat. \ DE 


Deſſen kleine Schulgeographie 


Pfropfen, Oculiren, Verſetzen und a ihn nicht bewegen konnte, den Preis um einen Heller zu 


„den, deutlichen und practiſchen Unterricht über Beſchaffenheitſoder erſter Unterricht in der Erdbeſchreibung 


„und Behandlung der Pflanzen, der 2te-den beſondern Unterricht 
„aber einzelne Gewächfe (die für fie taugliche Erde, Pflege, 
„Fortpflanzung u. e nach den Monaten geordnet 
„u, darauf folgt das alphabet. Verzeichniß der latein. ſyſtemat. 


%. d. deutſchen Pflanzennamen. In dieſer 2ten Aufl. find die 


„Druckfehler der erſten verbeſſert u. manches iſt beſtimmter u. 


e angegeben u. ausgedrückt, vornehmlich aber die 
” 


iebente rechtmaͤ ige u. ſehr verbeſſerte Aus / 
eee, 0 
Die 5000 Exemplaxe der vorhergegangenen sten Auflage, 
die im Jahr 1825 erſchienen war, hatten 


ü Er die untern und mittlern Schulklaſſen. 


ch in dieſer kürzen 


ZahlfZeit gänzlich vergriffen. Ein Beweis, wie zweckmäßig man all 


er angeführten Pflanzen ſehr bereichert. Dieſe Schrift ift gemein deren Gebrauch in den deutſchen Volksſchulen anerkennt, 


„wornehmlich jedem Blumenfreund ſehr zu empfehlen“ (Auch 
die Jen, Literaturz. No. 218 v. 1825 lies ſchon der erſten Aufl. 
alle Gerechtigkeit wiederfahren. 


Der untruͤgliche Maulwurfsfaͤnger, 

oder die Kunſt, auf eine ganz ſichere und hoͤchſt 
beluſtigende Weife dieſe ſchaͤdlichen Thiere in 
SGarten und auf wieſen zu fangen. Nebſt An⸗ 
gabe mehrerer anderer Mittel zur Vertilgung 


derſelben. Auf Befehl d. franz. Regierung be⸗ 
kannt gemacht u. nach d. 14ten verb. Auflage d 
Franzoſen Dralet verdeutſcht. Nebſt 1 Stein⸗ 


druck. 8. geh. Pr. 8 Sgr. RU 
Die franzoͤſiſche Rigierung hielt ſowohl den Gegenſtand 


Als das Büchlein fels/t ihrer Unterſtützung werth, was ein far: 


5 


ker Beweis feiner größten Gemeinnützigkeit iſt; die Jenger gite⸗ 
(4825 No. 192) fand die kleine Schrift einer ausfuͤhr⸗ 


Aber d . 
lichen Wuͤrdigung werth und fordert alle Dorfgemeinden und 


Lafdwirthe wohlmeinend auf, ſich dieſelbe anzuſchaffen. 


nach den neueſten Sriedensbeſtimmungen. 10te 


Cannabich, J C. Fr. 5 
Lehrbuch der Geographie 
vermehrte und berichtigte Auflage, gr. 8. Pr. 
1 Kthl. 10 Sgr. „ 


1 


[Kunſt 


Hartleb's „Dr. J. F., kurze Anleitung 
zur Erlernung der Rechenkunſt, 


Ein verſuch die Methode des Rechnens zu 
vereinfachen u. zu verkuͤrzen. 21 Druckbogen. 
ate ſehr verbeſſ. Aufl. 8. Pr. 15 Sgr. 
Bei der ſetzigen Maſſe von Rechenbuͤchern wurde das Vor⸗ 
ſtehende bei ſeinen großen Vorzuͤgen, beſonders bei feiner eigen, 
ſthümlichen trefflichen Methode, die ſich auf Klarheit, Kurze u. 
Einfachheit ſtützt, dennoch nicht überfehen, vielmehr hatte es 


das Glück zum Leitfaden in vielen Schulen zu dienen und güͤnſtig 


beurtheilt zu werden. Die Verbeſſerungen dieſer neuen Auflage 
ſind bedeutend und die Wohlfeilheit liegt im Wergleich der Do: 
genzahl zum Preis, vor Augen, (Vergl. treffliche Recenſ, Litzg 

für Lehrer 1827. 18 H.) 3 


Thon, C. S. G., die & 

Buͤcher binden, 

Suͤr Buchbinder und Sreunde dieſer Runft, wel, 
che Buͤcher aller Art ſelbſt binden, ſolche faͤr 
ben, marmoriren, ſprengen, vergolden und 
lackiren wollen, nebſt einem Anhaͤnge: Zeich 
nungen, Tabellen, Kupfer, Landkarten ic. 
auf Pappe oder Leinwand zu ziehen; ferner 


4 
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allerhand runde, ovale u. eckige Gegenſtaͤnde, binder, Papparbeiter, Tapezirer u. viele an; 
ſowohl mit Unterſatz und Dedel, als auch dere Künftler, welche mit wenigen Boſten u. 
mit Schrauben; ingleichen Sutterale, vorzuͤg in ſehr kurzer Zeit dieſe einträgliche Kunſt 
lich über Buͤcher geſchmackvoll aus pappe zu) gruͤndlich und ausfuhrlich erlernen wollen. 
verfertigen, zu vergolden und zu lackiren] Nach den neueſten, beſten und bewaͤhrteſten 
Erſter Theil. Zweite verbeſſerte Auflage. 8.] Guellen u. Grundſätzen verfaßt u. herausge- 
Preis 1 Athl. ; = geben: 8. Pr. 1 Ahl! . 
Die praktiſche Brauchbarkeit der Werke dieſetz Verfaſſers 8 s 
it anerkannt (erſt noch vor Kurzem durch die ruͤhmliche Recen⸗ 2 Der unfehlbare 


\ it er 
ſtion der Zten Auflage feiner Lackirkunſt in der Jen. Litz. 1826. Sr 3 25 5 25 2 
wohl den Beifall der Männer von Fach, als den der Mlle amen zen⸗ otten⸗, Flöhe⸗ u. Mückenvertilger, 
wodurch ſich die erſte Auflage gänzlich vergriff. Der Verfaſ⸗ nebst e eh € gen Erdſlhe Schnek⸗ 
ſer ſah dies voraus und fammelte ſeit Jahren Verbeſſerungen K 8 N an ee r Blatt⸗ 
\ X die 2te. Durch den Fleiß, womit fie bearbeitet wurde, hat ken, Raupen, Ameiſen, Kornwürmer, 
fie die Geſtalt eines neuen Werkes erhalten und wird ſelbſt den Isufe, Heimchen, Ohrwuͤrmer, Wespen, DOW 
Beſitzern der erſten vieles Neue und Lehrreiche bieten, Ohn⸗ niſſen, Kröten u. Eidechſen in Kellern u. Kam- 
mern, Erdkrebſe und noch viele andere ſchaͤd“ 
liche Geſchoͤpfe. Auf dreißigjährige Erfah: 


erachtet der ſtark vermehrten Bogenzahl iſt der alte Preitz ge. 
blieben. Zugleich mit dieſer neuen Auflage iſt, ſowohl als deren 

rung gegruͤndet. Dritte ſtark verm. u. ver eſſ. 
Auflage. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


ter Theil als auch unter beſonderm Titel einzeln erſchienen: 
Der Fabrikant bunter Papiere | 
Der unglaubliche Abſatz, den dieſes gemeinnugige Büchlein 
fand, hat eine Menge Nachahmungen deſſelben erzeugt, (von 


oder: Vollſtandige Anweiſung alle bekannten 
denen eine (Heilbronn bei Elaß) mit erſtaunlicher Frechheit ſogar 


Arten farbiger und bunter Papiere, nament; 
lich: einfarbige ordingire; einfarbige extra⸗ 0 

den wörtlich nachgedruckten Titel deffelben 77 der Stirn führt.) 

Doch iſt obiges bis jetzt das e ohlfeilſte und pro⸗ 


a einfarbige Poſtpapiere; Satinet⸗ 
oder Atlaspapiere; Algroquiny u. Saffiau, bateſte geblieben und fein Nutzen iſt allgemein bekannt. 


papiere; einfarbige und mehrfarbige Mar . 8 
Der Kartenprophet, 


morpapiere; e a oder porphprarti⸗ f 
ge Papiere; Gold und Silberpapiere; ſo⸗ od. die Kunſt, aus d. Karten wahrzuſagen, zur 


enannte Kattunpapiere; Tapetenpapiere ꝛc. ; 2 
Fü zu verfertigen, vereiniget mit d. SEN an SUN, Nebſt a 
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5 f fürffür wenige Groſchen reichliches Vergnügen gefpendet, Möge 
Papierfabrikanten, Buchdrückerherren, Bucheler auch künftig damit fortfahren BADER 5 „ 


; 5 Re — 55 > RT ER 5 BE = 7 x 5 8 A 
Neuer Schauplatz der Kuͤnſte und Handwerke. 
Mit Beruͤckſichtigung der neueſten Erfindungen. Herausgegeben von einer Geſellſchaft von 
Rünftlern, Technologen und Dr N Mit vielen Abbildungen. 167 bis r Band, 
1825. 1826. Preis aller 27 Bände 27 Athl. 8 Sgr. l i 225 re 
Dieſe Gallerie, welche in der neuerern Literatur als einzig daſtehet, iſt im vergangenen Jahre um 11 Bände bereſchert wor 
den, was die raſche Fortfetzung bis zum Ende verbürgt, wie denn auch bereits die noch fehlenden Handwerke theils ſchon unter 
der Feder, theils unter der Preſſe find. Der Inhalt der erſten 15 Bände iſt bereits im Jahr 1825 in den öffe ichen Blaͤt⸗ 
tern ausführlich angezeigt, doch mag er hier der Vollſtaͤndigkeit wegen in aller Kürze nochmals folgen? I. DD. Eupels 
Conditor 1 Rihl. II. Bd. Thons Kunſt Bücher zu binden (. oben). III. Bd. Thons Holzbeizkunſt 1 Rthl. IV; Bd. Kunſt des 
Selfenſiedens und Lichtziehens 20 Sgr. V. Bd. Stoͤckels Fiſchlerkunſt 1 Athl 15 Sgr. (ruͤhmlich beurkheilt Leipz. Literaturz. 

1824 April.) VI. Bd. Vitalis Färbekunſt 1 Rthl. (ſehr gelobt in der Jen. Literaturz. 1826 Nro 89. und Leipz. Literaturz. 

1824 Nro. 27.) VII. Bd. Woltersdorfs Kunſt des Bäckers 1 Rthl. 28 Sgr. (empfohlen in der Leipz, Eteraturz 1826 Sept.) 
VII. Bd. Schulze Gold: u. Silberarbeiter 1Rthl, 10 Sgr. (bald vergriffen). IX. Bd. Heyders Kleidermacherkunſt! Rthl. X. Bd. 

d Watins Staffirmaler ! Rthl. (wird als trefflich gerühmt in d. Jen. Literaturz, 1825 Nro. 176. u. Leipz. Literaturz, 1824. Neo. 284. 
TI. Bd. Der Schuh u. Stlefelmacher 29 Sgr. XII. Bd. Thons Fleiſcherhandwerk 20 Sgr. (empfohlen in der Leipz. Litera⸗ 
turzeitung 1826.) XIII. Bd. Huths Kochkunſt 25 Sgr. (gewiß die vorzüglichſte.) XIV, Bd. Thons Lackirkunſt gte Auff. 2 Kthl. 
(Aühmlich beurtheilt in der Jen. Literaturz, 1826. C. B. Nro. 63.) O. Bd. Thons Duehkunft : Kehl. 15 Sgr. (Guͤnſtig be⸗ 

urtheilt in der Leipz. Literaturz. 1826. Jen. Literaturz. 1826. E. B. Nro. 67.) Der Inhalt des XVI. bis XXVII. Bandes iſt folgender 

XVI. Band. Der Parfümeur od. Anweifung, ale Arten v.] XIII. Band. Das Ganze der Ledergerberet, als der 
Parfüm . & verfertigen, als Pomaden, Puder, wohltiechendeltoh:, Sämifch, Suftenz, Saffian⸗ u. Corduan⸗ Gerberei, auch 
Waſſer, Spiritus, Extrakte, Linkturen, Eſſenzen, aͤtheriſchepergament? und Velin⸗Fabrikation, nebſt ausführlicher Bes 
Dele, Eſſige, Opiate für die Zähne, Seifen, Raͤucherkerzchen u. fore bung der neu erfundenen nordamerikaniſchen Schnellger⸗ 
Räucherpulver, wohlriechende Bäder, Schminken. Pr. 20 Sgr lberei, nach ihrem neueſten Standpunkte und mit Verbeſſerungs⸗ 
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zuſasen, wodurch ez nur allein noch möglich ſeyn wird, dasſauf Wolle, Seide, Baumwolle und andere Stoffe. Nebſt ei 
darauf verwendete Kapital am ſchnellſten umzuſetzen. Vonſnem Anhauge, alle Flecken aus Zeugen jeder Art auszubringen 
„Morgenſtern. Mit 1 Holzſchnitt. Pr. 23 Sgr. ſund die veränderten oder zerſtoͤrten Farben wieder herzuſtellen. 
XVIII. Band. Der Gebäudemaler u. Decorateur oder Nach den beſten Werken. Von Riffault. Aus dem Franzö⸗ 
die Kunſt, Gebäude ſowohl von Außen, als von Innen mitſſiſchen von H. Leng. Preis 20 Sgr. i = 
Geſchmack zu verzieren. Eine Anwetjung zur Kenntniß der er XXII. und XXIII. Band. Praktiſches Handbuch fuͤr Mau⸗ 
forderlichen Materialien aller Art, namentlich der Marmor⸗zrer u. Steinyauen in allen ihren Verrichtungen, enthaltend 
und ſonſtigen Stein» und Holzarten 2c., fo wie zur kuͤnſtlichenfdie nothwendigſten Lehren zur Kenntniß der Maurermaterfaljen, 
Nachahmung derſelben in allen Arten Stuck und ſonſtigen Maſ⸗ der Maurer⸗Arbeit und allgemein faßliche Regeln zur Gone 
ſen und zur Verfertigung der Stuckaturarbeiten, zur Farben⸗ ſtruction buͤrgerlicher Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude, 2 Bände, 
bereitung und zur Anwendung derſelben, auch zum Vergoldenfmit einem Atlas von 40 Duartblättern. Von E. Matthaey, 
und Lacktren, zur Kunſt des Tapezierers oder zur Kenntniß Baumeiſter zu Dresden. Preis mit ſchwarzen Kupfern 2 AKthl, 
der Tapeten und ihrer Anwendung, endlich mit einem Anhanges gGr. mit illum. Kyfın 5 Rthl. x £ 
über Verzierungen aus dem Gebiete der Phantaſie und uͤber XXIV. Band. Praktiſche u bewährte Anweiſung zur Deſtil⸗ 
die leickteſte Methode der Flaͤchenberechnung. Nach dem Franz. lirkunſt u. Likörfabrikation nach ihrem neueſten Stand⸗ 
v, Dr. Theod. Thon. Mit 3 Kupfert. 1 Athl. punkte. Enthaltend Vorſchriften zur Veredlung des gemeinen 
XIX. Band. Gruͤndliche Anweiſung z. Treppenbau. Fuͤr Branntweins, zur leichten und richtigen Verferkigung der ein⸗ 
Ziſchler, Zimmerleute u. Maurer. Mit 2 Steindrucken, woraufffachen und doppelten Branntweine fo wie der Franzoͤſiſchen, 
14 Treppen- u. Geländer⸗Modelle. Von A. M. Woͤlfer. 10 Sgr. Danziger, Breslauer und Chemniger Liköre. Nebſt den beſten 
(Die Nuͤrnb. Handlungszeitung 1826, die Jen. Litz. 1826. E. B. Vorſchriften zur Verfertigung mehrerer wohlriechender Waſfſer. 
Nro. 43 Becks Repertor. 1826. II. 4, ſtimmen im Lobe dieſer Von G. F. B. Schedel. Preis 15 Sgr. : 5 
Schrift überein u. empfehlen fie ſehr.) 5 2 XXV. Band. Der Fabrikant bunter Papiere, (ſ. oben.) 
XX. Band. Das Ganze der Bierbrauerei u. Blerkellerei⸗ XXVI. Band. Der Stein u. Dammſetze r, (ſ. unten.) 
Wirthſchaft. Nebſt einem Anhange über Brandweinbrennerei XXVII. Band. Praktiſcher Unterricht in dem Bau der 
und Eſſigfabrikation in fo weit ſich beide bei einer großen Land- Reitfättel und Kummte, (f. unten)). Be 
wirthſchafttaul die Bierbrauerei anſchließen. Nebſt einem Stein⸗ Von dieſen letzten 11 Bänden konnten nur a. d. Grunde noch 
druck. Von J. Serviere. Preis 15 Sgr. keine Recenſtonen nachgewieſen werden, weil ſolche — da ſie 


2 


XXI. Band. Neues vollſtaͤndiges Handbuch der Färb ere ilkaum die Preſſe verließen — erſt noch zu erwarten find, 


Der Stein- oder Hammsetzer, 


oder Unterricht in der zweckmaͤßigſten Conſtruetion und 


tlagsterung“ Ver Strassen 


in den Städten ꝛc. Nebſt einer Anleitung z. Gründung der en pin 
: u 


At 3. ng chtlich der Anlegung 
ihrer Straßen, ihrer, öffentlichen Spatziergaͤnge u. ihrer ahr u. wege in den naͤchſten 
Umgebungen. Ein Handbuch für Sta tmagiſtrate u. polizeybehörden, für Civil, Militair⸗ 
u. Straßenbaumeiſter, insbeſondere aber fuͤr d. ſogenannten pflaſterer, Stein od. Dammſetzer 
Pon C. K. Matthaey, Baumeiſter in Dresden. uit 18 Rupfertaf. 8. 1 Rthl. 10 Sgr. 

Das Gemeinde⸗Vermoͤgen in unſern Staͤdten wird oft zu Tauſenden verſchwendet, um zu einem guten Straßenpflaſter zu 
kommen, und allerdings wären auch dieſe Summen darum zu geben, wenn man nur auch ein dauerhaftes, anſtändiges, rein liches 
u. bequemes Pflaſter Dafür erhielte; aber oft liegt es nach wenig Jahren wieder in ſeiner alten Verwuͤſtung da u, die groͤßten Kos 

en⸗Aufopferungen waren weggeworfen! Es war daher ein großes Bedürfniß, daß endlich den Magiſtraten und Steinſetzern 
ſelhſt eine Anleitung zu dieſer Kunſt in die Hände gegeben wurde. Dieſes iſt in obiger Schrift durch einen Mann geſchehen, 
der als practiſcher Bauverſtändiger mit Recht einen wohlverdienten Ruf erworben hat. - . 


Srledr. Schulze s (vormals Sattler bei dem k. fächf. Garde Reiter⸗Regim. jegt Sattler beim T. fachf. Stain Bataillon) 
deutschen, englisch, u ungarischen 2 


praktiſcher Unterricht im Bau der franzoſiſchen, N x 
seitsättel, 
fo wie über. den Bau der 4 


deutschen und englischen Mummte, 


ihre Aufpaſſung und Lage. Nebſt einem Anhang über die Riemerarbeit der Halftern, Zäume 


7 


und Geſchirre. Sur Cavallerie, u. Train- Offiziere, Bereiter, Poftmeifter, Stallvorſteher 
und Suhrleute, fo wie für angehende Sattler u. Riemer insbeſondere. it 46 lith. Abbil⸗ 
dungen. 8. Preis 23 Sgr. Be x 5 = 
Der Verfaſſer, welcher dieſe Schrift in Verbindung mit einem wiſſenſchaftlich gebildeten Reiter und Pferdearzt ausar⸗ 
beitete, und deſſen Vater ſchon Sattler war, hat ſich von früheſter Jugend an dieſem Metier gewidmet, lauge Zeit in Wien, 


feine Metaung feſt ſtehet, daß ſich die Kunſt, gute Söttel und Kummte zu machen, nicht allein aus Büchern erlernen läßt, ſo 


wird es doch feiner Meinung nach wenige Meiſter in Deutſchland geben, die daraus nicht manches Neue und Nützliche lernen, 


folglich 18 gr, nicht nützlicher für den Ankguf dieſer Schrift anwenden koͤnnen. 


Beerlkn, Paris, Lyon, Marſeille, London, Sheffield und Birmingham bei den geſchickteſten Meiſtern gearbeitet, und obgleich 


